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Reiſe-Abonnemenks.
Zur beginnenden Reiſezeit machen wir darauf aufmerkſam,

daß die Halleſche Zeitung während des ganzen Jahres unter
Krenuzband bezogen werden kann.
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täglich 1maliger Verſendung für Länder des Weltpoſt
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e Die neue Reichsanleihe.
Am 14. April wird das Reich eine Anleihe im Betrage

von 160 Millionen Mark im Wege der öffentlichen r
auflegen. Seitdem im Sommer 1890 zum erſten Mal der
dreiprozentige Typus unſerer preußiſchen Staats und deutſchenReichsenleihen ewählt worden iſt, hat ſich dieſer Prozentſatz,

der für die Fonds einer Großmacht nach dem heutigen Stande
des Geldmarktes allein in Betracht kommen kann, vorzüglich be
währt. Vor 4 Jahren n begegnete der neugeſchaffene
Typus einem heftigen erſ namentlich in
der freiſinnigen Preſſe und der Rückgang, welchen die

apiere zu verzeichnen hatten, ſchien den Angriffen der börſen-
ndigen Jonrnaliſten, die von Eugen Richter dem „Begründer“

der freiſinnigen Zeitung geführt würden, in der That Recht zu
geben. Das Blatt des Herrn Richter führte damals aus, daß
ie Zeichnung auf die Anleihe einer Spekulation gut ein wei

teres Sinken des Zinsfußes gleichkäme. Thatſächlich ſetzte jedoch
wenige Tage nach der Emiſſion die Reichsbank die Diskontrate
um ein volles Prozent herauf. Die geſammte freiſinnige Preſſe
an damals vor Wuth, weil ſo und ſo viele Börſengrößen

arf ſich verrechnet hatten und die damalige erſte finanz
politiſche That des neuen a Finanzminiſters wurde
als ein großartiges asco allübera eleitartikelt.
Herr Dr. Miquel wurde dafür r gemacht, daß das
mobile Kapital ſich auke Landes wende und wiederholt wurde
darauf in aß das Rothſchild'ſche Wort von dem
„Heimweh der Staatspapiere“ auf den neuen Typus unſerer
deutſchen und preußiſchen Konſols keine Anwendung finden
würde. Die Regierung hat ſich nicht irre machen laſſen ſie
hat an der dreiprozentigen Verzinſung feſtgehalten und ſie hat
damit eine Behauptung Delbrück's glänzend gerechtfertigt, daß
das Deutſche Reich mit einem Federſtrich den Zinsfuß für ſeine
Anleihen um Prozent herabzuſetzen vermöchte. Die Börſe

eilich zeigt ſich vielleicht eine verſpätete Revanche immer
pröde, wenn eine neue deutſche Anleihe in Sicht iſt, während be-

kanntlich das Gerücht von neuen Ungarn, Mexikanern, Portugieſen
und Serben ja ſtets der Hauſſetendenz bemerkenswerthe Nahrung
uführt und den Cours der Kommanditantheile, DarmſtädterSan Handelsgeſellſchaft 2c. prozentweiſe in die Höhe treibt.

Aber die Macht der Thatſachen iſt größer als ſelbſt die
Börſenmachinationen der Herren Schwabach, Kempf und Winter-

S Die PVitzenburg an der Unſtrut.
Im letzten Jahrzehnt, beſonders ſeitdem die Eiſenbahn Naum-

burgArtern das Unſtrutthal einem leichteren Verkehr erſchloſſen hat,
iſt in Feuilletons, Broſchüren und Reiſebüchern mit beredten Worten
auf die Schönheit dieſes Thales hingewieſen worden. Was das
Unſtrutthal von Artern bis Naumburg beachtens- und durchwanderns-
werth erſcheinen läßt, iſt ebenſowohl ſeine landſchaftliche Anmuth als
ſeine reiche Geſchichte. Begründen wir letztere Behauptung zuerſt!
Da liegt, um nur das Wichtigſte zu nennen, in geringer Entfernung
von Artern flußabwärts das alte Riade (Rikeburg bezw. Kalbsriet),
wo die Ungarn von König Heinrich I. 933 dermaßen auf das Haupt
geſchlagen wurden, daß ſie auf zwei Jahrzehnte das Wiederkommen
vergaßen. Da ſtoßen wir nach einigen Stunden der Wanderung bei
Memleben auf die letzten Ueberreſte einer Kaiſerpfalz, in der die
Könige Heinrich J. und ſein Sohn Otto der Große oft geweilt und
auch ihr Leben beſchloſſen haben. Wieder ein Stückchen weiter erhebt
ſich über der Unſtrut die Reinklebe, auf deren Rücken der Franken-
könig Siegbert III. und der Thüringer Herzog Radulf 640 n. Chr.
in blutiger Schlacht mit einander kämpften. Auf derſelben (linken)
Flußſeite, nur etwas über eine Stunde entfernt zwiſchen Groß-Zingſt
und der Vitzenburg liegt ferner der Ronneberg, auf dem die flüchtigen

Thüringer 531 n. Chr. von den vereinigten Franken geſchlagen
wurden. Da iſt weiter der alte thüringiſche Königsſitz Burg-
ſcheidungen, mit deſſen Erſtürmung 531 zugleich das thüringiſche
Königreich zuſammenbrach. Endlich kommen wir nach Freyburg mit
ſeiner romantiſchen Neuenburg, dem alten Sitze der thüringiſchen
Landgrafen und ſpäteren Luſtſchloſſe. der e ege von Sachſen
Weißenfels. Dieſe geſchichtlich bemerkenswerthen Orte ſind zumeiſt
auch von der Natur herrlich begünſtigt. Memleben liegt am Ende
des fruchtbaren Rietes und gewährt auf der einen Seite einen
prächtigen Blick über das geſegnete Thal mit den daſſelbe umkrän-
zenden Höhen, während auf der anderen Seite die Bergzüge des
Orbis und der Reinklebe mit ihren reichen Forſten das Auge er
freuen. Der Durchbruch der Unſtrut durch die Reinklebe mit
ihren zahlreichen andſteinbrüchen erinnert uns im Kleinen
an das Elbſandſteingebirge. Wahre Perlen des Thales ſind
Burgſcheidungen und Freyburg. Unter dem landſchaftlich
Schönſten, was das Unſtrutthal bietet, nimmt auch die Vitzen
burg eine der erſten Stellen ein. Dem maleriſch gelegenen
Rebra gegenüber erhebt ſie ſich aus herrlichen Anlagen heraus aufeinem ne zur Linken des Fluſſes. Anch die Vitzenburg hat
eine intereſſante Geſchichte, wenn ſich in ihr auch nicht gerade Welt-
begebenheiten abgeſpielt haben. Dieſe Geſchichte hat neuerdings in

Armeen

feldt und ſo hat ſich der Coursſtand der dreiprozentigen Anleihe
erfreulich gehoben am 9. April 1892 wurden 160 Millionen
Reichsanleihe mit 83,60 aufgelegt, ungefähr ein Jahr ſpäter der
gleiche Betrag mit 86,60, während heute die 3 Fonds 87,90
notirten. Die Gegner der Militärvorlage haben ſich nicht ent
blödet, das gelegentliche Sinken des Courſes unſerer Standard
papiere darauf s daß die höheren Anforderungen
an die Steuerkraft des deutſchen Volkes eine Abſchwächung der
Kreditfähigkeit unſeres Vaterlandes Folge gehabt hätten.
Dieſe infamen Angriffe auf die Wehrhaftigkeit des Reiches
ſind durch die Coursentwicklung ad absuräum geführt, und man
braucht weder Politiker noch Finanzier u ſein, umzu wiſſen, daß auch
die neue Auflage einen glatten Verlauf nehmen wird.

Der franzöſiſche Marineſkandal.
Loekroy's offizieller Bericht vor der extra parlamentariſchen

Unterſuchungs-Kommiſſton über die franzöſiſche Marine kon
ſtatirt volle adminiſtrative Anarchie, militäriſche Unordunng
und Unfähigkeit, permanenten Krieg unter den einzelnen
Reſſorts, Jgnorauz der Beamten und Offiziere, Fehlen des
Perſonals wie Materials zur Mobiſiſation, Schutzloſigkeit
der Küſſte.

m. m. Paris, 16. April.
Wenn je ſeit den Tagen des Auguſt 1870 das Offenbar-

werden einer Thatſache einen niederſchmetternden Eindruck inhervorgeenſen, ſo gilt das von dem Berichte des

xminiſters Loekroy, S der nach Tonlon entſandten
Kommiſſion, deren Aufgabe es bekanntlich war, die letzten Ent-hüllungen über unteſchiagun en in den h
und die Unzulänglichkeit des Flotten- und Hafen Materials zu
prüfen. Weit mehr als vor ünd Anfangs 1870 war man im
pen Lande von der ehrlichen Ueberzeugung durchdrungen,
aß man „ganz fertig und bereit“ ſei und beſonders auf die

Flotte zählte man mehr denn je ſie „war der britiſchen an
Qualität bereits überlegen“, und ſeit dem „Tage von Toulon“
alt jedem ehrlichen Franzoſen die vereinigte tFloite als unbeſtrittene Herrin des Mittelmeers, wenn nicht

des Oceans überhaupt. Alle dieſe ſchönen Träume ſind mit
einem Schlage zerſtört Frankreichs Flotte iſt heute gerade ſo
wenig bereit wie 1870 ſein Landheer und eine

friegsber Forheute noch mit Sicherheit behaupten. Das Vertrauen iſt ſchwer
erſchüttert und die Freunde der allgemeinen Entwaffnung haben
einen ganz unerwarteten und wunderbar einflußreichen Ver-
bündeten erhalten. Dafür alſo hat man ſeit faſt einem Viertel-
jahrhundert unerhörte Opfer gebracht, um heute offiziell zu erren „Alles war umſonſt, unſere Flotte iſt nicht mobili
irungsbereit, unſere Südküſte ſchutzlos dem Feinde preis-
gegeben.“ Wozu da noch weiter rüſten, noch mehr Geld und
Arbeit vergeuden Man wird freilich auch jetzt noch das alte Lug-
und Vertuſchungsſyſtem verſuchen, aber die Wahrheit iſt ein
mal heraus und die Wirkung im Lande nicht mehr zu ver-
wiſchen. Jch ſende Jhnen aus der I ſtündigen Rede Loekroys
vor der Kommiſſion nur ein Ausſchuß derſelben war in
Toulon den Auszug wörtlich nach den ganz unverdächtigen
„Débats“. Dieſelben ſchreiben

„M. Loekroy erklärte einleitend, daß alle ſeine Befürchtungen
und Sorgen nicht nur beſtätigt, ſondern weit übertroffen (aggravées)
ſeien. Die Abordnung hat die adminiſtrative, die militäriſche Un-
ordnung (desordre) und die Unfähigkeit überall herrſchend vorge-

funden.

e ob auch in derſelbene

186. Jahrgang

(Le desordre administratif, le desordre mit
Lineurie regnant partont) ein permanenter Kri
Kriegszuſtand herrſcht unter allen Dienſtzweigen des Hafens, nir
gends das geringſte Solidaritätsgefühl nirgends die geringſte
Spur von Verantwortlichkeit, ein Geiſt traurigſter Routine macht
ſich in allen Dienſtzweigen breit, ebenſo wie eine unerklärliche
Ahnungs und Sorgloſigkeit gegenüber den möglichen Gefahren,
ſchließlich und vor allem überall die vollſtändigſte Jgno-
ranz, jammervoll und unbegreiflich, deſſen, was im Auslande
vorgeht!! (ganz wie vor 1870). Eine der frappirendſten That
ſachen iſt, daß nichts bereit iſt für eine ſofortige Mobiliſtrung,
weder das Perſonal noch das Material. Der Küſtenſchutz für den
Dienſt der mobilen Vertheidigung iſt jämmerlich oder vielmehr er
exiſtirt überhaupt nicht. Die größte Unordnung würde im Kriegs-
falle in den Magazinen herrſchen alle Vorräthe und Beſtände
ſind angegriffen, nichts complet oder in Ordnung. Loekroy
e hier die Ausſage des Admiral Vignes, der Toulon als ein
ach „unverproviantirt“ bezeichnete. Die Torpedoflotte weiſt die

ſelben Fehler und Schäden auf, ſie iſt unbrauchbar und nicht kriegs
tüchtig. Loekroy befürchtet, man werde dieſe Blößen durch neue
den Steuerpflicht igen auferlegte Opfer decken wollen und proteſtirt
dagegen. Dieſe Quelle ſei nicht mehr unerſchöpflich. Man müſſe
ſparen. Admiral Vallon verlas darauf ſeinen Bericht über die
Flotte ſelbſt, der ebenſo vernichtend lautet. Vallon erklärt diePanzerſchiffe kriegsuntüchtig, unbrauchbar und beantragt ſchließlich

1. Die Magenta umzubauen, 2. den Bau von Panzer-
ſchiffen überhaupt einzuſtellen und dieſen Schiffs
typus aufzugeben, da derſelbe viel zu komplizirt und deſſen

iſtand

eringſter Fehler noch ſei, 119 Hilfsmaſchinen zu führen, die dem
Panzerſchiffe, ſelbſt wenn es unthätig im Hafen liege, ſeine Kohlen
vorräthe aufbrauchten.

Die Kommiſſion vertagte darauf die Berathung bis zur
nächſten Sitzung, vorher aber gab Loekroy ſeine Entlaſſung ein
weil ein Theil der Kommiſſion Geheimhaltung verlangte.

Deutſches Reich.
Der Reichstag wird wahrſcheinlich morgen ſeine

Arbeiten beendigen. Zu bedauern iſt es nicht, wenn er heim
geht, denn ſeine Leiſtungsfähigkeit iſt erſchöpft. Er hat nun
eine geraume Zeit, ſich zu erholen. So weit jetzt überhaupt
ſchon von Dispoſitionen die Rede ſein kann, beſteht die Abſicht,
den Reichstag bereits in der erſten Hälfte des November wieder

zu verſammeln und ihm den r wiederum vor

e h e a nteht noch in Zwei nicht unbemerkt geblieben, daangeſehene ehe der n Meinung des Südens
neuerdings erklärten, man müſſe ſich mit dem Zuſtand begnügen,dergeſtalt, daß das Reich den Einzelſtaaten nichts zugiſchießen

verpflichtet, jedenfalls aber auch von ihnen keinen Zuſchuß zu
verlangen berechtigt ſei. Vorausſichtlich wird dieſer Gedanke
nochmals von den Finanzminiſterien der Einzelſtaaten und dem
nächſt von den verbündeten Regierungen in Erwägung ge-
nommen. Um auf einen Punkt zurückzukommen, wo Matrikular-
beiträge und Ueberweiſungen ſich gegenſeitig begleichen, müßten
aber noch immer 30-35 Mill. Mk. neu beſchafft werden. Welche
Deckungsvorſchläge hierfür vereinbart werden, bleibt abzuwarten.

Mit großer Befriedigung nahmen kürzlich demokratiſche
und Centrumsorgane davon Notiz, daß in Bayern eine parla-
mentariſche Entſchließung, und zwar trotz lebhaften Widerſpruchs
des Finanzminiſters, ſich für Einführung einer progreſſiven
Einkommenſtener ausgeſprochen hatte. Unter progreſſiver
Einkommenſteuer wird gewöhnlich eine ſtärkere ken
der oberſten Einkommenſchichten verſtanden; ſo ſcheint jedoch
die Sache in Bayern nicht gemeint geweſen zu ſein, und wahr-

G. Plath, Pfarrer von Liederſtedt und Vitzenburg, einen gründlichen
Bearbeiter erhalten und iſt im letzten Hefte des Harz-Vereins für
Geſchichte und Alterthumskunde unter der Ueberſchrift „Die Vitzen-
burg und ihre Bewohner“ veröffentlicht. Alles, was ſich über die
Vitzenburg von der älteſten Zeit an findet, iſt in der im Sonderdruck
etwas erweiterten, ſechs Druckbogen umfaſſenden Abhandlung von
einem geſchichtskundigen Manne zuſammengetragen und in zehn Ka-
piteln entſprechend den Geſetzen moderner Geſchichtsforſchung kritiſch
verarbeitet. Aus dem reichen Jnhalte des Werkchens geben wir im
Nachfolgenden einiges wieder.

Die älteſten urkundlichen Namenformen der Burg ſind Fizen-
burg, Vizenburg, Wizinburg u. A. Bisher erklärte man den Namen
gewöhnlich „Burg des Vizo“, weil ein Vizo die Burg gegründet
haben ſolle beſſer iſt jedoch die Ableitung von Althochdeutſch Nwtz
weiß, ſo daß Witzen burg ſoviel wie Weißenburg bedeuten
würde. Die älteſte Geſchichte der Burg iſt völlig dunkel. Nur ein
Ereigniß, das ſich in unmittelbarer Nähe der heutigen Vitzenburg zu
trug, iſt aus der früheſten Zeit bekannt: Die Schlacht bei
Runibergun zwiſchen Thüringen und Franken im
Jahre 531 n. Chr. Zwiſchen Jrminfrid, dem Thüringerkönig
auf Burgſcheidungen an der Unſtrut und dem Frankenkönig Theo-
derich war ein blutiger Krieg entbrannt. In dieſem wurde erſterer
gleich Anfangs von den Franken geſchlagen, weswegen er ſich mit
ſeinen Thüringern in eiliger Flucht an die Unſtrut zurückzog. Hiermachte man auf den ſteilen Ronnebergen halt. Auf der Fiuhſeite

war man auf das Vortrefflichſte durch den jähen Abfall des Berges
geſchützt; dagegen nach der anderen Seite hin, wo die Horhfläche
weiterlief, mußte man künſtliche Befeſtigungen anlegen. Zu größerer

Sicherheit wurden vor den Wällen noch tiefe Gruben gegraben, aus
deren Boden ſpitze Pfähle hervorragten und die Gruben ſorgfältig
mit Raſen zugedeckt. Sie ſollten eine Falle für die fränkiſche
Reiterei werden. Die Franken ſtutzten auch anfänglich aber den
Thüringern half ihre Liſt nichts, ſie wurden dennoch geſchlagen und
in ihre unfern gelegene Burg Scithingi geworfen. Dieſe Ronne
bergsfelder, auf denen der Kampf ſtattfand, ſtoßen unmittelbar an
die Felder der Vitzenburg und ſind ſeit uralter Zeit ebenfalls Zubehör
derſelben.

Wann der VBVerg, auf dem heute die Vitzenburg
ragt, zuerſt mit einer Burg gekrönt iſt, weiß man nicht.

ie erſte urküundliche Erwähnung der Vitzenburg
findet ſich im Hersfelder Zehntverzeichniß um 899.
Hier wird die Burg als Fizen burg unter vielen anderen Ort-
ſchaften, die ſämmtlich den kirchlichen Zehnten an das Kloſter Hers
feld in Heſſen entrichten mußten, mit aufgeführt. Zum zweiten Male
begegnet uns der Name Vitzenburg in einer Urkunde vom 20. Mai 979.

ſeinem 1106
ſammt der Burg an ſeinen Verwandten, den

tualinnein im Kloſter eine große Zuchtloſigkeit eingeriſſen.

Nach dieſer tauſcht Otto II. eine Anzahl zehntpflichtiger Orte von
Kloſter Hersfeld ein, unter ihnen auch Wizenb urg, und eignet
ſie dem neugegründeten Kloſter Memleben zu. Sehr wichtig iſt die
dritte Urkunde, welche gen. Burg erwähnt, ausgeſtellt am 19. Januar
991 von Otto III. in Allſtedt. Aus ihr erfahren wir, daß der edele
Brun und ſeine Gattin Adilint in ihrem Orte Vitzenburg
eine Kirche erbauet und mit Gütern ausgeſtattet haben, nämlich mit
dem Beſitz, welchen die Aebtiſſin genannter Kirche, Thietburg, bereits
innehat, d. h. mit dem Lande weſtlich vom Kloſter innerhalb und
außerhalb der Burg. ferner mit Gülern in Liederſtedt, Zidici (Zütſchdorf?),
Bedra, Schortau, Geöſt, Zeuchfeld und Reinsdorf. Otto III. beſtä-
tigt dem Kloſter in der angez. Urkunde dieſen Beſitz. Letztere Ur-
kunde beweiſt, daß das Kloſter 991 bereits beſtand, wäh-
rend es nach der vorigen vom Jahre 979 noch nicht gegründet ſein
kann. Demnach iſt ſeine Gründung zwiſchen 979 und 991
einzuſetzen. Nach dem Namen und nach anderen Gründen zu ur-
theilen, iſt der Stifter und zugleich erſter Schirmherr des Kloſters
ein Glied der Edelherren von Querfurt. Die fromme Stiftung war
dem h. Dionyſius geweiht. Schon 991 gehörten Brun und Adilint
nicht mehr zu den Lebenden. Das Ehepaar ſcheint kinderlos geſtorben
zu ſein. Erbe der Güter und Schutzherr des Kloſters ward ein Ver
wandter Namens Amalung. Wie ſchon aus dem Namen der
erſten Aebtiſſin Thietburg hervorgeht, war das Kloſter ein Nonnen
kloſter. Die Kloſterkirche St. Dionyſi ſtand an der Stelle des
gegenwärtigen ſüdlichen Schloßflügels, wie bei einem inneren Umbau
des Schloſſes aufgefundene Grabſtätten vermuthen laſſen. Die Zellen
der Nonnen werden ſich eng an die Kirche J haben.

Hundert Jahre ſchweigen nunmehr die Akten über Vitzenburg,
bis wir um die Wende des 11. Jahrhunderts wieder einige Nach-
richten erhalten. Um 1095 iſt Beſitzer der Burg ein Vizo, der bei

erfolgten Tode die Schirmvogtei über das Kloſter
ekannten Wiprecht

Um dieſe Zeit war unter den Konven-
Der Reich-

thum einiger Nonnen, der zu Ueppigkeit und Schwelgerei verleitete, nicht
minder die Nähe der Burg und der Verkehr mit den Burgmannen
ſoll daran ſchuld geweſen ſein. Wiprecht machte ſehr kurzen Prozeß,

von Groitzſch vererbt.

indem er den Nonnen 1109 den gemeſſenen Befehl zugehen ließ, das
Kloſter ſchleunigſt zu räumen und ſich nach einer anderweitigen Un
terkunft umzuſehen. Gleichzeitig wandte er ſich in der ärgerlichen
Angelegenheit an den berühmten Biſchof Otto von Bamberg, den
Apoſtel der Pommern, und erhielt von ihm den Rath, das Kloſter
fortan mit Mönchen nach der Regel St. Benedikts zu beſetzen und
wegen ſolcher mit dem Abte von Corvey in Unterhandlung zu treten.
Noch im Jahre 1109 hielten die Mönche in Vitzenburg ihren Einzug,



ſcheinlich deshalb ignorirten auch die von dem dortigen Vor-
ans ſonſt ſo befriedigten Blätter, daß die dort vom
lbg. Baumann beantragte allgemeine, direkte progreſſive

Einkommenſteuer mit folgenden Steuerſätzen beginnen ſoll:
J bis zu einem Einkommen von

J. Klaſſe. 350 Mk. Mk. 90 Pfg.
2. 350—500 1 I 0 e500650. 2 7064650650 60950—4000 4 501000 12900 5 90
7 1200--1400 7Jn Preußen beginnt die Steuerpflicht bekanntlich mit

900 1050 Mk. Einkommen und einem Steuerſatze von 6 Mk.;
entſpricht alſo ungefähr der 6. Stufe des bayeriſchen Vorſchlages,
während dieſer fünf niedrigere Stufen, heruntergehend bis zu
einem Einkommen von nur 350 Mk., vorſieht. Es iſt ſehr
charakteriſtiſch, bemerkt die Nordd. Allg. Ztg., wenn die Schwierig-
keiten der Steuer und Finanzreform im Reiche in Bayern ihre
Schatten in der Richtung dieſes Antrages Baumann voraus
werfen und jene Blätter, welche bei der Nachricht von der dort
r progreſſiven Einkominenſteuer nur an die ſehr reichen

eute dachten, könnten daraus erkennen, wohin die unter Richter
an Führung im Reichtage gemachte Steueroppoſition die Einzel
taaten drängt.

Der Putge 18. April iſt ein bedeutſamer Gedenktag deutſcher
Geſchichte. Heute vor dreißig Jahren (18. April 1864) wurde mit
der Erſtürmung der Düppeler Schanzen die däniſche Fremdherr-
ſchaft in SchleswigHolſtein endgiltig gebrochen. Am 28. März 1864
wurde die erſte Parallele eröffnet und am 18. April erfolgte über
raſchend ſchnell und glücklich, wenn auch nicht ohne ſchwere Opfer,
der denkwürdige Sturm, ein Tag des Ruhmes in der Kriegsgeſchichte
Preußens. Mit ihm war der Feldzug entſchieden die böſe Scharte
von 1849 ausgewetzt und zugleich der Grundſtein für die Einheit
unſeres deutſchen Vaterlandes gelegt.

Unter der polniſchen Bevölkerung in Poſen zirku
lirt angeblich eine authentiſche Aeußerung des Erzbiſchofs von
Stablewski, nach welcher der jüngſte Miniſterialerlaß bendes fakultativen polniſchen Sorahlterrichts auf der Mittel

ſtufe nur ein Vorläufer fur die in dem nächſten Jahre oder
den nächſten Jahren beſtimmt zu erwartende obligatoriſche
ha kehr des Polniſchen in den Lehrplan der Volks-

hule ſei.
Das Geſetz über die Abänderung des Handelsgeſetz-

buches, wie es aus der dritten Berathung des Reichstages
hervorgegangen iſt, giebt dem Artikel 61 des Handelsgeſetz-

buches betreffend die Kündigung der Handlungs-gehilfen folgende endgiltige Faſſung

„Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und dem
Handlungsdiener kann, wenn es für unbeſtimmte Zeit eingegangen
iſt, von jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres
nach mindeſtens ſechs Wochen vorher erfolgter Kündigung aufge-
hoben werden. Iſt durch Vertrag eine kürzere oder längere
Kündigungsfriſt bedungen, ſo muß ſie für beide Theile gleich ſein;
die Friſt darf nicht weniger als vier Wochen betragen. Die Be
ſtimmungen des vorigen Satzes finden auch in dem Falle An
wendung wenn das Dienſtverhältniß für beſtimmte Zeit ein
gegangen und wenn hierbei vereinbart iſt, daß daſſelbe in Er
mangelung einer vor Ablauf der Vertragszeit erfolgten Kündigung
als verlängert gelten ſoll. Vereinbarungen, welche den Beſtimmungen
in Satz 2 und 3 zuwiderlaufen, ſind ungiltig. In Betreff der
Handlungslehrlinge iſt die Dauer der Lehrzeit nach dem Lehrvertrage
und in Ermangelung vertragsmäßiger Beſtimmungen nach den
örtlichen Verordnungen oder dem Ortsgebrauche zu beurtheilen.“

Ferner wird in das Handelsgeſetzbuch folgende Beſtimmung
aufgenommen

„Artikel 642. Beim Abgange können die Handlungsgehilfen ein
Zeug niß über die Art und Weiſe ihrer Beſchäftigung fordern.
Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen des Handlungsgebilfen auchauf die Fuühreng und die Leiſtungen auszudehnen. Auf Antrag

des Handlungsgehilfen hat die (Ortspolizeibehörde das Zeugniß
koſten und ſtempelfrei zu beglaubigen.“

Abg. v. MendelSteinfels hat mit der konſervativen
und der freikonſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe folgende
Jnterpellation eingebracht:

Die Unterzeichneten richten an die königliche Staatsregierung
nachfolgende Anfrage:

Beabſichtigt die königliche Staatsregierung in Rückſicht auf die
Thatſache der ſich immer wieder erneuernden Einſchleppung von
Viehſeuchen (Maul und Klauenſeuche, Lungenſeuche, Schweinepeſt)
aus dem Auslande und die damit verbundene überaus ſchwere
Schädigung unſeres Nationalvermögens, ſei es für Preußen, ſei es
durch den Bundesrath für das Reich die Ergreifung und Förderung
von Maßregeln, welche bei der Einfuhr von Thieren aus dem
Auslande die Gefahr der leichten Uebertragbarkeit der Seuchen
auf unſere Viehbeſtände vermindert?

Ueber eine reichsgerichtliche Entſcheidung, welche
die geſammte Preſſe ohne Unterſchied der Parteiſtellung nahe
berührt, berichtet der Vorwärts. Hiernach hat das Reichs

e Werke de eher el ceenerdceekeheccec ha

gericht das Urtheil des Berliner Landgerichts, das nicht nur
den Verfaſſer eines incriminirten Artikels des Sozialiſt und den,
verantwortlichen Redakteur, ſondern auch den Drucker“ des
Blattes wegen des gleichen Artikels verurtheilte, beſtätigt. Auf
die Begründung dieſer Entſcheidung muß man mit Recht ge
r ſein. Jn einem früheren Falle hat das Reichsgericht
ie Verurtheilung des Correctors wegen Beihilfe gutge

gen „weil der Corrector den Jnhalt des Artikels bei dem
eſen der Correctur kennen gelernt, das heißt alſo, den ehren

kränkenden Inhalt des Artikels gekannt und dennoch ſeine
Dienſte als Corrector sgaſe hat“. Hier hatte der Corrector
zugegeben, daß er den Jnhalt des Artikels gekannt, aber den
ſtrafbaren Charakter der That nicht erkannt habe. Ob das
Reichsgericht in dem obigen Falle angenommen hat, es ſei feſt
geſtellt, daß der Drucker den ſtrafbaren Jnhalt des Blattes ge
annt habe, werden die Entſcheidungsgründe ergeben. Jeden-

falls hat die Preſſe ſowohl wie das Publikum Veranlaſſung,
auf eine volle Klarſtellung zu dringen. Wir haben alſo jetzt,
ſo bemerkt die Germ., ſchon vier de Ment welche wegen eines
Artikels, für den der verantwortliche Redakteur ſonſt haftet, zur
Verantwortung gezogen ſind: Redakteur, Verfaſſer,
Corrector und Drucker. Wenn das ſo weiter geht, iſt
nicht abzuſehen, warum nicht in logiſcher Konſequenz auch die
Setzer, Zeitungsträger und ſchließlich die
kaiſerliche Poſt als Mitthäter zur Verantwortung ge-
zogen werden ſollen; denn ſie machen ſich durch Verbreitung
eines beanſtandeten Artikels unter Umſtänden ebenſo ſtrafbar,
wie Drucker und Corrector.

Der Finanzminiſter hät die ProvinzialSteuerdirektoren
darauf hingewieſen, daß nach der Beſtimmung des Schluß-
protokolls zum ruſſiſchen Handelsvertrage die deutſchen
Konſuln in Rußland und die ruſſiſchen Konſuln
in Deutſchland berechtigt ſein ſollen, die erſteren mit dem
ruſſiſchen Zolldepartement, die letzteren mit den Vorſtänden der
deutſchen Zollbehörden (ProvinzialSteuerdirektor u. ſ. w.) wegen
der von dieſen Behörden ſchwebenden Zollreclamationen un
mittelbar zu verkehren.

Gegenwärtig wird mehrfach die Nachricht verbreitet, Berlin
ſolle der Sitz eines katholiſchen Biſchofs und dieſe Würde werde
dem Propſt Dr. Jahnel übertragen werden. Ein Berl. Blatt erfährt
hierzu Folgendes: Die Ernennung eines Biſchofs von Berlin reſp.
die Errichtung einer Diöceſe Berlin iſt ſchon vor Jahren beabſichtigt
geweſen, konnte aber finanzieller Hinderniſſe wegen bisher nicht durch-
geführt werden. Die gleichen Schwierigkeiten herrſchen auch heute
noch; deshalb klingt die Nachricht, daß der Papſt den Propſt Jahnel
zum Biſchof von Berlin ernennen wolle, kaum glaublich. Das Ge
rücht könnte dadurch entſtanden ſein, daß vielleicht in Ausſicht ge
nommen iſt, den genannten geiſtlichen Herrn zum Weihbiſchof zu
ernennen; doch iſt auch von einer ſolchen Abſicht noch nichts bekannt.

Drei der aus Anlaß des Hannoverſchen Spieler-
prozeſſes verabſchiedeten Offiziere haben ſich nach
Südweſtafrika begeben, um ſich dort anzuſiedeln.

p g W die Kamernner Affaire kommt die Straßb.
o ſt zurück:

„Einſtweilen bleibt nun nichts übrig, als den Gang der Un-
terſuchung abzuwarten, die leider recht lange dauern wird, da Leiſt
erſt aus Kamerun zurückkommen muß. Erſt die Einleitung der
dann vorzunehmenden Unterſuchung wird zeigen, ob es überhaupt
bei einer Disciplinarbeſtrafung ſein Bewenden haben kann, oder
ob ſtrafrechtlich gegen Leiſt einzuſchreiten iſt. Unſeres Wiſſens iſt
in dieſer Sache noch kein endgültiger Entſcheid ergangen und kann
auch nicht ergehen, ehe Leiſt hier ſein wird. Einſtweilen iſt aller
dings nur die Disciplinarunterſuchung ins Auge gefaßt, die aber
jeder Zeit, wenn ſich die Dinge noch mehr zu Ungunſten von Leiſt
entwickeln ſollten, natürlich in eine Kriminalünterſuchung umge-
wandelt werden kann. Was den Fall Wehlau anbelangt, ſo iſt
derſelbe todt und daher dem irdiſchen Richter entzogen.“Die Kameruner Berichte der „Neuen deutſchen Rund-

ſchau“ führt das ſüddeutſche Blatt auf den Gouvernements-
ſekreträr Dr. Vallentin zurück, der auch die ſ. Z. im „Berl.
Tagebl.“ veröffentlichten Berichte über den Kameruner Aufſtand
im Dezember v. J. geſchrieben habe. Vallentin hat eine eigen
thümliche Laufbahn hinter ſich. Er war zuerſt Unteroffizier,
erwarb ſich erſt im reifern Alter höhere Bildung, ſtudirte Jura
und Volkswirthſchaft und wurde dann vor etwa 1/, Jahren
im Kolonialdienſte angeſtellt. Das Blatt fährt dann fort:

„Wäre es möglich, ſo möchte man am liebſten über dieſe ab-
ſcheulichen Geſchichten garnicht ſprechen. Wie aber die Dinge nun
einmal liegen und da ſie nicht nur in Deutſchland, ſondern in der
ganzen Welt publici juris geworden ſind, ſo bleibt nichts Anderes
übrig, als auf eine baldige und genaue Aufklärung, im Falle der
Beſtätigung aber auf eine erbarmungsloſe Beſtrafung zu dringen.“

Auffallenderweiſe bezeichnet das citirte Organ oben den
Aſſeſſor Wehlau als verſtorben. Es wird wohl eine Ver
wechſelung mit dem Aſſeſſor Riebow vorliegen, der beim
Kameruner Aufſtand erſchoſſen wurde.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſwet i Finem anſcheinend offiziös inſpirirten Leitartikel, wer
ür die extremen Agitationen des Bundes der

Landwirthe verantwortlich zu machen ſei und kommt
dabei zu folgendem Reſultat:

„Jm Parlamente ſten der Bund der Landwirthe unter
dem beſonderen Schutze der deutſch-konſervativen Partei, die
ſeine Agitationen mindeſtens mit demſelben Wohlwollen be
handelt, wie man die Thaten von Freiſchärlern, Franktireurs
ünterſtützt, die den gemeinſamen Feind im Lande bekämpfen.Der ührer des Bundes, v. Ploetz, iſt Mitglied und ein häufig

auftretender Redner der und die meiſten übrigen
Mitglieder werden in den Liſten des Bundes geführt.“

Darauf macht das Kanzlerblatt kurz entſchloſſen die konſervative Arte und ihre Organe für die Uebergriffe des

Bundes verantwortlich
„Mit dem Grade und der Dauer der e wächſt

die Mitſchuld. Jn der Hitze des politiſchen Kampfes, in Zeiten
der Erregung um einen Streitgegenſtand, wie es der ruſſiſche
Handelsvertrag war, mögen die konſervativen Grundſätze vor
übergehend durch Uebereifer und Duldung extremer Agitationen
verdunkelt'werden; aber auf die Dauer können ſie keine Verwirrung
der Begriffe vertragen, nach der es am Ende auch der poli
7 e geltechtewi erlaubt wäre, moraliſches Heldenthum
zu ſpielen.“

Wir müſſen uns doch gegen eine derartige Auffaſſung,
wie ſie von der „Nord deutſchen beliebt wird, dringend
verwahren. Es iſt ja freilich ſehr bequem, die Konſervativen,
die der neuen Ordnungspartei, der Trias LieberRichterBebel
und damit auch der „Norddeutſchen Allgemeinen“, ein unerträg
licher Dorn im T ſind, als wüſte Agitatoren, als Dema
gogen und weiß Gott, als was für Scheuſale zu bezeichnen
Aber wie ſchon ſo oft in der letzten Zeit, beweiſt das Regier
ungsorgan auch jetzt wieder einmal von Neuem, daß es von
den thatſächlichen Verhältniſſen keine Ahnung hat. Oder weiß
die „Nordd.“ nicht, daß z. B. gen den Paſſus eines Leit
artikels der Correſpondenz des Bundes, in welchem von derolitiſchen Gegnerſchaft der Landwirthſchaft gegen den Kaiſer

die Rede war, ein ſcharfer Proteſt ſich gerade in den konſervativen
Blättern T prhee hat? Wo iſt denn das Blatt, welches, wenn
es einmal ſich dem Terrorismus der Leiter des
Bundes nicht ſich fügen wollte, wie die Norddeutſche ſich aus
drückt, zurecht gewieſen wurde? Wenn es dem offiziöſen Organ
nicht erinnerlich iſt, „in der Konſ. Korreſpondenz oder der Kreuz
zeitung einen unwilligen Proteſt gegen dieſe Verhetzungen ge
leſen zu haben“, ſo möchten wir die Norddeutſche doch dahin
aufklären, daß einmal dieſe beiden Blätter noch lange nicht die
konſervative Partei bedeuten, ſondern daß hinter dem Berg, über
welchen Herr Pindter nicht hinwegſehen zu können ſcheint, auch
noch Leute wohnen und daß andererſeits die N. A. Z. gut
daran thäte, ſtatt arge Behauptungen in die Welt zu ſtreuen,
lieber mit Beweiſen, deren Beibringen ihr doch ſchwer fallen
dürfte, aufzuwarten. Auf den übrigen Jnhalt des Artikels
einzugehen, verlohnt ſich nicht der Mühe, da er kaum etwas
anders enthält, als das, was Voſſiſche Zeitung, Berliner Tage
blatt oder Vorwärts uns ſchon ſeit Monaten vorgekaut haben.

Ausland.
Frtgalien. Deputirtenkammer. Bei der Vorfeſung

des Protokolls der gegen Sitzung proteſtirte Jmbriani gegen
einige Aeußerungen des Miniſterpräſidenten Crispi, welche nach des
Redners Anſicht eine Drohung enthielten. Crispi habe geſagt, er
wolle, wenn die Kammer nicht Folge leiſte, andere Mittel ſuchen.
Dies bedeute, daß Crispi das Dekret über die Kammerauflöſung
in der Taſche habe. (Ruf Crispi's: „Jch habe es noch nicht.“)
(Heiterkeit.) Crispi gab alsdann zu, daß er geſtern, dem Tone der
Debatte entſprechend, etwas heftig geweſen ſei und ent
ſchuldigte ſich deshalb. (Zuſtimmungsrufe.) Er habe die größte
Achtung vor der nationalen Vertretung, er ſei alter Parlamentarier
und bewege ſich auf dem Pfade der Jnſtitutionen, ohne welche
Italien nicht leben könne. Er ſei kein Freund königlicher Steuer
dekrete; niemals könnten von den Miniſterbänken aus gegen die
Prärogative des Parlaments gerichtete Akte erfolgen. Er
hoffe, ſelbſt Jmbriani werde finden, daß ſeine Erklärungen
ſich ſtets in den Grenzen der konſtitutionellen e
bräuche hielten. Jmbriani drückte ſeine Freude über die
freimüthigen Erklärungen des Miniſterpräſidenten aus er könne
aber nicht zugeben, daß die Erſparniſſe am Militäretat als Ver-
irrungen angeſehen werden. (Unruhe.) Der Zwiſchenfall iſt
hiermit erledigt.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß nach
den Erklärungen Crispis und Sonninos die Kammer die
verlangten Kredite für die Armee bewilligen,
und die von der Kommiſſion geforderten Abſtriche ablehnen
werde.

Erſter Abt war Ludiger, zuvor Dekan in Corvey. Man nahm bisher
meiſt an, daß gleichzeitig mit der Umwandlung in ein Mönchskloſter
die Verlegung desſelben nach dem benachbarten Reinsdorf im Thale
an der Unſtrut erfolgte. Dies iſt jedoch nicht der Das
Mönchskloſter verblieb noch über ein Jahrzehnt auf der Vitzenburg.
Erſt zwiſchen 1121 und 1124 erfolgte die Verlegung auch doppeltem
Grunde einmal war die Nachbarſchaft der Burg auf den Mönchen
ungünſtig, da das Kloſter unter den die Burg treffenden Fehden
mitzuleiden hatte ſodann beſtärkte auch der Waſſermangel wegen
der Höhe des Berges den Entſchluß, das Kloſter ins Thal zu ver
legen. Etwa 140 Jahrehat alſo auf der Vitzenburg
ein Kloſter beſtanden.
q Wiprecht von Groitzſch hatte 1106 die Burg ererbt; nur wenige
Jahre jedoch durfte er ſich ihres e erfreuen. Bei den Orle-
mündiſch Weimariſchen Erbſtreitigkeiten gerieth er mit Kaiſer

u Tode des Grafen Ulrich von Or-lamünde 1112 deſſen Güter als erledigte Lehen eingezogen hatte, zu
ſeinem Verderben in Zwiſt. Wiprecht, der durch ſeine Gemahlin
erbberechtigt zu ſein glaubte, widerſetzte ſich mit einigen anderen
Edelleuten den Beſtimmungen des Kaiſers. Die Verbündeten wurden
jedoch vom kaiſerlichen Befehlshaber, dem Grafen Hoyer von Mans-
feld, bei Quedlinburg geſchlagen und Wiprecht ſogar gefangen ge
nommen. Nur dadurch entging dieſer der über ihn verhängken
Todesſtrafe, daß er ſeine ſämmtlichen Stamm- und Erbgüter dem
Kaiſer übergab. So gingen 1113 ſowohl Bürg als
Kloſter Vitzenburg in den Beſitz des Kaiſers
Heinrich V. über, der das Kloſter ſehr bald dem Stifte Bamberg
übereignete, während die Burg den Landgrafen von Thüringen als
Lehen überwieſen wurde.

In der Zeit von 1125-1325 treten nur einige Veſitzer do Vitzen
burg als Lehe ar äger derthüringiſchen Land grafſen
aus dem geſchichtlichen Dunkel hervor. Ehe dieſe beſprochen werden,
giebt uns das angez. Buch darüber Aufſchluß, wie die Vitzenburg in
jenem Zeitraum vermuthlich ausſah. Die eigentliche Burg mit Palas
und Bergfried lag hart am Abhang und zwar dort, wo ſich jetzt der
Brunnen und der innere Hof befinden. Hinter der Burg war das
ſog. Vorſchloß an der Stelle des jetzigen äußeren Schloßhofes. Burg
und Vorſchloß waren durch einen weiten Graben getrennt. Inner

Heinrich V., weil dieſer nach dem

halb des Vorſchloſſes lagen Ställe, die Wohnräume des Geſindes,
der Turnierplatz, die Pfarrwohnung des Burgkaplans und die alte,

tammende Dionyſiuskirche.
efeſtigungen umgeben.

aus der Kloſterzeit Das ganze warnatürlich mit ſtarken r(Fortſ. folgt.)

Kleines Feeuilleton.
Von der Wiener Hofoper wird in einem „Wiener Brief“ der

„Breslauer Ztg.“ nachſtehende Anekdote erzählt: Am Oſterſonntag
gab es in der Hofoper eine „Cavalleria“-Vorſtellung, die ausnehmend
ſchlecht zuſammenging. In der Loge der Jntendanz ſaß der General-
Intendant Baron Bezecny. Eine Zeit lang hielt er es aus alsaber unter der Nothleitung des BalletKapellmeiſters Hellmersberger
mit einem Male der Chor und die Fan „auseinandergingen“
und der Herr Kapellmeiſter fröhlich darauf los dirigirte, als wäre
nur ein Pas de deux ins Wackeln gerathen, da litt es den General
gewaltigen nicht mehr in ſeiner Loge, und wüthend ſtürzte er auf die
Bühne, um dort ein fürchterlich Gericht zu halten. Der zweite Kor
repetitor empfing ihn.

„Wo iſt der Direktor
„Verreiſt, Excellenz.“
„Wo iſt der Chordirektor
„Verreiſt, Excellenz.“
„Wo iſt der Opernregiſſeur
„Nicht da, Excellenz.“
„Wo iſt der Oberinſpektor Gaul
„Auch nicht da, Excellenz.“
„Wo iſt der Hofkapellmeiſter Fuchs
„Auf Krankheitsurlaub.“
Unerhört

Worauf der zweite Korrepetitor, der ſchon längſt auf den erſien
Korrepetitor einen „Pick“ hat, die Gelegenheit benützen will, um den
ſelben beim Generalgewaltigen J 7. Er deutet hinter die
Kouliſſen, wo der erſte Correpetitor bei der Orgel ſitzt, und ſäuſelt:
„Die ganze Schuld an dem „Umſchmeißen“ trägt eigentlich der erſte
Korrepetitor, Excellenz. Das kommt eben davon wenn man die
wichtig Plätze mit Protektionskindern beſetzt, während

„Wie heißt der Mann brüllt der Generalintendant.
„Fröhlichsthal, Excellenz.“
Ich empfehle mich“, ſagte Baron Bezeeny und begab ſich wie

der in ſeine Loge. Denn Herr Fröhlichsthal iſt der Neffe des
Generalintendanten

Ein furchtbarer Theaterſkandal fand dieſer Tage im Grand-
Theater zu Breſt ſtatt. Eine Theatertruppe, welche mittheilte, daß
ſie auf der Durchreiſe nach dem Süden Breſt berühren würde, hatte
mit vieler Reklame die einmalige Aufführung eines Ausſtattungs-

ſtückes „Circus Colſons Co. auf Reiſen“ angekündigt. Das Haus
war überfüllt und die Einnahme war außerordentlich hoch, da die
Preiſe der Plätze noch erhöht waren. Unglücklicherweiſe waren ſo
wohl das Stück, als auch die Schauſpieler dermaßen ſchlecht, daß
„Schmieren“, wie ſie auf Jahrmärkten in Frankreich zu finden, ent
ſchieden den Vorzug verdienten. Mitten in der Vorſtellung proteſtirte
bereits das Publikum, und bald wurde der Lärm ein ſolcher, daß
der mußte. Der dienſthabende Polizeikommiſſar er
ſchien vor der Rampe und theilte dem entrüſteten Publikum mit,
daß der Maire, der ſich auch im Theater befand, auf Grund der
berechtigten Demonſtration ihm den Befehl grachen habe, die Kaſſe
mit Beſchlag zu belegen. Er ſei dieſem Tee e ſofort nachgekommen.
In der That wurde hierauf die Hälfte der beſchlagnahmten Summe
den Schauſpielern ausgehändigt, während die andere Hälfte der
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeführt wurde.Tolle Sprünge ha Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Beſuch in der
Wiener Kaſerne der Ungariſchen Siebener Huſaren zu ſehen bekommen.
Nach dem Frühſtück fand er, wie der dortige Korreſpondent der
„Köln. Volkszeitung“ erzählt, im Hofe das Regiment in Abtheilungen
aufgeſtellt. Kleine Rotten von Huſaren nahmen die im Hofe aufge
ſtellten Hinderniſſe. Es war eine, über Mannshöhe reichende, ſenk
rechte Planke aufgeſtellt worden, eine Mauer markirend. Vor einem
derartigen Hinderniß ſcheuen die wede Pferde. Die Huſaren
nahmen daſſelbe im Rudel zu Vieren. Die Uebung ſetzte den Kaiſer
förmlich in Erſtaunen. Einem der Huſaren flog bei dem gefährlichen
Sprung der Säbel aus der Scheide. Der Mann wandte das Pferd,
holte ſeinen Säbel vom Boden, ohne aus dem Sattel zu ſteigen und
wiederholte den Sprung. Der Kaiſer ließ demſelben eine Medaille
reichen. Ein Dutzend der beſten Reiter, Gemeine und Unteroffiziere,
erhielten Medaillen. Die Offiziere, welche ſich bei den Uebungen aus
ezeichnet hatten, erhielten auf dem Kaſernenhofe vom Kaiſer eigenhandig preußiſche Orden. Für den Kaiſer wäre es von Intereſſe ge

weſen, wenn er das Schauſpiel, welches ſich nach ſeiner Verab-
ſchiedung auf dem Hofe abſpielte, hätte ſehen können. Der Oberſt

tte ſeine Huſaren im Carré um ſich verſammelt und ſprach den
elben ſeine Zufriedenheit aus über ihr Verhalten an dieſem Ehren

tage. Kaum aber hatte der Oberſt geendet, ſo ſprangen die braunen
Söhne der Pußta G hoben den Oberſten auf die Schulter und
trugen ihn unter EljenRufen über den Kaſernenhof. So iſt es
der Brauch bei den ungariſchen Regimentern, wenn ſie bei einembeſonderen Anlaß ihre Begeiſterung darthun wollen. Der Aufent
halt in der Kaſerne hat drei Stunden gedauert.
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während der Uebungen erkrankten, aber dabei beförderungsfä

wirr Trotz der geſtrigen Verſicherungen der Blätter,
daß e egyptiſche Miniſterkriſis für diedag liſchen ntereſſen günſtig geweſen ſei
glaubt man doch, daß Nübar Paſcha, der neue Miniſterprä
ſident, dem Khedive ebenſo nen und der Autonomie
Egyptens zugethan ſei, wie es Riad Paſcha geweſen.

Rußland. An das Blutbad von Kroze knüpfen ſich nach
Berichten der Kreuzztg. noch immer Nachſpiele. So wird über den
plötzlichen Tod des in der Angelegenheit von Kroze verwickelt geweſenen
Miniſters des Kultus, Fürſten Cantacuzen, nach wie vor auffälliges
Schweigen beobachtet. General Klingenberg giebt ſich aber alle
Mühe, den Beweis zu erbringen, daß die Berichte über das Blutbad
in Kroze auf falſchen Ausſtreuungen beruhten. Aus Krakau wird
uns ein der „Nowa Reforma“ zugegangener Bericht mitgetheilt, wo
nach für die Namhaftmachung eines Jeden, der Nachrichten über die
Morde in Kroze verbreitet, von dem General Klingenberg als Belohnung die Hälkte des Betrages ausgeſetzt worden iſt, deſſen Zahlung

den Verbreitern ſolcher Nachrichten als Strafe auferlegt wird, welche
Strafe 25 Rubel beträgt. Man kann fich denken, wie infolgedeſſen
die Denunziation büg

Krrrreig n dem Budget für 1895 hat der Finanz
miniſter eine Taxe von 30 Prozent an die Güter der
religiöſen Genoſſenſchaften vorgeſchlagen. ieſe Güter werden
auf einen Werth von 500 Millionen r Im geſtrigen
Miniſterrath wurde die Haltung verſchiedener Biſchöfe und
Geiſtlichen gegenüber der neuen betreffend die
Rechnungsablegung der Kirchenbücher, beſprochen. Die Regierung
iſt entſchloſſen, dem Geſetz die gebührende Autorität zu verſchaffen und zu dieſem Zweck, wenn nöthig, ſtrengſte Mahregein

zu ergreifen.
Spanien. Die r r des ſpaniſchen Senats zu

der Handelsvertragspolitik des Miniſteriums Saggſta birgt in
ihrem Duſeggenten Verfolg ernſte Gefahr für den Beſtand des
Kabinets. Der vom Senat zur Prüfung der Handelsverträge
mit den Dreibundſtaaten niedergeſetzte Ausſchu beſteht vor
wiegend aus ſtrengen Schutzzöllnern und man verſpricht ſich
daher von ſeiner Berichterſtattung nichts Gutes für die Aus-
ſichten der Regierungsvorlagen. Bei alledem hat es doch den
Anſchein, als ob dem Senat der Muth fehlte, offen mit dem
Miniſterium anzubinden, d. h. die Verwerfung der Handels
vertragsvorlagen auszuſprechen. Der Ausſchuß hat nämlich eine
Enquete beſchloſſen, die, wenn ſie ſo peinlich geführt werden
ſoll, wie die lange Reihe der zur Befragung deſignirten han
dels, gewerbe und agrarpolitiſchen Autorikäten vermuthen läßt,
ſehr lange Zeit währen kann, indeß der von Spanien mit
Deutſchland geſchloſſene modus vivendi ſchon am 10. k. M.
abläuft. Das Kabinet hat nun die Wahl h zwei Wegen:
dem Seſſionsſchluß und der ſofortigen Eröffnung einer neuen
Seſſion oder der Erzwingung eines prompteren Geſchäftsganges
der Senatskommiſſion, damit die Entſcheidung, möge ſie fallen
wie ſie wolle, jedenfalls unverzüglich e Andernfalls bliebe
nur noch der Ausweg der Demiſſion des Kabinets.

Bulgarien. Meldungen der „Politiſchen Korreſpondenz“
bezeichnen die Gerüchte von Zwiſtigkeiten innerhalb des Kabinets,
ſowie die Abſicht Stambulow's zu demiſſioniren, als tendenziöſe
Ausſtreuungen der Oppoſition ſpeziell ſeien die Erzählungen
von einer durch ein Familiendrama veranlaßten Herausforderung
eines Miniſters an zwei Kollegen, unter denen ſich Stambulowbefindet, ein Phantaſtegebilde

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
v. Pawlikdwski, Sek.Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, mit Penſion,

Oſtermauer, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 32, mit Penſion
ſt der Abſchied bewilligt. Kraushaar, Kaſerneninſp. in Straß-
Gr i. E., na Erfurt Horn, Proviantamtsrendant inGardelegen, als Proviantmſtr. auf Probe nach Bromberg, Ritter,
Proviantamtsrendant in Belgard, nach Gardelegen verſetzt.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen, Ernennungen ee.) Dem

r n a. D., Profeſſor Meck bach zu Bartenſtein
und dem Real-Progymnaſial-Oberlehrer a. D., Profeſſor Heinrich
Meyer zu Geiſenheim im Rheingaukreiſe iſt der Rothe Adler-
Orden vierker Klaſſe, dem SalinenDirektor, Bergrath Wagner zu
Sooden a. Werra im Kreiſe Witzenhauſen der KronenOrden dritter
Klaſſe, dem MaſchinenWerkmeiſter Auguſt Lauenro t zu Sulz
bach im Kreiſe Saarbrücken der KronenOrden vierter Klaſſe, den
emeritirten Lehrern Knack zu Battin im Kreiſe Belgard, Eduard
Müller zu Reetz im Kreiſe Arnswalde und Klau zu Charlotten
burg, bisher zu Peitz im Kreiſe Kottbus, der Adler der Jnhaber des
HausOrdens von Hohenzollern, dem MaſchinenWerkmeiſter a. D.
Friedrich Amende zu Gleiwitz das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, ſowie dem Obermeiſter Auguſt Weibgen zu Altenau im
Kreiſe Zellerfeld und dem Kohlenmeſſer Auguſt Krauſe zu Char-
lottenbrunn im Kreiſe Waldenburg das Allgemeine Ehrenzeichen ver
lichen den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien
ertheilt und zwar: des Komthurkreuzes erſter Klaſſe des
ſächſiſchen Albrechts-Ordens dem Hofmeiſter und Kammerherrn
von Arnim, Hofmarſchall des Fürſten von Hohenzollern des
Ehrenkreuzes 2. Kl. des lippiſchen Haus-Ordens: dem dienſtthuenden
Kammerherrn der Kaiſerin Grafen von Keller; ſowie des Ritter
kreuzes des öſterreichiſchen Franz Joſeph-Ordens dem Kapellmeiſter
am Theater zu Wiesbaden Joſef Rebicek. Der preußiſche Land

erichts-Direktor Frhr. v. Dincklage in Kaſſel, der preußiſche Ober
andesgerichts-Rath Wolff in Hamm und der preußiſche Ober

Verwaltungsgerichts-Rath von Bruch hauſen in Berlin zu
ReichsgerichtsRäthen ernannt. Den praktiſchen Aerzten Dr. Vogel
in Eisleben, Dr. Rupp in Zörbig, Dr. Frey in Paderborn und Dr. Steinmeier in Minden iſt der Charakter als
SanitätsRath verliehen. Verſetzt ſind: die KataſterInſpektoren,
SteuerRäthe Koſack von Hildesheim nach Hannover, Matthiae
von Osnabrück nach Hildesheim, Hunſinger von Minden nach
Osnabrück und Rettberg von Anurich nach Minden in gleicher
Dienſteigenſchaft.

Militäriſches.
Mit Rückſicht auf beſonders ſchwere, plötzlich eintretende Er

krankungen, durch welche eine Rückſendung der Erkrankten mit der
Eiſenbahn nebſt zugehöriger Beförderung auf Landfuhrwerken und
Aufenthalt auf den Bahnſtationen ausgeſchloſſen wird, werden für
die Dauer der Kaiſer Manöver ganz beſondere Lazareth-
Einrichtungen errichtet werden. Die Auswahl der Punkte unter
liegt im Allgemeinen denſelben Bedingungen, welche für Errichtung
von Magazinen maßgebend ſind. Bei der Auswahl der Ortſchaften
wird darauf Bedacht genommen werden, daß möglichſt ein Arzt da
ſelbſt anſäſſig iſt, welcher nach Aufhebung des Lazareths bei Be
endigung der Uebungen die etwa noch verbleibender
Kranker übernehmen kann. r lebrigen iſt ja jede Gemeinde ver
pflichtet, nicht beförderungsfähige Kranke aufzunehmen und zu pflegen,
die Vergütung für entſtehende Koſten hat dieſelbe bei der Korps
intendantur zu beantragen. Für die unmittelbare e der

igen
Mannſchaften in die Garniſonlazarethe werden auf den im betreffenden
Uebungsgelände zunächſt belegenen Bahnhöfen ſogenannte Sammel
ſtationen eingerichtet werden. Auf einem gleichzeitig als Sammel
ſtation für Kranke benutzten Bahnhof wird ein Offizier und ein Arzt

ſanimte franzöſiſche

bezw. ein Lazarthbeamter dauernd kommandirt ſein. Die beſonderen
Lazareth Einrichtungen werden aus 8— 12 Betten beſtehen. Mit den
Ortslazarethen wird für die Manöver alles weitere verabredet.

Ein Depeſchenbureau verbreitet die Nachricht, daß die ge
1ld- Artillerie mit einem uenen Geſchütz

bewaffnet werden ſoll, welches Metallräder beſitzt und neben ver
mindertem Gewicht noch eine bedeutende Durchſchlagskraft als Vor
züge in ſich vereinigen ſoll. Man ſcheint es hier mit der Erfindung
des KüraſſierRittmeiſters Louis de Place zu thun zu haben, welche
unter dem Titel „unbewegliche Batterien“ in verſchiedenen franzö
ſiſchen Fachblättern genauer beſchrieben wird. Das neu erfundene
Geſchützſyſtem beſitzt eine ſogenannte SpatenRadachſe und die Ver
ſuche in Bourges ſollen gute Erfolge ergeben haben. Es wurde
dabei feſtgeſtellt, daß die SpatenRadachſe den Schwerpunkt des Ge
ſchützes nicht weſentlich verändert und in jedes Gelände einſchneidet.
Sie ſteht in dem Loch, welches ſie erzeugt, frei und kann leicht heraus

ebracht werden. Sie erſchwert die Lafette nicht und konnten 250
uß bei ſehr ſtarker Ladung mit einem VerſuchsGeſchütz abgegeben

werden, wobei Lafette und Spaten in guter Verfaſſung blieben.
Die SpatenRadachſe geſtattet weiter die raſche Veränderung des
Ziels, wie groß auch der Elevationswinkel ſei, da ſich das Geſchütz um
ſeinen Spaten dreht. Die Erfindung wird als eine weſentliche Ver
beſſerung der Feld Artillerie bezeichnet und ihre ſchleunige Einführung
in der Armee empfohlen.

Oeffentliche Sitzung des Vezirksansſchuſſes
zu Merſeburg.

In der Sitzung am 6. April d. J. ſind unter anderen folgende
VerwaltungsStreitſachen verhandelt worden

1. Die AktienPapierFabrik in Er. beſitzt im Gemeinde
bezirk Tr. eine im Anſchluß an ein Gütergeleis der Staats- Eiſen
bahn errichtete Umladeſtelle. Dieſe Ümladeſtelle ſteht mit der

abrik in Er. durch eine We Luft-Drahtſeilbahn in
erbindung. An dieſer Umladeſtelle befindet ſich ein Schuppen, in

welchem die mit der Eiſenbahn ankommenden, für die Fabrik be
ſtimmten Rohmaterialien, ſowie die mittels der Drahtſeilbahn von
der Fabrik her eingehenden Fabrikate zeitweiſe bis zu ihrer Be
förderung durch die Eiſen bezw. Drahtſeilbahn aufbewahrt werden.
Die Papierfabrik iſt nun wegen ihres aus dieſer Umladeſtelle fließen
den Einkommens zur Gemeinde- Einkommenſteuer
in Tr. herangezogen worden. Der gegen dieſe Veranlagung bei
dem Gemeindevorſtande in Tr. erhobene Einſpruch wurde zurück
ewieſen. Daraufhin ſtrengte die Papierfabrik die Klage bei dem
reisausſchuß zu H. an und beantragte den Beſchluß der Gemeinde

Tr. aufzuheben und zu erkennen, daß ſie dortſelbſt keine Gemeinde
Einkommenſteuer zu zahlen habe. Der Kreisausſchuß entſchied, daß
die Heranziehung der Papierfabrik zu den Gemeindeabgaben für
unzuläſſig zu erklären und demgemäß der Beſchluß der
Gemeinde Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion zu Tr.
aufzuheben, da die Anlage in Tr. als eine ſteuerpflichtige
Betriebsſtätte nicht angeſehen werden könne. Auf die
Seitens des beklagten Gemeinde-Vorſtandes gegen dies Erkenntniß
eingelegte Berufung erkannte der Bezirks- Ausſchuß dahin, daß das
Urtheil des Kreis Ausſchuſſes aufzuheben und die Klage abzuweiſen ſei.
Da es unbeſtritten feſtſteht, daß die mit der Fabrik in Er. durch
eine LuftDrahtſeilbahn verbundene Umladeſtelle dazu dient, die Be
r s der Rohmaterialien, welche für den Fabrikbetrieb beſtimmt

nd, zur Fabrik, ſowie die Verladüng der Fabrikate der Fabrik in
die Eiſenbahn zu vermitteln und erforderlichen Falls die einlaufenden
Waaren zeitweiſe bis zum Weitertransport in einem dazu angelegten
Schuppen aufzubewahren, vollzieht ſich auf der Umladeſtelle eine
Thätigkeit, welche mit dem Gewerbebetriebe der Klägerin in untrenn-
barem Zuſammenhange ſteht und die nach der aus den begleitenden
Umſtänden erkennbaren Abſicht der Klägerin an derſelben Stelle
fortgeſetzt behufs Erreichung des Endzweckes des von der Klägerin
betriebenen Gewerbes, der Erzielung eines Gewinnes, ausgeübt
werden ſoll. Es liegen ſomit materiell die Erforderniſſe einer Be
triebsſtätte bei der fraglichen Umladeſtelle vor und ſind demnach die
Vorausſetzungen ?gegeben, welche die Steuerpflicht der Klägerin ge
mäß S 2 des KommunalAbgäben Geſetzes vom 27. Juli 1885 hin
ſichtlich dieſer in dem Gemeindebezirk von Tr. belegenen gewerblichen
Amege begründen.

2. Der Amtsvorſteher zu R. erließ unterm 21. April v. Js. eine
polizeiliche Verfügung an die verehelichte N. in R., in welcher er die
ſelbe aufforderte, ein Stacket, durch welches ſie ein Stück Dorflage
unbefugter Weiſe eingefriedigt hätte, zu entfernen, ſowie den. durchihr Geßoft ſich hinziehenden Kanal, welcher zur Abführung der Ab-

wäſſer der benachbarten Grundſtücke beſtimmt, von ihr aber verſtopft
worden ſei, wieder in einen, den ungehinderten Abfluß der Abwäſſer
geſtattenden Zuſtand zu verſetzen, gleichzeitig bei Nichtbefolgung ſeiner
Anordnungen eine Exekutivſtrafe von 10 androhend. Die die N.
dieſer Anordnung keine Folge leiſtete, aber auch gegen dieſe Ver-
fügung ſelbſt kein Rechtsmittel einlegte, ſetzte der Amtsvorſteher durch
Verfügung vom 4. Juni 1893 die angedrohte Exekutivſtrafe von
10 c feſt und wiederholte unter Androhung einer weiteren Exekutiv-
ſtrafe von 15 A. ſeine früheren Anordnungen. Gegen dieſe Ver
fügung erhob die N. im Beiſtande ihres Ehemannes Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren bei dem Kreisausſchuß in Z. mit dem An
trage, die angefochtene Verfügung aufzuheben. Der Kreis- Ausſchuß
wies aber die Klage koſtenpflichtig ab. Auf die gegen dieſes Urtheil
eingelegte Berufung erkannte der Bezirks-Ausſchuß, das Urtheil des
Kreis Ausſchuſſes dahin abzuändern, daß die Verfügung des Amts
vorſtehers am 7. Juni 1892, ſoweit der Klägerin aufgegeben wird,
das ſtreitige, ihren Vorgarten nach der Dorfſtraße zu abſchließende
Stacket zu entfernen, aufzuheben, im Uebrigen aber die Klage zurück
zuweiſen. Zunächſt war dem Vorderrichter darin beizupflichten, daß
die Klage, ſoweit ſie gegen die in der Verfügung vom 4. Juni 1893
enthaltene Straffeſtſetzung gerichtet iſt, wegen Unzuläſſigkeik des Ver
waltungsſtreitverfahrens ohne Weiteres zurückgewieſen werden mußte,
da nach S 133 des Landes-Verwallungsgeſetzes die Feſtſetzung
lediglich der Anfechtung im W der Beſchwerde, welche
bei der Aufſichtsbehörde innerhalb 2 Wochen anzubringen war, unter
liegt. Auch war der Klageantrag, welcher ſich auf die ordnungs
mäßige Herſtellung des Kanals bezieht, durch die Ausführung der
angeordneten Maßnahmen Seitens der Klägerin im Laufe des Pro
eſſes gegenſtandslos geworden und ſomit nicht begründet. Dagegen
onnte die angefochtene Verfügung bezüglich des Vorrückens des

Stackets nicht aufrecht erhalten werden, da thatſächliche Voraus-
ſetzungen, welche ein polizeiliches Intereſſe rechtfertigen könnten, nach
dem Ergebniß der Beweisaufnahme nicht vorliegen. Das Vorrücken
des Stackets Seitens der Klägerin konnte eine Störung des Verkehrs
nicht herbeiführen, da nicht nachgewieſen war, daß das Stacket von
dem öffentlichen Wege ein Stück abſchnitt.

3. Jn Gemäßheit der der Stadtgemeinde zu W. nach dem Be
ſchluſſe des Bezirks- Ausſchuſſes vom 14. Juli 1888 beſtätigt von
dem ProvinzialRath der Provinz Sachſen rechtskräftig auferlegten
Verpflichtung hat dieſelbe im Dezember 1890 die bis dahin in W.
als Privatſchule beſtehende katholiſche Schule als
öffentliche katholiſche h übernommen und es
ſind ihr dann Seitens der katholiſchen Kirchengemeinde die beiden
Schulräume mit dem darin damals s Inventar pp. über
geben worden. Zuvor war auf den Antrag der katholiſchen Kirchen
rn bei dem dieſer gehörigen Grundſtücke im Grundbuche die

intragung bewirkt worden, daß die Stadtgemeinde W. berechtigt
iſt, die in dem Schulgebäude befindlichen beiden Schullokale nebſt

derſelben vertragsmäßig zu Zwecken der katholiſchen
olksſchule zu W. unentgeltlich zu benutzen ſo lange eine

katholiſche Schule in W. beſteht. Die Stadtgemeinde W. verlangt
r im Verwaltungs Streitverfahren bei dem Bezirks Ausſchuß

agend, zu erkennen, daß die katholiſche Kirchengemeinde ſchuldig,
a) den Beſchluß des Bezirks Ausſchuß vom 19. Juli 1888 dahin zur

usführung zu bringen, daß ſie im Grundbuch auf ihr Grund
ſtück die Verpflichtung der katholiſchen Kirchengemeinde in W. ein
tragen läßt, die beiden vorhandenen Schulzimmer in dem ihr gehö
rigen Gebäude nebſt Inventar der Stadtgemeinde W. zur unent-
geltlichen Benutzung für die Zeit des Beſtehens der Schule zu ge

währen, anzuerkennen, daß Klägerin berechtigt iſt, die Unterhaltung
der beiden Schulzimmer, ſowie die Unterhaltung und Ergänzung
des Schulinventars dieſer beiden Schulzimmer e. ſolange von der
Beklagten zu fordern als die katholiſche Schule in W. beſteht. Der
Bezirks Ausſchuß erkannte auf koſtenpflichtige Abweiſung der Klage,
da der Klageantrag zu a. wegen Unzuläſſigkeit des Verwaltungs
Streitverfahrens ohne Weiteres der Zurückweiſung unterliegt und der
ſich lediglich auf den Beſchluß vom 19. Juli 1888 ſtüſtzende Klage
antrag zu b. nicht gerechtfertigt war.

Vermiſchtes.
„Was liebt der ſo fragt der „Loiſachbote“

und giebt folgende Antwort darauf „Ein S friſch gelüftetes
Zimmer mit gutem, nicht zu kurzem Bett. iel friſches Waſſer, um
ſich nach Herzensluſt waſchen zu können. Einen freien Blick ins
Gebirge, wenigſtens aber ins Grüne. Einen ſchattigen Sitz unter
Bäumen und, last not least h gefällige Wirthsleute.Zimmer mit Balkonen und Veranden, äaſer mit Gärten erzielen
nicht nur beſſere Preiſe, ſondern vermiethen ſich auch leichter Wo
noch ein Platz für einen Baum iſt, pflanzt einen an wenn auch
wir ihn nicht mehr groß ſehen ſollten, erleben es doch Kinder und
Kindeskinder und haben Nutzen davon.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. April 1894.
Aufgeboten: Der Gärtner Paul Schäfer, Ludwigſtraße 20 undMarie Waland, Tholuckſtraße 3. Der Schneidermeiſter Karl Steg

mann, Bennſtedt und Karoline Fiſcher, Freudenplan 2. Der Fabrik-
arbeiter Otto Lehmann und Klara Fauſt, Kl. Brauhausſtraße 17.
Der Ingenieur Friedrich Wiegand, an der Schwemme 3 und Martha
Bräutigam, Friedrichſtraße 56. Der Kaufmann Paul Grundmann,
Leipzig und Frieda Lorey, Gr. Steinſtraße 13. Der Lokomotivheizer
Johann Scheifler, Eisleben und Agnes Witte, Forſterſtraße 37.
Der Poſthilfsbote Eduard Goehl, Halle und Anna Schwenzer,
Weißenfels. Der Schmied Theodor Friedrichs, Halle und Anna Pohle,

Paſſendorf. Der Geſchirrführer Hermann Ochſe, Halle und Bertha
Werner, Diemitz. Der Kaufmann Emil Barchmann, Geiſtſtraße 3
und Margarethe Kölz, Sorau. Der Arbeiter Joſef Stary und Wil-
helmine Pohle, Schraplau.

Geboren: Dem Handarbeiter Albert Vode, Taubenſtraße 15,
ein Sohn, Richard. Dein Zeugſchmied Albert Heiſer, 5. Vereinſtr. 14,
eine Tochter, Friederike Helene Gertrud. Dem Tiſchler Paul Schröder,
Ludwigſtraße 12, ein Sohn, Kart Richard Paul. Dem Kaufmann
Michael Simmenauer, Leipzigerſtraße 14, eine Tochter, Erna. Dem
Privat Docenten, Dr. med. Ernſt Kromayer, Poſtſtraße 8, eine Tochter,
Henriette Karoline Albertine Gertrud. 2 unehel. Söhne und 1 un-
eheliche Tochter.

Geſtorben: Des Schuhmacher Theodor Hellwig Ehefrau Jo
hanne geb. Naumann, 67 Jahre, Klinik. Helene Hennig, 21 Jahre,
Friederichsplatz 5. Des Arbeiter Moritz Krüger Sohn Otto, 1 Jahr,
Klinik. Der Arbeiter Guſtav Bandelmann, 56 Jahr, Thorſtraße 22.
Des Aichmeiſter Wilhelm Rubeau Sohn, todtgeb., Ankerſtraße 9.
Karoline Becker, 64 Jahre, Klinik.

waren

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſiher Dr. Brumme und Frau aus

Löbejün. Frau Gutsbeſ. Hagemann aus Belleben. Direktor E. Thierfelder aus Sigmar.
Miß Emerſon aus London. Kaufleute: M. Wetzlar, G. Schleſinger, P. Boeſe, Friedrich
Saenger, H. Bernhard, O. Pingel, M. Schleſinger, M. Levy, ſämmtlich aus Berlin, Otto
Schmidt aus Leipzig, A. Schlüter aus Hamburg, W. Brinkmann aus Düfſeldorf, E. Voltz
aus Mainz, H. Weber aus Leipzig, Hartmann aus Hamburg.

Hotel „Goldene Knugel.“ Freiherr von Langermann, Ofſizier aus Magdeburg.
Bankdirektor Dr. Keller aus München. Fabrikbeſitzer Dall aus Notſchenbrodt. Paſtor
Mühle und Frau aus Marcosdorf. Müller und Frau aus Berlin. Direktor Schmitzing
aus Dresden. Agronom Mickert aus Rußland. Apotheker Diedrich aus Berlin. Bau
meiſter Jahn und Familie aus Dahme. Jngenieure: Berghaus aus Hamburg, Breither
aus Berlin. Bauführer Houzer aus Nürnberg. Diering, stud. med. aus Poppe (Schwerin).
Lichtenberg, stud. tech. aus Freiburg. von Janinet aus Cöln, Fabrikant Schatten
berg aus Rottbach. Jngenieur Mühlauger aus Düſſeldorf. Kaufleute: Brandt, Bellmann,
Hirſchberg, Preißer, Heimann, ſämmtlich aus Berlin, Backhaus aus Solingen, Acker
mann, Gosmann, beide aus Magdebürg. Wolf, Sadler, beide aus Dresden, J. Zumpe
aus Hamburg, Baſſe aus Caſſel, Ruß aus Minden, James Crau aus Alberdeen, Niemeyer
aus Einbeck, Schimmelpfennig aus Weimar, Kinkelin aus Birmingham, Richter aus Gera,
Funken aus Aachen, Voumar aus Offenbach
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Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Polltik: Chefredakteir Adalbert Kurd Hertell, für Volks wirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provin zielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
Fabrik (üwarze, weiſte und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) AF Porto-
und ſtenerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [12036

G. Hennehberg's Seiclen-Fabrilc k. Hofi), Zürich.

3 ſchöne Haut, feinen Teint vermittelt oering's
Seiſe mit der Enule, chemiſch geprüft auf ihren Gehalt und
Reinheit und begutachtet als eine in Qualität unübertreffliche
hochfeine Toiletteſeife, von dem beſten Einfluſſe auf die Schön

heit und Reinheit der Haut. Wegen ihrer ſparſamen Abnutzung beim
Waſchen iſt ſie bei dem Preiſe von 40 Pfg. verhältnißmäßig billiger
als die minderwerthigen Füllſeifen, die man theilweiſe ſchon zu 20

oder 25 Pfg. kauft. (12035
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Dounerstag, den 19. Dyrit er., Nachm. 5 Uhr
un

am Sounabend, den 21. April er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnnung:
1. Haushaltsplan der Wittwen und Waiſenkaſſe pro 1894/95.

2. Anträge, die Wegebaulaſt betreffend. 3. Antrag auf Anſchaffung
eines Elektromotors. 4. Antrag auf S J eines Beamten.
5. Antrag auf Nachbewilligung von Mitteln für die Verabreichung
warmen Frühſtücks an arme Kinder. 6. Ortsſtatut, die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung betreffend. 7. Anträge des Magiſtrats, den
Fluchtlienplan Er den Stadttheil zwiſchen Schmeerſtraße und Halle
betreffend. 8. Sonſtige Eingänge.

Sommer-
Waschkleiderstoffe

empfiehlt [12086
in grossen Sortimenten

t. C. Wechdy-Pönicke.
e



Neuheiten
Jadßtets- Capes Aragen- Amſiän gen Regenmänteln

Costumes Blousen Morgenröcdken
r aparte Facons in jeder Preislage empfehlen e

r. Sdciulte Nauſtf.
Gr. Steinstr S Gr. Steinstrasse Nr. 83Parterre S Halle D S- Parterre und L. Etago-

Inemartigecheater.

Magdeburg. Stadttheater. Donnerstag (Ga ſpiel Luiſe Geller): Orpheus
u. Vprpdig hierauf: Verbotene Früchte.

Freitag rLeipzig. Neues r n 3
zu billigſten Originalpreiſen bei

Undine. 7 e Der Herr Fra
Altes Theater. Donnerstag

Georg Deising, en
Reiſe um r Erde. Freitag: Die ſieben

oben franſiris Ieinen- u, Baumwollenwaaren- Handlung e en
Apfelwein verbunden Freitag: Aleſſandro Stradella.I S 3 Weimar. Hoftheater. Donnerstag:s h e ar Minna von Barnhelm. Freitag:
empfehlen in vorzügl. Qualität 3 Verlag von Friedr. Vieweg Sohn inv T z n U c O S t o SS C l 5 (Zu h

[I2076 Soeben erschien:

Veht Bau de Quninine
Bay Rum,Franzbranntwein mitu. ohne Salz.

Bau de Lys de Lohse Geschafts -Verlegung.
Hierdurch zeigen ganz ergebenst an, dass wir unsere

am Markt, part. u. L. Vtage, ExkursionsfloraJetz- atron neben die Papierhandlung von A. Fritze verlegt haben. des Herzogthums Braunschweig
tärkſt Indem wir für das uns während des 71 jährigen Bestehens des Geschäfts entgegengebrachte Vor- mit Vinschluss des ganzenin ſtärkſter friſcher Waare nebſt trauen bestens danken, bitten wir dasselbe auch auf das neue Ceschäftslokal übertragen zu wollen. Uavrzes.

Rezept zum Seifekochen empfiehlt Hochachtend [12084 Der Flora von Braunschweig,chErnst J entzseh, vierte, erweiterte und gänzlich umgoe-Leipzigerſtraße 29. Cegr ündet 2 h 8 h 60 gründet den ten Worten. [11823. Z 2 G r t w ae II C n v 1 82 3 g. u r r h.
Carbolineum

Ein donnerndes Hoch

Armee Ah Concert

Hoflieferant,

Mi e Am Dienstag, den 24. Abends 8 1 det in den „KaiWintergarken- täten hier die a n h h e geg. Der

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 80.

C eater ſängerg et eine r e 2, 1,25, 1, u. 0,75 c ſind im Vorverkauf

Steter Eingang von Neuheiten
in

Kleiderstoffen,

in den Muſikalienhandlungen der Herren Hothan, Jordanu, Karmrodt (Zeihe),
Artiſt. dir. Arth. Fraenkel. J ſowie bei Herren Steinbrecher Jasper und Herrn Guſtav Morit hier

Vollſtändig neuer haben. (12665Das pro 2 Originalfäſſeram E Astrachaner Caviarh aramm äieser Saison
gar Kurie in vorzüglicher, neuer Frühjahrswaare empfing

ulüaus Bethge. u12068
J „Fatalitäten in der Küche.“ 59
s Das Modell Adonis.Rionde und Rnunuge, Parodiſten. Bhosp hor 1 auren Kalk,

Die urkomiſche Pantomime

Geſchcr Roger, 23 Werte r a als ſicherſtes Mittel ſ.
als BReigres., Loden ete. Duettiſtinnen. nochen- Krankheit offerirt pro o a(Alle rege Passende Besatze hierzu. in J W Soubrette. B. Schule. Engel Droguerie, Cönnern

S AvellorTroupe,Seidene Br autkleider, Produktion auf den Ketten. Agntn, auch e Villa- Verkauf
irwarg ar aigg y ter Alſonso-Troupe stein genannt, zum Seifenkochensehwarz, r 52 ſemustert, Pantomimiſten. in rer Waare à Pfd. 20 Pfg. in Kloſterlansnit (S.A.).

Großer Facherfolg des urkomiſchen empfiehlt [12045 Wegzugshalber beabſichtige ich meineSpitzen-Vmhänge, Capoes, Jaokets, FIesser Veldo Ecke i ſinaße, 1890 neu erbaute und ſeit 91 von mir
Regenmäntel, Staubmäntel, Kragen mit komiſchen Schlagern. F r Wnghnte, an den ſagen. Wuchen gelegene

J e s Uhr. [11290 illa womöglich mit vollſtändigertrafen wieder in neuesten Ausführungen ein. Anfang Einrichtung zu verkaufen. [12066
Dieſelbe liegt, vom Garten umgeben,Mein Tuch- u. Buckskin- Lager e i r an der Landſtraße nach Köſtritz u. bietetempfehle der geehrten Herrenwelt ganz besonders bed Ich impfe [12077 Pa. weiße Schmierſeife 7 Zimmer mit allem erforderlichen Zu-

wer eintretendem Pedr“ W e n in ine be z weitere Auskunft ertheilt der Ver7 e 2 S 5 2un solide, aute Stoſe. Mittwochs W. 2 l. 3 Uhr. Pſd geh h käufer Oberförſter a. D. Kessler,
9 Anfertigung nach Maass n fiehlt (11901 Kloſterlausnitz.u W sehr bigen W Preisen. 2 r empfehGuter Sitz wird verbürgt. c V. erius, vd 57 1 4Jnckei- Anzüge fertig von 36G Mk. an. einrienstr, 19,Auswahlsendungen und Mauster nach Auswärts sofort eiernund postfrei.

E. Ia. Hamb. Cigarren-Firma ſucht g von raſſereinen rebhuhnfarb. JtalienernAgenten f. d. Verk. a. fein. Priv. u. Reſtaur. ruteier des Verbandes der Geflügelzüchtervereine

g. hohe Vergüt. Off. u. K. 508 an 5 ing Enten, Raſſehühner u. cher habe big abzuliefern. 12064
Heinr. Visler mbur 12037 giebt R. Tittel, Liebenauerſtr. 165.L LLTT L dittergut Skopau- MerſeburgSpitzen, Umhänge, Capes, Kragen Jackets, Doebel Meisel,

Regenmäntel, Promenadenmäntel, Kinder-Kleider, x
Blousen, Schirme u. Handsch u g. 29n n en Sehi zu u strenug gchuhe R. d Gr. Ulrichstrasse 49.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. NRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

ſtüru
gerver
gräbe
einget

ausge
iſt vie

3

dritten

Fall
außerc

Affair
beſtim
Territ
in der
an die
angent
ung,
9 tei 5
Zu
age

mit g
miſſion
leſung
Verig

dem A
und ſi

eſcho
rauch

und d
durchſu

der A
auch 1
richtig
ſeien.
Polti.
Propa

B

in Li
mehrer
ſich we

33

Mord
überwa

ategiſi litä



nungen

ufge
ſenk
inem
ſaren
Jaiſer
lichen
Iferd,
und
daille
ziere,
aus

eigen
e ge
erab
Nberſt

den
hren
runen

und
iſt es
einem
üfent

Beilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. April 1894.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 18. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus den Jnnungen. Die hieſige BöttcherJnnung
nahm in ihrer am Montag Abend im Gaſthof „Zum deutſchen Haus“
abgehaltenen Quartalverſainmlung mehrere Lehrlinge als ſolche auf
und ſprach einen Lehrling zum Geſellen los. Darauf wurden drei
Meiſterſtücke abgenommen und die betreffenden Meiſter in die Innung
als Mitglieder aufgenommen. Sonſt iſt noch zu erwähnen, daß der
Innung von Croſſen aus Schriften aus dem 15. Jahrhundert, auf
die Halleſche Böttcher-Fnnung bezughabend (auf Pergamentpapier)
zum Kauf angeboten worden ſind, dieſelbe auch ein Gebot darauf
machen wird. Die hieſige nd Tee nung ſprach in
ihrer ebenfalls am Montag Abend abgehaltenen Quartalverſammlung
5 Lehrlinge zu Geſellen los. Vier davon erhielten auf ihr gefertig-
tes Geſellenſtück das Prädikat „gut“, einer die Cenſur „ziemlich gut“.
Außerdem wurden 9 Lehrlinge als ſolche aufgenommen. Die übrigen
verhandelten Sachen betrafen gewerbliche Jntereſſen. In der jüngſt
gehaltenen Quartalverſammlung der hieſigen Schneider Jnnung
wurden etwa 20 Lehrlinge zu Geſellen losgeſprochen und eben ſoviel
Lehrlinge aufgedungen. Zwei Meiſter, welche ihr Meiſterſtück geliefert,
würden in die Jnnung als Mitglieder aufgenommen. Sonſt wurden
noch interne Angelegenheiten beſprochen. Die hieſige Bauge
werker-Jnnung nahm geſtern auf dem Rathhauſe durch ihrePrüfungsMeiſter und Geſellen die theoretiſche Prüfung der jetzt

ausgelernt habenden Maurer und Zimmerer Lehrlinge vor, deren
Zahl eine große war. Die praktiſche Prüfung hat bereits auf den
verſchiedenen Bauplätzen ſtattgefunden oder wird noch dieſer Tage
ſtaltfinden.

Der Wohlthätigkeitsverein „Nothe Naſen“
beging geſtern Nachmittag und Abend ſein „Sommer-Wagen-
Fe ſt“, deſſen eigenartige Bezeichnung ſich daraus erklärt, daß zu dem
ſelben im Laufe dieſes Jahres zum erſten Male wieder mehrere Som-
merwagen der Straßenbahn in den Betrieb eingeſtellt wurden, welche
eine ſtattliche Zahl von Feſttheilnehmern vom Stammlokal „Reichs
kanzler“ nach der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein führken, wo
ſpäter noch weitere m und Gäſte ſich einfanden. Das zuerſt
bedrohlich erſcheinende Wetter ſich ſo günſtig, daß man den
Nachmittag in gemüthlicher Unterhaltung im Garten verbringen
konnte. Der Abend vereinigte dann die Feſttheilnehmer im kleinen Saale,
wo von künſtleriſch beanlagten Mitgliedern und Freunden des Vereins
eine Reihe anregender Geſangs und KlavierVorträge geboten wurden,
die den gu renden, vor allen den mitwirkenden Damen, wohl
verdienten Beifall eintrugen. So entwickelte ſich denn bald eine
rechte Feſtſtimmung, und da bekanntlich in froher Laune jeder auch
leichter der Mahnung folgt, ſeiner in Noth befindlichen Mitmenſchen
hilfreich zu gedenken, ſo konnte erfreulicher Weiſe wieder eine größere
Zahl neuer Mitglieder unter dem üblichen Ceremoniell mit „Fahnen-
ſchwenken“ in den Verein aufgenommen werden, deſſen Streben,
Wohlthun und Frohſinn zu pflegen, ihm bereits über hundert den
beſten Bürgerkreiſen unſerer Stadt angehörende Mitglieder zugeführt
hat, die auf die Deviſe „Durch Ulk zum Ziel“ verbunden, die Ge
ſelligkeit als Weg betrachten, der auf angenehmſte Weiſe zur Be
ſchaffung von Mitteln zur Linderung unverſchuldeter Noth führt.

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S.und Umgegend nahm in ſeiner am en s Nachmittag im
Gaſthof „Zum rothen Roß“ hierſelbſt gehaltenen Verſammlung, die
von etwa 70 Bienenzüchtern beſucht war, einen höchſt intereſſanten

Vortrag des Herrn Bahnmeiſter Kugler von hier entgegen. Es
handelte ſich um die Mittheilung eines Geheimniſſes,wonach man auch in mittleren oder Khlechteren Jahren von einem

Volke naturreinen Honig ernten kann. Der Herr Vortragende
beſprach zunächſt die von ihm angewandte Stockform und Rähmchen
größe ünd bezeichnete ſodann als Grund ſeiner reichen Honigernten
eine reichliche Fütterung vor der Haupttracht, bis alle Zellen über und
neben der Brut gefüllt ſind, ſo daß dann der eingetragene Honig in
den Honigraum zur Aufſpeicherung ger Dem Herrn Vor-
tragenden wurde für den anſprechenden Vortrag der Dank der auf
merkſam folgenden Jmker zu Theil. Hieran ſchloß ſich ein Vor
trag des Herrn Lehrer Müller aus S über „die einſeitige Wabe“. Nach der ausgelegten Probe hat der Vortragende
300 Stück ausbauen laſſen, gerühmt wird deren Unzerbrechlichkeit und
die Zeiterſparniß beim Schleudern des Honigs. In der Beſprechung
hierüber konnte man ſich indeß nicht ſo recht für die einſeitige Wabe
erwärmen, da dieſelbe ſich weder zur Ueberwinterung noch im Brut-
lager verwenden laſſen und trotz ihrer Einſeitigkeit mit unter von
der Königin mit Eiern beſtiftet wird.

Aus dem Bureau des Stattheaters wird uns geſchrieben: Um die VBenefiz Vorſtellung am Freitag möglichſt ab
wechſelungsreich n geſtalten, wird als Einleitung derſelben der erſte
Akt aus Rich. Wagners „Siegfried“ gegeben, hieran ſchließt ſich
das Luſtſpiel „Die Verſucherin“, ſodann findet eine größere
Pauſe ſtatt. Den zweiten Theil der Vorſtellung bildet ein großes
Konzert, ausgeführt von dem Theater- Orcheſter und der Regiments
Kapelle, ſowie den hervorragendſten Mitgliedern unſerer Oper.

Nach längeren Leiden iſt der Rentner Guſtav Beyer hier
verſtorben. Der Verſtorbene war dadurch in weiteren Kreiſen be
kannt geworden, daß er vor etwa 15 Jahren das von dem Mechaniker
Horſtmann, früher in Merſeburg, ſpäter hier wohnhaft, erfun
dene und gefertigte „Weltwunder,“ das „Perpetuum mobile“
käuflich erwarb. In Merſeburg iſt das mnechaniſche Werk gegangen
und Niemand iſt dahinter gekommen, durch welche Kraft das Werk
betrieben wurde. Boshafte Zungen wollten wiſſen, daß im Jnneren
des Werkes eine Feder angebracht ſei, die vor der jedesmaligen Vor
führung aufgezogen worden iſt und das Werk in Gang gebracht hat.
Der Verſtorbene glaubte den Worten Horſtmanns, daß er die
ſchwierige Frage des Perpetuum mobile gelöſt und kaufte das aus-
einandergenommene Werk, das man hier in Halle, wohin es geſchafft
wurde, nicht wieder in Betrieb ſetzen konnte. Selbſt Horſtmann,
der davon den Nutzen zog, brachte oder wollte das Werk nicht wieder
in Gang bringen. Trotzdem bemühte ſich der Verſtorbene Jahre
hindurch an der Wiederinbetriebſetzung des Werkes, jedoch vergeblich.
Auch erwarb er ſich von Horſtmann ein Rauchverbrennungsverfahren,
das ſich indeß ſo wenig wie das Perpetuum mobile bewährte.

Der Arbeiter Albert Mackrodt, Ludwigſtraße 13, hat ſich
am 13. d. Mts. früh aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt nicht
zurückgekehrt; er war ſeit dem 9. d. Mts. arbeitslos und hat
wiederholt zu ſeiner Frau geäußert, daß er ſie verlaſſen werde. Die

befindet ſich mit ihren vier Kindern in der größten Noth.
eboren: 8./12. 1860 in Schlotheim, Alter: 34 Jahr, Größe: 1,70 w,

Haar: dunkelblond, Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkelblond, Augen:
braun, Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: blonden Schnurbart,
Zähne: gut, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank, Kleidung: wer Tuchhoſe, braun und ſchwarz-
gewürfeltes r iblege Fortſchrittsmütze, Halbſtiefeln.

Rohheit. vergangener Nacht wurde von rohen Händen
die große Schaufenſterſcheibe am Verkaufslokale des Kaufmanns O.,
Gr. Steinſtraße Nr. 12, zertrümmert. Anſcheinend liegt ein Rache
akt vor. Da ſchon mehrere Male auch die Zugleine der Marquiſen
durchgeſchnitten worden ſind. Die zertrümmerte Scheibe repräſentirt
einen Werth von mehreren hundert Mark.

In der Feldſtraße verun glückte geſtern Nachmittag der
11 Jahre alte Sohn des dort wohnhaften Arbeiters Kreb s. Der
Knabe hatte ſich auf einen Thorflügel geſchwungen, der von Spiel
kameraden in Bewegung m wurde, wobei er das Gleichgewichtverlor und herab Minte. in Oberarmbruch war die Folge des

Sturzes. Geſtern Nachmittag kam es auf dem Bahnhofe zwiſchen
r Arbeitern nach voraufgegangenem ortwechſel zu einer thät
ichen Auseinanderſehung, die für einen der Betheiligten inſofern von

üblen Folgen war, als ihm von dem Gegner vermittelſt eines
ſtumpfen Jnſtrumentes ein Splitterbruch des Naſenbeines

zugefügt wurde. vIn voriger Nacht Morgens gegen 3 Uhr iſt in der Dach
pappenfabrik an der Delitzſcherſtraße 36 ein Einbruch verübt. Der
Thäter iſt von Kontoriſten, die dort wohnen, bemerkt, geſtört und
dann feſtgenommen worden.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 18. April. (Stadttheater.) HerrOberregiſſeur Johann Kaula bot uns geſtern zu ſeiner Venefizvor

ſtellung Millöcker's ſchönſte Operette, den Bettelſtudenten.
Wir ſind ihm für dieſe willkommene Abwechslung dankbar und
freuen uns konſtatiren zu können, daß auch das Publikum durch ſein
zahlreiches Erſcheinen ſowie durch mehrere Lorbeerkränze die Be-
ſtrebungen und Erfolge des Benefizianten ſowohl als Künſtler wie
als g. aunerkannte. Herr Kaula ſpielte den S Ollendorf
mit viel Geſchick, das berühmte Couplet „Schwamm drüber“ gelang
ihm recht gut. An Extraſcherzen und Extrakalauern überboten die
Mitwirkenden einander, groß darin war vor Allem Herr Kühne als
Kerkermeiſter Enterich, wiewohl die Ausführung ſeiner Rolle ſonſt
eine ganze Menge zu wünſchen übrig ließ. Ueberhaupt fanden wir
die ſchon oft gemachte Bemerkung wieder einmal beſtätigt, daß
unſerem Enſemble die für die Operette erforderliche Leichtigkeit und
ſogen. Wupptizität abgeht. Außer Herrn Kaula beſaß dieſelbe
eigentlich nur Herr Schumacher, der ſeine daukbare Rolle als
Bettelſtudent und Fürſt mit Humor und Eleganz ausführte und
durch ſeine für die Operette recht geeignete Stimme, welche er dem
Texte trefflich anzupaſſen verſtand, wiederholt zu ſtüriniſchem Beifall
hinriß. Der Operette ging das BalletDivertiſſement „Die Puppen-
fee“ voran.

Halle a. S., 18. April. (Stadttheater.)O. S.
Von den mancherlei Druckfehlern unſeres vorgeſtrigen
Opernberichtes ſeien folgende 2 wenigſtens nachträglich ver
beſſert: Statt „ſympathiſche“ Behandlung des orcheſtralen
Theiles iſt zu leſen: ſymphoniſche. 8 Zeilen weiter ſtatt
„Eindruck“: Ausdrucck.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umngegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ok Löbersdorf bei Stumsdorf, 17. April. (Als Beweis)
wie unſere Mutterſprache noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts durch
Fremdwörter, ſchwülſtigen Satzbau c. verunziert wurde, diene folgen
der Lehnsbrief, aus dem wir nur die Namen weggelaſſen
haben „Wir Friedrich von Gottes Gnaden König von Preußen c.
urkunden und bekennen hiermit: Nachdem untengeſetzten Tages der
Koſſathe J. F. W. D. zu Löbersdorff um Beleihung mit: einem
Garten, ſo anjetzo zur Wieſe gebraucht wird und ringsum mit Holze
bepflanzt iſt, in Göttnitzer Mark, zwiſchen Löbersdorff und Göttnitz,
in der Zörbiger Gränze, bei H.'s zu Göttnitz Buſche belegen, welchen
derſelbe laut produzirten Kontracts des Juſtiz Amts Zörbig, do
2. April 1811. von J. G. H. erkaufet, gegen Erlegung der Lehnwagre
an 3 Thlr. gebeten hat; Als wird genannter D. mit obigem Garten
anderweit und dergeſtalt beliehen, daß er ſolchen als wahres Erben-
zinsGuth innehaben, nutzen und gebrauchen möge, auch praestanda
davon zu rechter Zeit präſtire, inſonderheit alljährlich in Terwino
Michaelis an das Amt Wettin 10 Thlr. Erbenzins entrichte, hier
nächſt aber die Lehn daran, ſo oft ein Veränderungsfall in herrſchen
der oder dienender Hand eintritt, ohne Erfordern von ſelbſt muthe,
und die hergebrachte Lehnwaare mit drei Thalern ſofort gebührendentrichte, odne Grund und Lehnsherrliche Einwilligung das ver
liehene Grundſtück nicht veräußere, zertheile oder verpfände, auch die
Lehnſcheine über jede vorkommende Veränderung ſogleich auslöſe und
auf Erfordern vorzeige, und ſich überhaupt in Allem nach wahrer
ErbenzinsLehnleute Recht und Gewohnheit bezeige; und iſt ihm
darüber gegenwärtiger ErbenzinsLehnſchein von dem unterſchriebenen
LehnsCommiſſarius ausgefertigt, und von der Lehns Deputation der
Königl. Regierung zu Merſeburg unter deren Unterſchrift und Vor
druckung ihres größern Siegels beſtätigt worden. Cönnern, den
12 ten Jul. 1821. Riebuhr, beſtallter Lehns-Commiſſarius.“

Mücheln, 17. April. (Das geſtrige Gewitter),
welches unſere Fluren den langerſehnten Regen brachte, iſt nicht ohne
Schaden vorübergegangen. In dem benachbarten Dorfe Schortau
ſchlug der Blitz in die Scheune des Maurermeiſters Heinicke und
äſcherte dieſelbe wie auch einen nebenanliegenden Stall vollſtändig ein.

Bad Schmiedeberg, 17. April. (Jn der Angelegen-
heit der künftigen Bahn von Pretzſch nach Eilen-
burg) iſt ein entſcheidender Schritt vorwärts gethan worden. Es
wurde nämlich unterhalb Schmiedebergs, vom Bahnhofsgebiet bis
Pretzſch, durch Herſtellung von zwei Pflügfurchen die Lage der Bahn
linie feſtgelegt. Ueber die Lage des hieſigen Bahnhofes beſteht nun
auch nach den im Laufe der vergangenen Woche angeſtellten Unter
ſuchungen volle Karheit. Während nämlich die im Winter angeſtellten
Unterſuchungen zu keinem Ergebniß führten, indem der belaſtete Klotz

leich bei der erſten Anwendung des Drucks in den moorigen Grund
ank, lehrten die neuerdings vergenommenen Meſſungen, daß ſeit Ein

tritt des trockenen Wetters die Widerſtandsfähigkeit des Bodens be
deutend zugenommen hatte. Der Preßklotz wurde einem Drucke von
ca. 40,000 Kilo ausgeſetzt; bei dieſer Höchſtbelaſtung trat nur eine
Senkung um etwa 2,5 em bei dreitägiger Dauer des Drucks ein.
Die gleiche Belaſtung erfährt etwa die Grundmauer eines vier Stock
werke faſſenden maſſiven Gebäudes. Oberhalb Schmiedebergs wird
nun auch in gleicher Weiſe an der Feſtſtellung der Linie weiterge
arbeitet, ſo daß im nächſten Monat endgültig die Jnangriffnahme
des Baues ſelbſt erfolgen dürfte. (Witt. Tgbl.)

Ouedlinburg, 17. April. (Das Verbandsfeſt des
Krieger verbandes Halberſtadt), zu welchem zur Zeit
ca. 8000 Kameraden der Kreiſe Halberſtadt, Aſchersleben und Oſchers
leben gehören, wird in dieſem Jahre am 2. und 3. Juni auf dem
„Kleers“ in Quedlinburg abgehalten werden.

2 Halberſtadt, 16. April. (Zum neunten Male wird
der hieſige Geflügelzüchterverein) nach zweijähriger
Zwiſchenzeit in den Tagen vom 3. bis 6. Mai d. J. (Himmelfahrt
bis Sonntag) in den Räumen des Elyſiums eine allgemeine
Geflügelaus ſtellung veranſtalten, zu der die Anmeldungen
bis r 23. d. Mts. bei dem Kaſſirer des Vereins Herrn Gaſthalter
Fr. Wohlenberg hier, erfolgen müſſen. Mit der Ausſtellung iſt
wiederum eine Verlooſung von Nutzgeflügel verbunden. Zur
Prämiirung gelangt das ſämmtliche Stand- und Futtergeld
nach Abzug von 10 Prozent Futterkoſten zur Vertheilung. Die Preiſe
betragen für Großgeflügel und Hühner 1. Preis 10 2. Preis 5
für Tauben 8 bezw. 4 und für Sing und Ziervögel 6
bezw. 3 Ferner werden Staats und Vereinsmedaillien, Ehren-
preiſe der hieſigen beiden landwirthſchaftlichen Vereine (30 bezw. 25
und viele, von Vereinsmitgliedern für beſtimmte Klaſſen geſtiftete
ExtraEhrenpreiſe verliehen werden. Die Vertheilung der Preiſe ſoll
nach dem vom Verbande der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz
Sachſen von 1892 eingeführten bewährten Modus ſtattfinden. Den
bis jetzt erfolgten Anmeldungen zufolge wird die Ausſtellung voraus-
ſichtlich wieder gleich ſtark wie ihre acht ar angerinng beſchickt
werden, zumal auch die Königliche Eiſenbahndirektion in Magdeburg
den freien Rücktransport der nicht verkauften Thiere genehmigt hat.

Magdeburg, 17. April, (Bakteriologiſches Labo-
ratorium.) Der „Thür. Ztg.“ wird geſchrieben: Die 1892 bei
der Hamburger CholeraEpidemie gemachten Erfahrungen, ſowie die

Beobachtungen bei der Nietlebener Epidemie haben den Beweis er
bracht, daß das Waſſer als Hauptträger von Krankheitskeimen in
Betracht kommt. Infolgedeſſen ſoll demnächſt auf dem hieſigen
Waſſerwerke ein bakteriologiſches Laboratorium errichtet werden, durch
welches fortlaufend das Ergebniß der Filtration feſtgeſtellt, alſo bei
jedem einzelnen Filter unterſucht wird, wie das von demſelben abge
gebene Waſſer in Bezug auf etwaigen VBakteriengehalt beſchaffen iſt.
Die Koſten für Bau und Einrichtung ſind auf, 2000 veranſchlagt.

Erfurt, 15. April. (Bund der Landwirthe.) Die
am vorigen Sonntag Nachmittag nach Walſchleben einberufene, von
der „Hall. Ztg.“ ſchon kurz erwähnte Hauptverſammlung des Bundes
der Landwirthe, Kreisabtheilung Erfurt, war außerordentlich gut be
ſucht. Jn dem überfüllten großen Saale und den anliegenden Stuben
des Gemeindegaſthofs waren wohl 500 Perſonen anweſend. Die
Verſammlung wurde von Herrn Amtmann Lindner-Kühn-
hauſen mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet und ſodann zur
Erledigung des Wahlgeſchäftes geſchritten. Der bisherige Vor-
ſitzende Herr Amtmann Lindner und deſſen Stellvertreter Herr
Amtsvorſteher Ritze-Kirchheim wurden einſtimmig wieder
gewählt. Es ergriff nun Herr Dr. Kreubel aus Halle das Wort,
ſchilderte die gegenwärtige Nothlage der Landwirthſchaft, bezeichnete
die Handelsvertragspolitik, wie ſie der neue Kurs habe und welche
nur der Exportinduſtrie zu Gute komme, als einen großen wirth
ſchaftlichen Fehler und will hoffen, daß die verheißenen nächſten 30
Jahre, die der Landwirthſchaft gehören ſollen, nicht blos „goldene“
Worte bleiben. Die frohe Botſchaft höre man wohl, allein es fehle
der Glaube. Redner wies ſodann auf die Forderungen hin, welche
der Bund der Landwirthe in ſein Programm aufgenommen habe,
befürwortete einen Wollzoll und die Reviſion des ſog. Klebegefetzes
und empfahl dringend ein einmüthiges Zuſammengehen aller pro-
duktiven Stände. Redner berührte auch kurz den vom Abg. Grafen
Kanitz eingebrachten Antrag über Monopoliſirung des Geſchäftes
mit ausländiſchem Getreide; derſelbe müſſe doch vieles Richtige
zur Rettung unſerer deutſchen Landwirthſchaft enthalten, da
er von der „neuen Regierungspartei“ ſo fanatiſch bekämpft werde.
Vor Allem halte er (Redner) es für eine durchaus
berechtigte und nothwendige Forderung unſerer
Landwirthe, ihre Steuern in Getreide bezahlen
zu können. Der Staat eine ſehr zweck-mäßige Verwendung dieſer Getreideſteuern für
das Heer. (Lebhafter Beifall und allſeitige Zuſtimmung). Hier-
auf richtete Herr h Jacobspötter- Erfurtkernige und h Worte an die Verſammlten, hob die
Zuſammengehörigkeit der Landwirthſchaft mit dem Handwerk hervor
und betonte, daß er ſtets für die Forderungen der Landwirthſchaft,
deren Berechtigung er anerkenne, eintreten werde. (Großer Beifall.)
In längerer Rede ſprach ſodann der auch hier in landwirthſchaftlichen
Kreiſen ſehr geſchätzte und beliebte Bundes- Vorſitzende des Weißen-
ſeeer Kreiſes, Herr Oberamtmann Findeis-Schilfa und erntete
für ſeine treffenden und intereſſanten Ausführungen ſtürmiſchen Bei
fall. Redner kennzeichnete in ausführlicher Weiſe das Treiben der
Börſe, wies darauf hin, daß das Ausland viel billiger als das In
land verkaufen könne, da die Produktionskoſten ſich dort bedeutend
niedriger ſtellten und erläuterte an der Hand von klaren, allgemein
werſtändlichen Beiſpielen die Bedeutung der W Die
Reichsregierung thue in Bezug auf die Gefahr der Maul und
Klauenſeuche nicht genug; Frankreich und England hingegen ſperrten
bei der griggſter ſich bietenden Gelegenheit ſofort die Grenzen. Die
durch dieſe Seuchen entſtandenen Verluſte bezifferten ſich auf Millio
nen. Redner beſprach ſodann noch das Zuckerſteuergeſetz und die
Abänderungsvorſchläge betreffend das Geſetz über die Beſteuerung
der Margarine. Nachdem noch Herr Gutsbeſitzer Gräf Walſch
leben die Beitragspflicht und Beitrittspflicht erläutert
und Herr Amtmann Lindner in warmen Worten die Bedeutung
des Bundes der Landwirthe hervorgehoben hatte, wurde die Ver
ſammlung nach einſtimmig erfolgter Annahme einer Reſolution
in Bezug auf Beſteuerung der Margarine mit einem Hoch auf den
Bund der Landwirthe gegen 8 Uhr geſchloſſen.

Patentſchan. Patente haben angemeldet: auf Neuer
ungen an Thür-Regulatoren: Paul Zimmermann in Magde-
burg-Buckau auf einen Doppelröſtofen, insbeſondere für Cichorien:
Hermann Jo ſt in MagdeburgNeuſtadt. Patente ſind ertheilt
worden auf eine Rauhmaſchine mit zwangläuſig angetriebenen,

egen einander verſetzten künſtlichen Rauhkarden: E. Schweine-frei ch in Mühlhauſen i. Th. auf ein Schraubenradgetriebe, deſſen

Schraube mit ihrer Welle in der Drehrichtung ſtarr, in der Längs
richtung nachgiebig gekuppelt iſt: Gruſonwerk in Liqui-
da tion in Magdeburg-Buckau auf eine gelenkige Reibungskupplung:
Nordhäuſer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Schmidt, Kranz u. Co. und C. Kruſe in Nordhauſen

Vraunſchweig, 17. April. (Ein gewaltiger Brand)
zerſtörte am Sonnabend Nachmittag einen Theil der Schacht'ſchen
Dachpappenfabrik am Bültwege. Der Schaden beläuft ſich auf
10 000 Durch einen der Theerfabrikation dienenden Theerkeſſel
fand das Feuer reichliche Nahrung.

S. Bad Harzburg, 17. April. (Eine Genoſſenſchafts-
molkerei) wird in dem Dorfe Bettingerode von Landwirthen aus
den Gemeinden Abbenrode, Bettingerode, Lochtum und Vienenburg
errichtet werden. Nach Harzburg wird eine Filiale derſelben gelegt.

Blankenburg am Harz, 17. April. (Hofjagden). Für
den kommenden Oktober iſt, wie die Halb. Ztg. beſtimmt hört, von zu-
ſtändiger Stelle die Abhaltung von großen Hofjagden in den
Revieren bei Blankenburg angeordnet worden. In der letzteren Zeit
haben dieſe Jagden, um den Wildſtand thunlichſt zu ſchonen, nur
alle 2 Jahre ſtattgefunden; im vorigen Herbſt iſt aus dieſem Grunde
keine Heſiag veranſtaltet. Ein außerordentlich guter Beſtand an
Roth und Schwarzwild ſoll jetzt in unſeren Revieren vorhanden ſein.

Eiſenach, 17. April. (Ueber die ſchon geſtern ge
meldete Feuersbrunſt in Frankenheim) theilt die
„W. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten mit: Freitag Nachmittag iſt
das arme Rhöndorf Frankenheim von einem größeren Brand
unglück heimgeſucht worden, durch das 10 Wohnhäuſer und 7
Scheunen vollſtändig vernichtet worden ſind. Das Feuer verbreitete
ſich ſehr ſchnell. Die Trockenheit und die Strohdächer waren der
Ausbreitung des wüthenden Elements nur allzu förderlich. Die ſofort
in Thätigkeit tretende Feuerwehr, unterſtützt von den ſchleunigſt her
beigeeilten Feuerwehren verſchiedener Nachbarorte, hatte vollauf zu
thun, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Entſtehungs
urſache iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. Es werden an
allen Orten des Bezirkes Sammlungen für die armen Abgebrannten
veranſtaltet die erſten Gaben der Liebe ſind bereits hier eingetroſſen.

Gotha, 17. April. (Das Hochzeitsgeſchenk der
Stadt Gotha) für die Prinzeſſin Viktoria Melita beſteht aus
einem vollſtändigen Tafelgedecke von feinſter Leinwand mit breiten
ſeidenen Kanten und reicher Monogrammſtickerei in Gold. Zur Auf-
nahme dient eine kunſtvoll aus Holz geſchnitzte Truhe mit ſilberver
goldetem Beſchlag und ebenſolchen Handgriffen.

T Rudolſtadt, 17. April. (Feuerverſicher ung.) Jm
e upne chwarzburgRudolſtadt waren im Jahre 1893 gegen
Feuersgefahr Werthe im Geſammtbetrage von 174 953 229 (gegen
171 967 816 A. im Jahre 1892) verſichert und zwar Gebäude mit
101 972 001 und Mobilien mit 72 981 228 Betheiligt
waren 36 VerſicherungsGeſellſchaften, von denen die Folgenden über
4 Millionen Mark Verſicherungen im Fürſtenthume haben, nämlich:
Magdeburger LandFeuerSozietät (46 787 000 Gothaer Feuer
verſicherungs Bank für Deutſchland (25 215 000 Aachen
Münchener Jene ſichern haft (21 498 000 Leipziger
Feuerverſicherungs-Anſtalt (10 391 000 Magdeburger Feuerver-
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ſicherungs Geſellſchaft (8 710 000 Verſicherungs Geſellſchaft
„Thuringia“ in Erfurt (7 005 000 M), Verſicherungs Geſellſchaft
„Providentia“ in Frankfurt a. M. (6 739 000 Schleſiſche Feuer
en -Geſellſchaft in Breslau (6 564 000 Ac), Elberfelder
Vaterländiſche Feuerverſicherungs Aktiengeſellſchaft (4 781 000 und
Bayeriſche Hypotheken- und WechſelbankVerſicherungs Geſellſchaft
(4 138 000 An VerſitcherungsPrämien wurden gezählt
262 893 Unverſichert waren nur 2 Wohn, 26 Wirthſchafts und
4 Gebäude zu gewerblichen Zwecken im Geſammtwerthe von 35 535

Leipzig, 17. April. (Dex Saatenſtand) rings um
gripig her iſt ein recht guter, der Geſammteindruck iſt ſo gut, wie
er ſeit Jahren nicht geweſen iſt. Ganz beſonders gut ſteht der
Roggen, er iſt dicht beſtockt, in Folge der kühlen Nächte iſt er
vor zu ſchnellem Wachſen bewahrt geblieben, daher zeigt er allerorts
ein kräftiges Ausſehen; das Gleiche gilt vom Weizen; frühe Aus
ſaaten zeigen ein beſonders vorzügliches Ausſehen. Der Raps hat
den Winter gut überdauert, die Stöcke beginnen kräftig zu
treiben, ausgewintert iſt faſt gar nichts; auch die Kleefelder
haben den Winter gut überſtanden, ſie verſprechen nach dem jetzigen
Ausſehen zu urtheilen, gute Erträge. Die Frühjahrsbe
ſtellung iſt im vollen Zuge, in der Hauptſache iſt ſie ſchon be
endet, hier und da ſind ſchon Sommerfrüchte aufgegangen. Die
Obſtbäume zeigen eine Knospenfülle, wie ſie ſeit Jahren nicht
lege worden iſt, frühe Pflaumen und Kirſchen ſtehen ſchon in der

üthe.

Planen i. V., 17. April. Sagen Am Sonnabend
Nachmittag trafen in der Gegend von Mehltheuer zwei
Gewitter auf, wobei es hagelte. Jn der Gegend von
Ebersgrün, und Schönbrunn erreichten die Hageiſtücke die
Größe von Hühnereiern. n Faſendorf bei Mehltheuer waren
die Fluren von den Hagelkörnern in Größe von Erbſen weiß über
zogen. Auch aus anderen Gegenden liegen Nachrichten über frühen
Hagelſchlag vor. So iſt in der Pößnecker Gegend ebenfalls
m Sonnabend ein Gewitter mit Regen und Hagel aufgetroffen.

Vermiſchtes.
Aus Kaſſel ſchreibt man uns: Gegenüber den Mittheilungen

aus Abterode über eigenartige Krankheitserſcheinungen bei dortigen
Poſtbeamten, worüber die „Hall. Ztg.“ kürzlich berichtete, erllärt die
Oberpoſtdirektion in Kaſſel, es ſei nicht wahr, daß der Geſundheits
zuſtand der Beamten des Poſtamts in Abterode ſeit vielen Jahren
z wünſchen übrig gelaſſen habe und daß die Krankheitser
cheinungen der Beamten faſt genau dieſelben geweſen ſeien. Der
Vorgänger des jetzigen Poſtamtsvorſtehers ſei während der neun
jährigen Thätigkeit nur einmal krank und h geweſen, und

an fiſtulöſem Zahngeſchwür. Bald nach ſeiner Verſetzung nach
Bergen ſei er an Polypen der Naſe erkrankt und operirt worden.
Im Juni 1893 ſei er an den Folgen einer Hirnhautentzündung ge
ſtorben. Der jetzige Amtsvorſteher, der ſchon in ſeinem früheren,
mit hohen und luftigen Poſtdienſträumen ausgeſtatteten Amtsorte
an verſchiedenartigen Krankheiten, ſo namentlich an Verdauungs-
ſtörungen, Jnfluenza und Rierenleiden gelitten habe, ſei in Abterode

wo er ſeit 1. September 1891 er iſt zuerſt im Sommer
1892 an Hitzſchlag, im Januar 1893 an Diphterie, ſpäter
an Jnfluenza und Neuraſthenie erkrankt. Die Unterſuchung
darüber, ob die ärztlicherſeits ausgeſprochene Vermuthung zutreffend
ſei, daß nämlich die letztbeobachteten Erkrankungen auf giftige, den
elektriſchen Elementen entſtrömende Gaſe zurückzuführen ſeien, ſei
noch nicht u ten. Gegen die Richtigkeit dieſer Vermuthung
ſpräche namentlich die Thatſache, daß eine ſolche Vergiftun oder
auch nur eine geſundheitsſchädliche Einwirkung bis jetzt bei der Reichs
poſt- und Telegraphenverwaltung nirgends beobachtet worden iſt.

Zur Verhaftung des Hochſtaplers Paul v. Nakowski in
Görlitz liegen uns weitere überaus intereſſante Einzelheiten vor.
Vor einiger Zeit brachten wir eine Notiz, dahin lautend, daß die
Kriminalbehörden einem gefährlichen Hochſtapler auf der Spur ſind,
der vorgiebt, Weinreiſender zu ſein, den hochadeligen Namen Paul
von Rakowski führt und aus der Provinz Poſen ſtammt. Es war
ferner geſagt, daß v. R. bekannt ſei von ſeinem früheren Aufenthalt
in Danzig her, wo er eine fürſtlich eingerichtete Wohnung beſaß,
Equipagen hielt und ſtets mehrere Freundinnen bei ſich im Hauſe
hatte. Schon von Danzig aus unternahm er ſogenannte „Kunſt
reiſen“ ins In und Ausland zu dem Zwecke, Diebereien, Unter
ſchlagungen und Betrügereien zu begehen. In den letzten Monaten
manipulirte er im Königreich Sachſen, wo er Diebſtähle an ſächſiſchen
Rentenbriefen im Betrage von 50 000 Mark ausführte und im Jan.
d. J. aus Dresden plötzlich verſchwand. Seitdem er ſeine Hoch-
ſtapelei bei Hotelwirthen betreibt und nach Schleſien das Feld ſeiner
Thätigkeit verlegt hat, haben die Kriminalbehörden eine ganz beſon
dere Wachſamkeit an den Tag gelegt, die ſchließlich zur Verhaftung
des Vielgeſuchten führte. Vor einiger Zeit logirte ſich in einem Gör
litzer Hotel ein Fremder ein, der angab, er heiße „Berg“, und dieſen
Namen auch in das Fremdenbuch einſchrieb. Die elegante Erſchein
ung des Fremden und die Thatſache, daß das Signalement eines
hinter R. laufenden Steckbriefes mittelgroß, blaue Augen, dunkel-
blonder Schnurrbart, hohe Stirn und gebogene Naſe, auf den An
rin paßte, veranlaßte die Polizei, Recherchen anzuſtellen, die
zu dem Reſultate führten, daß Herr „Berg“ mit dem ſteckbrieflich
verfolgten „Paul von Rakowski“ identiſch ſei. Nunmehr erfolgte dieVarheftung deſſelben und ſofort eine Hausſuchung in dem von dem

Hochſtapler bewohnten Zimmer des Hotels. Man fand an Baargeld
nur 95 Mark, ferner in einer Ledertaſche 5 Mark in eingerollten
Ein, Zwei, Fünf- und Zehnpfennigſtücken außerdem Bohrer,
Feilen, Zangen, Brechſtangen, welche tief in einem großen Koffer ver
r lagen. R. wurde ſofort in das Polizeigefängniß gebracht,
woſelbſt er, wie ſchon telegraphiſch er einen Fluchtverſuch un
ternahm. Er ſetzte ſich mit einem Zellengenoſſen ins Einvernehmen
und überredete ihn, mit ihm auszubrechen auch verſprach er dem
Kumpan eine größere Summe von dem Gelde, das er an einem ge
heimen Orte vergraben habe. Als es Abend wurde, löſte R. von
ſeinem Bette eine Eiſenſtange los und verſuchte mit derſelben die
Eiſenſtäbe des Gitterfenſters zu lockern. Bei dieſer Arbeit wurde der
Hochſtapler überraſcht und durch Unterbringung in einer Sonderzelle
unſchädlich gemacht. Bei dem mit dem Verhafteten angeſtellten Ver
hör gab er an, gar nicht Berg heißen, ſondern Roctſchinski, ferner
t er im vorigen Jahre viele Monate in Chicago als Beſucher der
Weltausſtellung geweſen. Alle Angaben des Verbrechers gehen darauf
hinaus, die Kriminalbehörde irre zu führen es iſt jedoch feſtgeſtellt,
daß der Jnhaftirte nur der Hochſtapler Rakowski ſein kann.

Der Sohn eines Abgeordneten Eiſenbahndieb. Das
Gericht von Genua hat ſoeben Mameli Elia, den Sohn des als
Held der n e ne und Retter Garibaldis zu großem An
ſehen ne Abgeordneten Elia, zu fünf Jahren Zuchthaus und
zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. Der junge Elia, ein kaum
zwanzigjähriger, eleganter Taugenichts, gehörte zu der famoſen
Gaunerbande, die, wie ſich unſere Leſer wohl noch erinnern werden,
ſeit Jahr und Tag die italieniſchen Eiſenbahnen unſicher macht, und
war war ſeine Spezialität der Diebſtahl von Koffern und Gepäck-neten von denen man in ſeinen Abſteigequartieren zu Neapel,

Genua, Mailand und Turin ein ganzes Magazin vorfand. Den
greiſen Vater des Diebes trifft das Unglück um ſo härter, als ſein
eigener Name in Verbindung mit der parlamentariſchen BankEnquete
vielfach genannt wurde.

Ein „Börſenſaal“ im Theater. Jm Foyer des Pariſer Re
naiſſanceTheaters wurde ein „Geſchäfts- und Börſenraum“ einge
richtet, in welchem die Börſenleute während der Zwiſchenakte ihre
Depeſchen in Empfang nehmen, überallhin depeſchiren und telepho
niren, ihre geſchäftlichen Korreſpondenzen erledigen, kurz das Ange
nehme mit dem Nützlichen verbinden.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Grafen Adolf Schack ſoll nach
den jetzt getroffenen Beſtimmungen auf dem Stammgut Brüſewitz
bei Schwerin ſtattfinden. Der Trauerfeierlichkeit wird auch eine
Deputation der Stadt München beiwohnen, deren Ehrenbürger
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Nach der Kataſtrophe auf der „Brandenburg“ verbreiteten ſich
allerhand Gerüchte über eine r. r der gleich
falls auf der Vulkaänwerft erbauten Kaiſeryacht „Hohenzollern“, die
vermuthlich auf die vom Reichsmarineamte angeordnete Unterſuchung
des Schiffes zurlickzuführen ſind. Von zuverläſſiger Seite wird aus
Kiel geſchrieben, daß es ſich um bedauerliche ſenſationelle Ausſtreu
ungen handelt die Unterſuchung e ergeben, daß das Kaiſerſchiff
vorzüglich gebaut und aus beſtem Material hergeſtellt iſt. Es haben
ſich nur Zweifel darüber erhoben, ob die Verbände des Schiffes auf
die Dauer dem mächtigen Druck der koloſſalen Maſchinen gewachſen
ſein werden. Jn dieſer Beziehung wird eine größere und ſomit
dauernde Sicherheit zu erzielen geſucht.

Das Grüßen im franzöſiſchen Heere. Die ſittliche Er-
gehwig iſt in unſerer Zeit die Hauptſorge aller Truppenführer, ſagt

Dumazet, der treffliche Verfaſſer der unter der Aufſchrift „La vie
militaire“ im „Temps“ erſcheinenden militäriſchen Plaudereien, und
berichtet ſchmunzelnd, wie dieſe hohe geiſtige Aufgabe der Kaſerne
ſtellenweiſe aufgefaßt wird. Da ſitzt zu Limoges an höchſtgebietender
Stelle als kommandirender General des XII. Armeecorps der General
Poilloüe de SaintMars, ein eifriger Soldat, der ſich ſchon öfter
durch eigenartige, immer aber von ſtreng militäriſchem Geiſte be
ſeelte Erlaſſe und Befehle ausgezeichnet hat. Dieſer wackere General
hat nun kürzlich ein Rundſchreiben an die ihm unterſtellten Heer-
haufen erlaſſen, in dem er auseinanderſetzt, daß das Grüßen des
Soldaten den „ſtolzeſten und räh Anſtrich“ erhalten müſſe.
Nach ſeiner Meinung haben viele kommandirende Generäle als Nach
ahmer fremder Gebräuche in ihren Corps eine Art zu grüßen einge
führt, welche unfranzöſiſch iſt, und er ordnet nun an, daß man zu dem
franzöſiſchen Brauche zurückkehren ſolle; das nennt er den „sahnt
onvert“, den „offenen Gruß“, während er den aus dem Auslande
eingewanderten Gruß „salut fermé“, den „geſchloſſenen Gruß“ nennt.
Der offene Gruß wird in dem Erlaß wie folgt feſtgelegt:

Der Gruß iſt offen, wenn man die rechte Hand offen trägt, an
der rechten Seite des Käppiſchirmes, Finger und Daumen geſtreckt
und geſchloſſen die Handfläche nach vorn gedreht, breit, wie eine
Fahne im Winde; Ellenbogen hoch. Das iſt eine edle und J
riſche Geberde, die durch die offene Hand, das Sinnbild treuer Ge
ſinnung, a wird.Dieſe Feinheiten des Grußes, ſagt dann General Poilloüe de
Saint-Mars, müſſen den Soldaten beigebracht werden. Man dürfe
die Soldaten nicht lehren, den ganzen rechten Arm plötzlich auszu
ſtrecken und dann den Vorderarm mit einem Ruck, wie den Weiſer
eines Lufttelegraphen, an den Kopf zu ſchnellen. Solche automa-
tiſchen Bewegungen ſeien dem franzöſiſchen Weſen zuwider. Der
Gruß müſſe den Eindruck einer anmuthigen, ſchnellen und ge-

ſchmeidigen Bewegung machen: JDer Gruß iſt eine Höflichkeit, die erwieſen werden ſoll, aber kein
Säbelhieb, den man einem verſetzen will es iſt von Bedeutung, daß
er angenehm und nicht gewaltſam ausſieht. Der Blick, welcher vor-
ſchriftsmäßig den Gruß zu begleiten hat, muß gleichfalls freundlich
und frei ſein. Sobald ein guter Soldat und ein guter Vorgeſetzter
den Gruß austauſchen, kreuzen ſich ihre Augen und tauchen einen Strahl
gegenſeitigen Wohlwollens aus. Das iſt das Zeichen, an welchem man
erkennt, ob die Mannszucht der Truppe in Fleiſch und Blut überge-
gangen iſt. Alle militäriſchen Vorgeſetzten, welchen Rang ſie auch
haben mögen, müſſen den Gruß mit Nachdruck und ausgiebig ihren
Untergebenen zurückerſtatten. Anderenfalls würden ſie einen groben
Verſtoß gegen die Mannszucht und eine thatſächliche Rückſichtsloſig
keit begehen. Es hieße dies, ein Ding zurückbehalten, welches unter
der Bedingung geliehen worden war, daß es unverzüglich zurückge
geben werde daß hieße, ein Herz betrüben, welches man erfreuen
ſoll; daß hieße, unſere edeln Vaterlandsverteidiger erniedrigen. Jnner
halb desſelben Ranges muß man ſich beeilen, mit dem Gruße dem
Kameraden zuvorzukommen, denn es iſt eine abgemachte Sache, daß
derjenige, der zuerſt grüßt, gewandter und beſſer erzogen iſt.

Der genannte Mitarbeiter der „Temps“, welcher dieſen merk
würdigen Befehl des Generals de Saint-Mars an das Tageslicht
gezogen hat, meint zwar, man werde ihn etwas abſonderlich finden,
empfiehlt ihn aber in Anbetracht ſeiner guten Lehren der weiteſten
Verbreitung. Der gute General! Wie tapfer wehrt er ſich gegen
das Eindringen auswärtiger Formen in das franzöſiſche Heer! Und
was empfiehlt er in ſeinem Erlaß? Genau das, was man der
Hauptſache nach im deutſchen Heere pflegt und übt. Der zwangloſe
und doch formſichere Gruß, bei dem allerdings die Handfläche nicht
„wie eine Fahne im Winde fliegt“, dann der ernſt freundliche Blick,
das Begegnen der Augen, die Zuvorkommenheit beim Grüßen inner-
halb desſelben Ranges, alles das wird durch dieſen Erlaß aus den
Gebräuchen des deutſchen Heeres in das franzöſiſche übertragen.

Wetterbericht vom 17. April.

Barometer Wind Wetter Temp. C.
Belmullet 749 N ſchwach bedeckt 10Aberdeen 745 WRW ſchwach wolkig 8Cork Queen 749 N leicht heiter 9Cherbourg 750 SSW ſchwach bedeckt 10Paris 754 SVW ſchwach bedeckt 9Jle d'Aix 757 W mäßig bedeckt 11Nizza 756 NO leicht heiter 12Helder 753 S leiſer Zug wolkig 10Sylt 755 So leiſer Zug wolkig 10Hamburg 755 SO ſchwach bedeckt 11Münſter 754 SSoO leiſer Zug bedeckt 8Karlsruhe 756 SV. friſch Regen 410Wiesbaden 755 till bedeckt 11München 755 ſchwach bedeckt 10Chemnitz 755 So leicht wolki 12Berlin 755 ſtill bedeck 14Swinemünde 755 SSoO ſchwach heiter 12
Breslau 759 O mäßig wolkenlos 12Neufahrwaſſer 760 S ſchwach heiter 11Memel 762 So ſchwach wolkenlos 11

Wien S S 7 eTrieſt S c SChriſtianſund 755 So leicht wolkig 13Kopenhagen 756 SW leiſer Zug wolkig 10
Stockholm 761 till wolkenlos 11765 mäßig bedeckt 3Petersburg 764 S leiſer Zug hat bedeckt 7
Moskau 7668 WRNWleiſer Zug halb bedeckt 6

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden
Staaten liegen Se Meldungen vor

Halle a. S. und Saalkreis, 17. April. Heute Morgen
7 Uhr zeigte das Thermometer ſchon 99 R; Windrichtung ſüd-
lich, ſchwach Himmel bedeckt; ſchwacher Nebel, der bald niederging.
Mittag nach 1 Uhr ſtieg das Queckſilber bis auf 149 (im Wider-

auf 169) R, um gegen Abend nur bis auf 43 9 R zurück
zugehen.

Burg, 17. April. Geſtern Abend ging ein heftiges Gewitter
in der Richtung von Süd nach Nord über unſere Stadt fort und
brachte reichlichen Regen. Am Tage war es ſehr ſchwül geweſen.
Heute bedeckter Himmel.

Schönebeck, 17. April. Geſtern ſchwüles Wetter, zwiſchen
5 und 6 Uhr ein kurzes Gewitter (ein kalter Schlag traf ein Ge
bäude der Saline) mit wenig Regen. Heute noch Kalger Wind,
mäßig warm. Die Vegetation in Feld und Garten ſchreitet mächtig
fort.

Theilweiſe trübe, mitunter Regen.
Weſtwind, warm.

Erfurt, 17. April.
Nordhauſen, 17. April. Geſtern Tor brachte ein

Fralinge ewitter unſern dürſtenden Fluren einen recht erquickenden
egen. Die Kirſch- und Birnbäume ſtehen hier in voller Blüthe.

Die Schwalben ſind zurückgekehrt.
T’T„ß,„nr”òèaà 1TDT|D|„.A ndan—nd

Aus dem Albgeorduetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 18. April, Mittags 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Berathung des Geſetzent

wurfes über die Aufſuchung und Gewinnung von Kali und Mag-
neſtaſalzen. Die Diskuſſion beginnt mit dem Artikel 3, welcher die
e und Gewinnung der Salze ausſchließlich dem Staate
zuweiſt.

Abg. von r (konſ.) Wenn die Gründe, welche
zu dem Geſetzentwurf geführt haben, auch anerkannt werden, ſo muß

man doch fragen, ob die Zwecke des Geſetzes
noch erfüllbar ſind nach der t
Hannover, die Mehrzahl meiner Freunde will daher
durch die Abſtimmung über dieſen Artikel bezüglich
ihrer Abſtimmung über das ganze Geſetz. Jn der Kommiſſion iſt
bereits hervorgehoben worden, da die Verwendung der Kaliſalze noch
lange nicht in dem Maße an Umfang gewonnen hat, wie es der
Fall ſein könnte. Das liegt vor allem an der Geſtaltung der Ver
kaufspreiſe, dieſe ſind viel zu hoch. Die Frage ob die Verwaltung
in den Bergwerken viel dazu beigetragen hat, den Kalipreis zu ver
billigen, muß ich verneinen, das Beſtreben eines Ringes wird nie-
mals ſein, die Preiſe nach unten Dem iſtder Fiskus nicht genügend entgegengetreken. Der Miniſter
hat in der Kommiſſion gemeint, die Praſe ſeien niedrig,
darüber ſind aber die Anſichten ſehr verſchieden.
Ich bin mit meinen Freunden überzeugt, daß, wenn die Regierung
ernſtlich gewollt hätte, der Landwirthſchaft in den inneren Landes
theilen wirklich einen großen Nutzen zu bringen, würde ſie ſchon bis
her vermocht haben, die Preiſe für die Kaliſalze herabzudrücken.
Will die Regierung das, ſo würde ich das Geſetz gern annehmen;
wird das Geſetz aber angenommen, ſo wird es dem Fiskus erſt in
weiter Linie zu Gute kommen, in erſter Linie den zahlreichen Beſern einer Geſellſchaft, welche das Syndikat gründet.

Ausſcheidun von

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. April. Jn der Tabakſteuer- Kommiſſion wurde

der entſcheidende S 4, wonach der fabrizirte Tabak einer Steuer
unterworfen werden ſoll, mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt,
(dagegen ſtimmte das Centrum, die Freiſinnigen und die Sozial
demokraten), worauf die Kommiſſion ſich vertagte. Die Vorlage

gilt als gefallen.
Wilhelmshaven, 18. April. Der Dampfer Ad miral

iſt mit der Kamerun- Deputation heute Vormittag
11 Uhr hier eingetroffen. Kommandant von
Boetticher begrüßte die Heimgekehrten mit
herzlichen Worten und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaifer.

Berlin, 18. April. Heute Vormittag fand die feierliche Grund
ſteinlegung der evangeliſchen und der katholiſchen Garniſonkirche ſtatt.
Prinz Friedrich Leopold vertrat den Kaiſer bei der Feier, außerdem
wohnten derſelben der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Hohen
zollern, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, der
Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, der
Kriegsminiſter, General-Oberſt Pape, der Commandeur des Garde du
Corps von Winterfeldt bei. Der Diviſtonspfarrer Platt hielt die Feſt
rede bei der evangeliſchen und der Armeebiſchof Aßmann bei der
katholiſchen Kirche. Nach beendigter Feier nahm Prinz Friedrich
Leopold die Parade über die zur Feier kommandirten Truppen ab.

Eſſen a. Rh., 18. April. Das Schwur gericht hat
den Bergmann Ernſt Winterfeld, welcher am 15. Januarſeine Eheſran in einem Eiferſuchtsanfalle durch Beilhiebe

tödtete, unter Verneinung mildernder Umſtände der vorſätz
licher, Tödtung ſchuldig geſprochen und zu 14 Jahren
r und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Zur

erhandlung waren 35 Zeugen geladen.
Karlsruhe, 18. April. Der Kaiſer iſt 9 Uhr früh mit

dem Erbgroßherzog aus dem Jagdrevier w. und beim
Durchfahren der Straßen vom Publikum lebhaft begrüßt
worden. Der Großherzog iſt in Folge eines etwas ver
ſtärkten Huſtens an der Vornahme von Ausfahrten verhindert.

Venedig, 18. April. Zu Ehren der Anweſenheit derdeutſchen Kaiſerin war der Mareusplatz geſtern Abend bengaliſch

beleuchtet. Eine dichtgedrängte Menge harrte der Ankunft der
ohen Frau. Als die Kaiſerin um 10 n erſchien, er
olgten wahrhaft r Kundgebungen, die ſich wiederholten,

als die Muſikkapellen die deutſche Hymne ſpielten. Die Kaiſerin
dankte r für die enthuſiaſtiſchen Kundgebungen huld
vollſt und gab ihrer Freude über den prächtigen Anblick des

latzes herzlichſt Ausdruck. Die Kaiſerin, welche von demerzog 5 Günther zu Schleswig-Holſtein begleitet war, ver

ließ nach zehn Uhr unter erneuten begeiſterten Kundgebungen
den Mareusplatz.

London, 18. April. Aus Montevideo wird gemeldet:
Admiral Mello ergab ſich mit 1200 Mann unter der
Bedingung, daß er nebſt ſeinen Truppen als politiſche Flücht-le beheidel würden.

Paris, 18. April. Die Polizei verhaftete geſtern
den Redakteur einer Winzerzeitung, welcher
einem Beamten auf offener ugerufen „Sie werden die
Urheber des Attentats im Café Foyot nicht entdecken. Die
Urheber werden durchaus unbekannt bleiben

Madrid, 18. April. Der Zwiſchenfall More
Mothajes iſt r in Folge einer Jntervention des
Senats Präſidenten bei gelegt.

VBareelonag, 18. April. Geſtern ſchifften ſich 6000 weitere
i er nach Rom ein, die Ruhe iſt vollſtändig her
geſtellt.

Sehr reiche Auswahl
Blusen I. Vnerriole

in allen Stoffarten (12040

empfehlen zu billigsten Preisen

A. Aultſi c Co.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Der ſtabile Getreidepreis.

v Seit einigen De ſchon s wir dem Kampfe gegen
Windmühlenflügel zu, den die freihändleriſche Preſſe führt mit
dem Nachweis, daß ſeit dem Jnkrafttreten des ruſſiſchen Han
delsvertrages die Getreidepreiſe nicht geſunken ſeien. Wie un
ſeren Leſern erinnerlich, hatten wir in den Debatten zum Han
delsvertrag ſtets betont, daß der durch die ruſſiſche Konkurrenz
verurſachte Preisdruck vermittelſt der Börſenſpekulationen ſchon
vorweggenommen ſei, und daß das Jnkrafttreten des Vertrages
die Preiſe vielleicht gar nicht noch W ſtellen könnte, daß esjedenfalls aber den Meta der doch bisher nur als vor
übergehendes Unglück galt, zu einer dauernden Noth machen
würde. Daraus geht klar hervor, daß die Behauptung der
freiſinnigen Preſſe, die ſtabilen Preiſe betreffend, unſere und

nicht ihre Ausführung beſtätigt.
Von dieſem Sachverhalt dämmert freilich den Wortführern

der Handelsvertrags Mehrheit keine Ahnung. Noch gelegentlich
der Berathung über den ElbTraveKanal konſtatirte Herr Eugen
Richter im Abgeordnetenhauſe frohlockend, daß ſeit Annahme
des ruſſiſchen Handelsvertrages die Getreidepreiſe nicht bemerk
bar zurückgegangen ſeien, im Gegentheil eine ſtetige Form an
enommen hätten. Es gehört allerdings die eiſerne Stirn des
zeiſinnigen Volkstribunen dazu, die Stetigkeit der jetzigen Ge

treidepreiſe als erfreuliches Ereigniß zu rühmen, dieſer Preiſe,
bei welchen dem deutſchen Getreideproduzenten weder ſein Ka
z verzinſt noch ſeine Arbeit bezahlt wird, bei welchen ſein

and verkommen und ſeine Gebäude verfallen müſſen und ſein
Gut die äußerſte Grenze der c erreicht.

Die Stabilität der d vernichtet dem deutſchen Bauern
ſeine letzte Hoffnung, für die bisher unverkäuflichen Getreide
maſſen noch angemeſſene Preiſe zu erzielen. Jn früheren Jah-
ren ging die regelmäßige und natürliche Preisbewegung von
März an einige Monate aufwärts. So z. B. waren die
MonatsDurchſchnittspreiſe im vorigen Jahr nach den kürzlich
publizirten Preistabellen von F. Siele

im März im April im Mai im Juni im Juli
für Weizen 151,80 156,70 160,84 159,81 162,78

Roggen 132,40 136,44 14848 148,78 148,14Gerſte(tedrigſte) 115— 115, 120, 123, 124
Hafer 143,21 145,44 156,49 159,32 155,09.9 dies Jahr hat der Handelsvertrag die Anfänge dieſer

a ichen Entwickelung vernichtet und „ſtabile“ Preiſe ge
affen.

Den unendlichen den deutſchen Landwirkhen dadurch verur-
ſachten Schaden kann man erſt voll ermeſſen, wenn man erwägt,
wie unſere Preisentwickelung ohne den Handelsvertrag verlaufen
würde. Mit banger Sorge ſieht der deutſche Landwirth einer
ſchlechten Ernte entgegen, denn ſeit faſt 6 Wochen, ſeit Beginn
der Frühjahrsbeſtellung, hat es keinen Tropfen geregnet und
die letzten beiden Jahre, namentlich 1893, haben uns gezeigt,
daß der Regen von Frühjahr bis Herbſt auch ganz ausbleiben
kann. Desgleichen meldet der Telegraph aus Nordamerika von
ſchlechten Ernteausſichten. Wie würden ohne den ruſſiſchen
Handelsvertrag die Preiſe emporgehen Dann würde der Bauer
wenigſtens das Getreide, was er 33 t, zu angemeſſenem
Preiſe los werden und alsdann der drohenden Mißernte nicht
ſo ganz reren entgegengehen. Die Ausſichten un
ſerer r egef ind wahrlich troſtlos genug kommt, was

n, eine gute oder doch mäßige Ernte, ſo muß
ſie wegen der ruſſiſchen Konkurrenz unter dem Selbſtkoſtenpreisrege werden, und fällt die Ernte ſchlecht aus, ſo hin
dert dieſelbe Konkurrenz, den Schaden in etwas durch höhere
Preiſe auszugleichen. So iſt die Errungenſchaft der
i und ihrer Konſequenz, des „ſtabilen Preiſes“: der ſtabile
Nothſtand der deutſchen Landwirthſchaft.

Vermiſchte Nachrichten.
Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche

Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich nach den
rmittelungen des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes im März 1894 und

im gleichem Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen
Es wurden befördert im März

er 1894 1893Bremen J 2 114 4 979Hamburg. 1521 3 857deutſche Häfen zuſammen 3 635 8 836

Antwerpen 280 1201Rotterdam 89 155Amſterdam 3 75Ueberhaupt 4007 10 267
Aus deutſchen Häfen wurden im März d. J. neben den vor

genannten 3635 deutſchen Auswanderern noch 4596 Angehörige
fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 3028,
vamb ung

e Eiſenbahn. Der Aufſichtsrath hatdie Dividende für die PrioritätsStammaktien pro 1893 auf 1/2
gegen 1 im Vorjahre feſtgeſetzt. Das Erträgniß iſt ſonach um
eine Kleinigkeit beſſer ausgefallen, obwohl dieſe kleine Grenzbahn
naturgemäß unter den beiderſeitigen Kampfzöllen während eines großen
Theiles des Jahres ſcharf zu leiden hatte. Man erwartet jetzt eine
Beſſerung Verhältniſſe.

S ſche Finanzen. Der Belgrader Correſpondent der
„Pol. Correſp. berichtet von einer Unterredung mit dem Finanz
miniſter Vukafin Petrovic, in welcher Letzterer konſtatirte, daß die

r im Monat März (a. St.) dieſes Jahres in runder
Summe ſich mit Dinar 800 000 gegen Dinar 594000 in der glei
chen Periode des Jahres 1892 unter den Radikalen, und gegen
Dinar 255 000 im Vorjahre unter der Regierung der Liberalen be
ziffern. Des Weiteren führte der Finanzminiſter aus, daß Serbien
weder eines neuen Anlehens noch neuer Steuern bedürfe und die
vorhandenen Hilfsquellen vollſtändig ausreichen, um allen Verpflich

des Staates nach außen und im Innern zu entſprechen, nur
müßten dieſelben rationell ausgenützt werden. ein, des Finanz
miniſters, Programm laute kurzweg: „Ordnung und Arbeit“; von
der Ausführung dieſes Programmes ſei die vollſtändige a
der finanziellen Situation mit Sicherheit zu erwarten. ukaſin
Petrovic verwies ſchließlich auf den Ausſpruch des radikalen Haupt
organs „Odjek“, nach welchem das ſerbiſche Volk die Steu
nur einer vertrauenswürdigen Regierung leiſtet; wenn dieſe Behaup
tung richtig ſei, ſo müſſe aus den bedeutend geſtiegenen Steuerein
gängen gefolgert werden, daß die Bevölkerung zur gegenwärtigen
Regierung größeres Vertrauen hege, als zu den vorhergehenden es
ehe ſonach mit der der finanziellen Situation auch eine
onſolidirung der politiſchen Verhältniſſe Hand in Hand.

Heſſiſche Ludwigsbahn. Wie aus z gemeldet wird,
weiſt die Jahresrechnung ahn pro 1893 incl. Vortrag aus 1892
Betriebseinnahmen in Höhe von 21371 595 Mk. auf, was gegen das
Vorjahr ein Plus von 630948 Mk. ergiebt. Die Betriebsausgaben
ſtellten ſich auf 11 341 527 Mk. (Plus 7274 Mk. gegen 1892), wozu
als Entnahme aus dem Erneuerungsfonds und als Garantiebeitrag
des Staates 1 229895 Mk. kommen. Der Anleihedienſt erforderte
4 131 455 Mk., der Reingewinn ſich z 7 128 520 Mk. (Plus
635 694 Mk. gegen 1892). Die Verwaltung ſchlägt, wie gemeldet,
die Vertheilung von 4 pCt. Dividende vor, wobei der Erneuerungs
fonds eine Million, die Penſionskaſſe 250 000 Mk., der Verſicherungs-

fonds 50 000 Mk. erhält. Auf neue Rechnung werden 308 460 Mk.
vorgetragen.

Aktiengeſellſchaft Mix u. Geueſt. Dem vorliegenden Ge
ſchäftsbericht für 1893 entnehmen wir folgende Ziffern Nach Ab
ſchreibungen von insgeſammt rund 78 200 (1892 32 300
verbleibt ein Rheingewinn von 141 600 c. (1892 95 700 aus
welchem die Vertheilung von 8 pCt. Dividende an die Aktionäre mit
96 000 (1892 6 pCt.), ſowie eine Dotirung des Spezial Reſerve
fonds mit 10 000 beantragt wird. Die Geſellſchaft hat in Folge
der reichlichen Beſchäftigung eine zweite Fabrik Filiale in der Git
ſchinerſtraße 80 eingerichtet und die nöthig gewordenen Neuan-
ſchaffungen aus dem Betriebsfonds gedeckt. Aus gleichem Grunde
hat die Geſellſchaft zur Vereinfachung des Betriebes das Grundſtück
Bülowſtraße 67 erworben und hofft das neue Fabrikgebäude ſchon
im laufenden Jahre beziehen zu können. Ueber die Betriebsent
Du im neuen Geſchäftsjahre äußert ſich der Bericht ſehr be
friedigend.

Sagtenſtaud in Jtalieu. Der geſtern Abend erſchienene
Reichsanz. berichtet: Der in der zweiten des Hälfte März in ganz
SüdJtalien und Sizilien gefallene Regen iſt den Saatfeldern da
ſelbſt ſehr förderlich geweſen, und die junge Saat ſteht zur Zeit
allenthalben ſehr gut. Die Ausſaat von artoffeln und Mais kann
in Sizilien als beendigt angeſehen werden und dürfte binnen Kurzem
auch im continentalen SüdJtalien ihren Abſchluß erreichen. Auch
aus Nord und Mittel-Jtalien lauten die Nachrichten über den
Saatenſtand im Allgemeinen günſtig.

S r r Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrath beantragt
für das abgelaufene Betriebsfahr 5 pCt. Dividende.

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brigquetfabriken
in Berlin. Laut Geſchäftsbericht Vor der Reingewinn im Jahre
1893 rund 187 900 wovon die Vertheilung von 6 pCt. als
Dividende auf das erhöhte, nunmehr 2 300 000 c betragende Aktien
kapital beantragt wird.

Verlovſungen.
Fraukfurt a. M. 3 StadtAnleihe Litt. N. v. 1875.

17. Verlooſung am 22. März 1894.
Zahlbar am 30. Juni 1894 bei der Stadthauptkaſſe (Rechneikaſſe) zu

Frankfurt a. M.
à 5000 14 45 118 173 228 229 233.
à 2000 c. 490 493 583 585 591 736 747 752 773 818 835

864 1025 160 163 170 192 194 394 458 537 539 670 765 778 822
823 903 913 925 2020 038 051 155 192 240 473 541 647 649 719
739 768 784 869 899 3016 086 100 117 241 282 288 306 347 407
431 452 570 601 627 730 745 759 842 860.

à 1000 3938 958 4056 094 098 131 132 317 346 352 423
459 505 507 575 596 601 714 724 766 941 957 961 988 5009 041
044 063 185 250 251 295 348 392 616 645 708 764 974 6050 062
100 153 245 266 330 458 473 501 535 582 710 729 776 809 855
913 950 976 992 7079 088 173 199 234 266 361 391 405 476 588
625 641 776 821 831 853 895 902 982 8036 179 216 221 289 338
353 391 421 471.

à 500 c. 8738 740 763 777 810 848 861 877 895 954 967
9003 043 090 136 140 377 382 424 529 673 677 693 760 770 776
793 805 815 817 964 10013 174 212 284 289 309 363 417 516.

à 200 10708 754 773 776 840 850 967 976 11044 056
086 123 240 247 478 509 556 559 696.

Reſtanten.
944 2811 3095 788 941 4029 116 912 943 5204 350 565 713

J 418 8602 821 853 880 921 9743 10320 752 864 11022

2460 Stück Kälber, 1335 Stück Hammel. Der Rindermarkt
wurde bis auf wenige Stück zu unveränderten Preiſen geräumt. Jn
Schweinen war der Handel gedrückt, doch wurde inländiſche
Waare geräumt. I. Qual. 51 Ac, ausgeſuchte Waare darüber,
II. Qual. 48 49 III. Qual. 44--47 Alles per 100 Pfund
mit 20 Tara per Stück. Bakonier 45—-48 per 100 Pfd. mit
50-—55 Tara per Stück. Im Kälberhandel war das Ge-
ſchäft infolge des reichen Auftriebs ſchlevpend. I. Qual. 57—63
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 41--51 III. Qual. 30 bis
40 per Pfund Fleiſchgewicht. Von Hammeln wurden reichlich
die Hälfte zu letzten Preiſen verkauft.

Hamburg, den 17. April 1894. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1247 Stück. die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hecnnover 1047 Stück,
Mecklenburg 165 Stück, SchleswigHolſtein 35 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 78--84 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

69--74 III. Qualität 59--65 geringſte Sorte 47—52
Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war lebhaft.

Vörſe von Verlin vom 18. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz. Credit

aktien lagen auf Wien gedrückt, heimiſche Banken gut preishaltend,
Montanwerthe auf Realiſirungen ſchwach. Feſt lagen von Bahnen
Buſchtiehrader, Franzoſen, otthardtbahn, Mainzer und Prinz-
Heinrichbahn, ſchwach Lombarden und Schweizer Unionbahn.
Lloydaktien flau auf Gerüchte auf eine neue Emiſſion von 10 Mill. A.
Fonds ſtill, jedoch preishaltend, Goldruſſen feſt, türkiſche Looſe ſtetig,
Mexikaner ſchwächer, heimiſche Anlage ſtetig. In zweiter Börſen
ſtunde ſtill, im Lokalmarkt Eiſenaktien weiter gedrückt, Banken ſtetig,
andere Umſatzgebiete anregungslos.

Produktenbörſe. Trotz des fruchtbaren Wetters und der matten
Berichte aus Nordamerika zeigte ſich heute eine feſte Tendenz bei
ſpärlichem Angebot, wodurch die Haferpreiſe ſogar etwas anzogen,
Rüböl wurde faſt gar nicht gehandelt Spiritus lag zwar feſt, doch
waren die Umſätze auch gering.

Weizen: loco: 134-145, April Mai 142,75, Juli
145, Tendenz: befeſtigt. Roggen: loco 115 123, April
122,50, Mai 123,25, Juli 125,75, Tendenz: befeſtigt. Hafer:
loco: 132—172, April 134,25, Mai 13425, Juli 13450. Tendenz:
feſter. Gerſte loco 144 180. Futtergerſte: 104-143.

Rüböl: loco: April Mai 43,30, Oktober 44,30,
Tendenz: feſt. Spiritus: (70er Waare): loco 30, April
34,70, Mai 35,10, Auguſt 36,20, Sept. 36,60, Tendenz: feſt.
50er Waare): loko 49,70. Petroleum: loko 18,40.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 18. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,

neue Ernte 13,20. Stimmung: ruhigKornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Dranſito f. a. B.
Ernte 12,30, neue Ernte 12,60. HamburgNachprodnukte exel., 759 Rendem. 9,50. per April 12,30 bz, 12,35 B.

Stimmung: flau. per Mai 12,32 bz, 12,35 B.Brodraffinade F per Juni 12,32 bz, 12,40 B.
o. per Juli 12,40 bz, 12,45 B.Gem., Raffinade, mit Faß Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 18. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Aufangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

o April 12,22 Auguſt 12,40. Tendenz ſtillViehmärkte. Mat 1250. Oktober 12,45. tBerlin, 18. April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben
188 Stück Hornvieh, 7904 Stück Schweine incl. 333 Bakonier,

S Ruſf. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 136,50do. Orient Anleihe II. 5 68,80 Gothaer Zettelbank. 5 115,30 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 154,00 GCoursuotirungen do. do. III. 5 68,90 do. Grund Creditbank 3 92,40 Heinrichshall 10 134,00 Gauſ re ß 12360 g do. 9 z junge z 5 r rn 121,705 uſſ. Boden Kredit eipziger Bank. ebrandt Mühlen 5 nder Berliner Börſe I n T 4 104,00 n P eder gut e 7,25i i d. Centr.B.Pf. l. S. agdebg. Bankverein o. t.Pr. evom 18. April 2Uhr Nachmittags Magdebo Privatbank 5 111,50 G Kaliwerke Aſchersleben 10 161,00 GSchwed. St.Anleihe 1886 3 97,60 G
do do. 1890 s 97.00 GPreußiſche und deutſche Fondß. )3. Sgidb. h

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 72,80

Maklerbank 5Meininger Hypothekenbank. 6 112,90
Mitteldeutſche Creditbank. 4 98,60 G
Nationalbank f. Deutſchland 5
Nordd. Bank Actien 41 126,00 G

Kette Dampfſchifffahrt 1 61,50 B
Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 103,10 G
Lauchhammer conv. 6 109,99

110,25 Laurahütte 4 1131,70Leipziger Brauerei Riebeck. 10 180,00 B

Donnersmarckhütte conv. 6 (110,00 G
Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 8,00 G

Deutſche Reichs Anleihe 4 do. Rente i884 5 6150 6
do. do. 3 101 70 do. do. 1686 5 6150 Gdo. o 57.70 ungar. Gold Rente 1000 4 9670Preuß conſ. Staats Anl., 4 108,19 G do, do. 500 4 9690
do- do. 3 do. do. 100 497720do do. 7 332 do. EG.-A. 89. 1000 10400 8
do. Staunen u do. do. 100. auß, 103,00 Sdo. Prämien Anleihe 3 120,75Berliner St.-Oblig. abgeſt.. 312
do. do. neue. 3 99,7Erfurter StadtAnleihe 98,00 Eiſenbahn Stamm- l. Stamm-

lle do. v. 1886. U 5e PrioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 3 97,80T 9 do. v. 1891. 3 i 97,80 Dividende w.Weimar. StadtAnl. v. 1888 h Aachen Maſtricht. 2 6330 G
Berliner 4 t 108.,90 Altenburg Zeitz 10,1d. 4 106,20 Dortmund Enſch. St.-Pr. 4do. 3 99,0 lberſt.Blankenb. Eiſ. Il GKur u. Neumärkiſche. 3 i h 9 22750nene 3 99,60 übeck üchen e J sLandſch. Central. Mainz Ludwigshafen 119.252 1 Marienburg Mlawka 99,20T do. do. e 3 99,49z. do do. 97.90 O do. do. St.Pr. cS Abpreußiſche. 9759 ſtpreußiſche Südbahn. eS Pommerſche e e 3 99.,10 do. St.Pr. 9 z Gdo. 14 o Saalbahn r rPoſenſche, neue 4 102 75 do. St.Pr. h /2 „9 Gdo. do. a 98,30 Weimar Gera 16,10Sächſiſche 104,00 9 do do. St.Pr z 3728Schleſiſche, altlandſch.. 31 99,50 errabahn

do. neue 9 99,0 Außig Teplitz abgeſt. 20 326,00 G
Weſtpreußiſche 3 97,80 Böhmiſche Nordbahn S r
Kur u. Reumärkiſche 4 104,00 9 do. hn 3333Pommerſche 4 194.00 uſchtiehrader Bahn Ia. B. o 23a40
Preußiſche e 4 1104,00 S To 1353Sächſiſche 2 1104,00 aliz. Cart-Ludwigsb. abg. 4,08 /59 G

S Schieſiſche. 4 104,00 Zaſchau Oderberg. 4
Bremer Anl., 85, 87 u. 889 Kronpr. R. St. Sch..Hamb. Staats Rente zu. 99,60 Lemberg Czernowitz 7 1365,10 G

do. StaatsAnl. 1886 387,40 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
Sächſ. Staats Anl. 1869.. i do. B. (Elbethah) 5 73
do. StaatsRente 3 87,50 do. Südbahn 48,20Jvangor Dombrowo 4 110,25Kursk Kiew.. 4 1110,25

Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 1148,40Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5— 7910

r r WArgent. Gold Anleihe 59 6 49,20 B otthar m. 2102,9e innere do. 4 41,40 Jtal. n z wBuen.Aires GoldAnl. 000 537,80 G i Mittelmeerbahn.
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 m T m eEgyptiſche pri. 3 Anleihe 31, 100,25 G Schweizer v o 5 so

do. uniſiz. 490 do. 4 1103,60 do. in 3 ahn.
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 33,10 do. nionbahn Wdo. konſ. Goldrente 4 27,00 G Weſtſicilian. Bahn e 3 I

do. r 4do. oldAnl. v. fr 9,Rente 59 ß 76,90 Bank Actien.
iſſb. St.Anl. 86, I. u. II..! 4 60,10 G

Mexik. Anleihe 1888. 660,10 Dividende I892.do. do. 1890. 6659,10 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 1209,50 Gdo. Staats-Eiſenb.-Obl. 546,90 Berliner g2ris Geſ- 6 136,80
Norweg. StaatsAnl. 88 do. ant 6 101,25Oeſterr. GoldRente 4 097,60 Börſen Handels Verein S

do. PapierRente. 4 94,80 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59
do. SilberRente 41 94,50 Bremer Bank Markſt. 4 105,20 GPort. StaatsAnl. 88-—89. fr. 32,30 Breslauer Disk.- Bank 5 103,50 B

do. Wechſel Bank. 4 102,60 G
Nöm. St.-Anl. II.--VIII. 4 7150 G Darmſtädter Bank. 51 136,90
Rumän. fund. 5 102,460 Deſſauer Landesbank. 7 1143,50 G

do. awmort, 5 97,20 Deutſche Bank 8 I162,60do. do. 1891. 4 83,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 114,50 G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 I100,40 do. Hypothekenbank. 7 122,00
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 189,40do. do. 18891. 5 Dresdener Bank 7 1143,00 G
do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein e s

Oeſterreich. Kredit ult. 9 214,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 89,90 G
Preuß. Boden Kredit 7 131,69 G do. St. -Pr.. 5 122,00 B

do. Centr. Boden Kr. 9 161,60 G L. Löwe Co. 18 S
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,25 G Luiſe Tiefban conv. 3 54,00 G
do. do. (Hübner). 6 105,00 G do. do. St. Pr. 7 96,90 B
do. do. volle 6 109,90 G Magdebg. Baubank Act. 2 74,60 G

Realkredit Bank 5 9925 G Magdeburger Bergwerk 20 241,90 G
Reichsbank 6,38 156,50 G Magdeburger Gas Act. 5 105,75 G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 6 101,50 G Magdeburger Pferdebahn. 6
Sächſiſche Bank 4 119,00 G Mätlzerei Wrede S 71,90 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 120,50 G Marienhütte b. Kotzenau 56,90 G
Schleſiſcher BankVerein 5 115,50 G Menden Schwerte conv. O 54,25 G
Weimariſche Bank conv. 163,50 G o. St.Pr. o 62,10 G

Norddentſcher Loyd 107,90
ſag Phönix B.Act. Lit. A. 6 II8,25Induſtrie Papiere do. abgeft. (10 135,30

4 Pluto, Bergwerk 125,75
do. do. conv. alDividende 1392. Pomm. Maſch. conv. 3 75,75 GA.G. f. Anilinſabr. 9 (177,75 3 Riebeck Montanwerke 11 159,00 B

Allgem. Elektr. 71 160,45 G Roſitzer Braunkohlen 6 94,50 B
Anglo Kont. Guano. 113 145,50 G do. Zuckerf. 3 80,550 GAnhalker Kohlen a 75,75 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 121,00 B

Maſchinen 8 t do. Str. 7erl. Anh. Maſchinen 28, S er Salle 62/,110,25Berliner Bockbrauerei. 0 54,00 G Salzunger Sztlue 4
do. Böhm. Brauh 12 222,50 G Sqleh ntgaete T z i 2

h do. St.-Pr.do. Brauerei Königſt. 4 I112,30 G Schwartzkopf 1253,30 Bdo. do. Pagyenhofer (16 288,00 G Siemens Glasinduſtrie. II 163,10 G
do. do. Schültheiß. s 24250 G Staßfurt. Ehem. s 168,10
do. Union Gratweil 3 1102.75 Stollberger Zink Aet. 1 33,50
do. Elektricit. W. 72),179,00 do. o. St.Pr. 6 104,09 B
do. Thierg. Baugeſ. [190 217,00 Sudenburger Maſchinen 14 187,00 3

Bismarckhütte 8 169,00 Thüringer Saline S 90,99 GBochumer Gußſtahl. 31 136,10 Truſt Äctien. 10 (141,50 GBonifazius Bergwerk 8 89,90 G Peloce Dampfſchiff Act. 661,75
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5, I13,0 G Weſteregeln Aikali mee
Concordia Bergwerk 5 88.6509B Wittener Guß. 10 124,25 GSee Papier r a G Wurm Revier 7 95,10 G
annenbaum e r e 20 265,00 GDeſſauer Gas Act. 10 177,50 B Zetger Raſhinen ß

do. Union St.Pr.. fr. 665,10 GEgeſtorff Salzwerte 157.70 Wehhſel Co urſe.
Eilenburger Kattun. o 62,00 B
Eiſenh. Thale St.Pr. 894,25 B Privatdiscont Iloether Maſch. Act. 6 114,50

reund Maſch. conv. 135,50 Gaggenauer Eiſenwerk O 38,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 380,90
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1147,30 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,60
Glauziger P gſaveir 32),111,30 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 218,50Greppiner Werke 471,76 G ÄUnmſterdam 100 fl. 3 M. I168,60
Große Berl. Pferdeb. 12,252, 10 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,00
Halleſche Maſchinen 35 325,00 B Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,42
Harkort St. Pr. conv. 866,00 G WLond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,35do. Brückenb. conv. 9 126,50 Paris 100 Fr. 10 T. 81,15

do. do. St.pr. (10 [144,00 Wien Oe. W. 1öö fl. 10 T. 163,55

B-/kä;J„ „„J„ J AäSchlußCourſe.

Kredit h e 214,59 Dux Bodenbach h 7Lombarden 48,25 Gofthardbahn. 166, 10Disec.Komm. 190,25 Dortm. Union St. Pr. 65,90Deutſche Bank 162,25 Laurahütte 131,75Darmſtädter Bank 136,765 Bochumer Gußſtahl. 136,75
Berl. Handelsgeſellſchaft 135,75 Kohlen 136,60Dresdner Bank 143,75 Hibernia 121,50Nationalbank f. Deutſchland excl. 110,00 Nordd. Lloyd 108,25
Marienburg Mlawka 90,10 Nuſſ. Noten 220,25Oſtpreuß. Südbahn 93,25 45 Ung. Goldrente 98,50Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,90 Jtal. Renten 75,90WarſchanWien 242,76 80 Ruſſ. 100,25Hamb. Packet N,50

Tendenz: beſſer.
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Inh.: Ado KRo
1 Goethestrasse I.

g Parterre u. I. Etage.

Tapeten und Borden
fär Wand- und Decken-Decorationen,.

Grösste Auswahl eigener Dessins und Aus-
führungen, sowie aller fremden Pabrikate.

Diese für die Firma unter fachkundiger Leitung
hergestellten Ausführungen bieten die beste Gewähr für
eine harmonische Farhben- und Wancdwirkung. [11544

7

7 S

fred Scheibe

Berliner Weiss bier
Auf der Gaſiwirths Ausſtellung in Verlin prrämm irrt

Alleinige Vertretung für Halle und Umgebung:

Alfred Scheibe (Firma: C. G. Camnitz)-
Obiges als das beſtauerkannte Berliner Weißbier empfehle den Herren Wirthen und Privaten zur bevor-

ſiehenden Saiſon. Liefere jedes Quanlum in Fäſſern und Flaſchen, auch nach außerhalb. [12075
Hochachtungsvoll

Firma: C. G. Camnitz,
Halle, Karlſtr. 4.

von S. D. FIöwes,
Berlin.

Die Vaterländiſche
Hagel- Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie
Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von
Jahren abgeſchkoſſen werden; für letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monats
friſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs-Bedin
unterzeichneten Geueral-Agentur.

gungen und Antragsformulare bei den bekannten Agenten und bei der
[12051

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 41.
Von «cier Meyelt.

Villenbauſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis-
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Verlin
Nr. I.

Th. Lehmann G. Wolſ, Vaumeiſter.
[11371

Domnaitnen-Ceſſion.
Eine Dommaine, ca. 800 Morgen groß,

unweit einer thüringiſchen Reſidenzſtadt
belegen, mit vorzüglich kleefähigem Boden,
ſehr ſicherm»Getreidebau aller Art und
ſtarkem Milchverkaufe, iſt wegen Geſund-
heitsverhältniſſen des derzeitigen Pacht-
inhabers auf 7 Jahre weitere Pro
longation iſt als ſicher anzunehmen ſo
gleich zu cediren. 207Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſe
unter der Aufſchrift B. R. 50 Erfurt
poſtlagernd ſenden.

Schmiede- Verkauf.
Eine Landſchmiede in guter Lage mit

Rittergut iſt ſofort zu verkaufen. 11965
Adr. unt. Z 11965 a. d. Exped. d.

Ztg. erbeten.

Konkursverfahren.
In dem Koönkursverfahren über das

Vermögen des Ziegeleibeſitzers Franz
Ohme zu Loeberitz iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters der Schluß-

termin auf (12071den 17. Mai 1894, Vorm. 9 ihr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt beſtimmt.

Zoerbig, den 13. April 1894.
Kluge, Sekretär,
Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.

150000 Mark
ſind in einzelnen Poſten von 10, 15,
20 und 30 Tauſend Mark auf I. mün-
delſichere Hypothek zu 4 Proz. am
1. Juli auszuleihen durch (12020
Curt LIZe., Königl. Notar.

Rittergut Beesen
verkauft preiswerth

200 Stück Jährlings-
u. Erſtlingshammel,
80 Stück junge Merz-
ſchafe, zur Weiterzucht
geeignet, fehlerfrei,

cker, Ungarn, geritten
u. zuſammen gefahren, leichtes Gewicht,

J S 2 preußiſche, 5 j.d Reitpferde, Rappe
i Ju. ſchwarzbraun, 180.

72 C und 167 ecw,für 220 c. und für
160 2 preußiſche 5 j. Rappſtuten,
166 ew, fertig gefahren, ſehr ſchöne Thiere,
2 preußiſche Goldfüchfe, fertig gefahren,
165 ew, kräftige Pferde, ſehr flott. [12089

Faſt neuer Landauer, offener Wagen
und ein Federroll wagen billig zu ver-

kaufen [11843Delitzſcherſtraße 8.

Annonoen-I Annahme
für alle Zeitungen

Unünlerbrochen geoſſnet von 5 Uhr.

J r mag u C
S e t

h Brüderstr.

e

z geſucht.
alle a. S.

20—24000 Mark enſſeliga. gutes othet
Werth vierfach. Offert. unter R. o. 3912 bef. Rud. Mosse,

werden I. Juli oder ſpäter

[12052

36 40000M.
zur J. Hyp. auf Grundſtück i. Werth
v. 75 000 k. ſof. geſucht. Off. sub
L. e. 3920 bef. R. Mosse, Halle.

22000 Mark ſofort auf I. gute
Hypothek Geſuch unt.
K. m. 3495 bef. R. Mosse, hier.

350 400 Mark

Off. unter II. a. 40820 befördert
Rud. e Salle a/S.

Verwaäalter,
durchaus tüchtig u. erfahren, mit
vorzüglichen Zeugniſſen, ſucht bei
50 Gehalt Stellung.Antritt kann eventl. ſofort erfolgen.

Engliſcher
vornehmer Einſpänner, rothbraun, 1,80

HypothekGeſuch.
Auf ein Grundſtück in Merſeburg

werden zur II. Stelle Mk. 60900
hinter Mk. 6 000 geſucht. Off. unter
W. F. 557 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.

Wallach,
roß, 9 Jahre alt, gut geritten, ſicher ein
pännig gefahren, geſund, gut auf den

Beinen, für 1500 Mk. verkäuflich
Kloſtergut Winningen,

Bez. Magdeburg.

130 Stück halbengliſche Lämmer hat

zu verkanfen (11789F. Schobess.
Niederröblingen a. d. Helnte.

2 Pfaunhähne und 1 Henne, 1 Jahr
alt, verkauft [12050Kleinam, Aſendorf.

Einen Poſten gelber Oberudorfer
Futterrübenkerne haben noch abzugeben.

Gebr. v. Rauchhaupt,
Freyburg (Unſtrut).

Aufrittiges Heirathsgeſuch!

Ein j. Landwirth, 29 Jahre alt, von
r er Erſcheinung, welcher das 345

orgen große, vollſtändig ſchuldenfreie
Gut der Eltern übernehmen ſoll, ſucht
mit Damen von 22—30 Jahren mit einem
Vermögen von 25 000 in Korreſpondenz
zu treten. Das Vermögen wird gebraucht
zur Auszahlung meiner Geſchwiſter. Damen,
R die Luſt zur Landwirthſchaft haben und
die auf dieſes ernſte Geſuch reflektiren,
wollen ihren Wunſch unter der Adreſſe

2 12047 i. d. Exp. d. Ztg. niederlegen,
wenn möglich, mit Photogräphie. [12047

Offene und geſuchte

Stellen.

Versicherungs- Agenturen
I mit wonigstens ctwas festom Binkom-
men ühbernehme für hiesigen Platz

und Umgegend bei Cautionsstellung
I u. erbitte diesbez. Off. unter V. P.

543 an Haasenstein VoglerA.-6G., Halle a. S. (i1977
Suche zum ſofortigen Antritt einen

jungen, durchaus zuverläſſigen

Verrtvalter,
welcher an Thätigkeit gewöhnt. Zeugniſſe
nebſt Gehaltsanſprüchen u. Angabe d. Alters

bitte einzuſchicken. [(12049
Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.

Verwalter,
energiſch und tüchtig, 24 Jahre alt, ſucht
zum 1. Juni oder 1. Juli anderweitig
paſſende Stellung. Gefl. Offerten unter
Z 12080 a. d. Expd. d. Ztg. erb.

Verwalter,
ledig, 10 Jahre beim Fach, perfekt in Land
wirthſchaft u. wie Buchführung, ſucht
per ſofort odek 1. Juni Stellung als
ſelbſtſtändiger Verwalter oder Jnſpektor.
Gefl. Off. unt. Z 12081 an die Expd.

d. Ztg. erbeten. [12081
VerwalterſtelleGeſuch.

Zum 1. Juli oder auch ſchon etwas
früher ſucht ein Oekonomenſohn, 19 Jahre,
ſehr kräftig, Stelle als zweiter oder
Bolvntär-Verwalter. Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Offerten bitte ich unter
Z. 12082 a. d. Expd. d. Hall. Ztg. z. richt.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,Schäferſtraße 4. [11362

Junger Kaufmann
wünſcht f. d. Abendſtunden Beſchäftigung
in ſchriftlichen Arbeiten. Gefl. Offerten
unt. Z 12042 an d. Expd. d. Bl. erb.

Zu verkaufen
ein direkt aus der Schweiz importirter,
beſonders ſchöner und großer

Bernhardimer
Hund, 2 Jahre alt. [12046

Berginann, Cröſlwitz.

IJn Nordhauſen
iſt ein dreiſtöckiges Haus an lebhafter
Straße, nahe der Bahn, mit Gaxken,

Scheune, Ställen, zur Landwirthſchaft und
jeder anderen gewerblichen Anlage ge-
eignet, für 36 000 c. bei 15 000 An-
zahlung zu verlaufen.

Das Grundſtück verzinſt ſich gut und
ſind die Gebäude in beſtem Zuſtande;
ſtädtiſche Taxe (1884) 37 500 [12039

Näheres durch C. Wedekind Co.,
Nordhanſen.

Arnlatiüangton
Donnerstag, den 19. Aprit er.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in meinem Pfandlokal
Kaiſer Wilhelmshalle, Neue Prome-
nade S hierſelbſt zwangsweiſe:

Fenſtervorhänge, Tiſchdecken, 1 gr.
Parthie Teller, Gläſer, Schüſſeln 2e.,
1 Meſſerputze, 1 Geſchirrſchrank, 6
Conpon guten Winterpaletotſtoff,
guten Winteranzugſtoff, 2 Coupon

unten Sommeranzugſtoff, 6 Bände
Brockhaus Konverſ.Lexikon, 1 eich.
Schreibtiſch, 1 eich. Bücherſchrank,
Sophas, Stegtiſche, 1 Staffelei,
1 Tiſch mit einer Marmorplatte,
eich.Pfeilerſpiegel, 2 gepolſt. Stühle,
1 Schaukelſtuhl, werthvolle Bücher,
Kommod., Kleiderſchränke, 1Spiegel-
ſchrank, Bilder, Rohrſtühle n. v. a. S.

raft., esGerichtsvollzieher in Halle a. S.

Plissé- u. Rundbrennerei
Gr. Ulrichstrasse 63., III.für den erregen -vvvvx——-Für den Inſeratentheil verqntworſſich? Director Lomis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle S Leipzigerſtraße 87.

Camädl. theol. ſucht ſofort oder zum
1. Juli eine numöblirte Stube u. Kammer
mit Bedienung. Angebote mit Preisan-
gabe in der Exped. d. Zeitung unter
Z 12072 erbeten. [12072

Ich ſuche für mein 7 einen
0 aus guter Familie;Lehrling demſelben wird im

erſten Jahre 10, im zweiten
15, im dritten c 20, monatlich

vergütet. Burchard MHocebel.
Ein erfahrener erſter (12067

WirthſchaftsBeamter,
unverh., ſindet zum I. Juli bei mir
Stellung. Areal 1800 Morgen mit
Rübenbau und Brennerei.
Meldungen mit abſchriftl. Zeugniſſen er

bittet Fritz Mahn,
Rittergut Roederhof

b. Halberſtadt.
Auf Domaine Roßla a H. wird zum

15. Juni, unter Leitung der Hausfrau
eine gut empfohlene Wirthſchaftsmam-
ſell geſucht. Gehalt 240 (12004

Laue.
Suche z. bald. Antritt eine zuverläſſige,

erfahr. Kinderfrau zur Wartung eines
1 Jahr alten Kindes, und ein junges
Mädchen zur Erlernung der Landwirthſch.
Familien Anſchluß eventl. Penſion.

Rittergut Meisberg bei Hettſtedt.
120691] Laura Püschel.

Suche zum e Mi Antritt
ein junges Mädchen,

welches die Land wirthſchaft erlernen
will. Oekonomietöchter bevorzugt.
Näheres Gimritz b. Wettin Nr. 8.

Stadt u. Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchin, Stuben, Haus und
Kindermädchen erhalten Stelle durch

Pauline VFleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Kinderfrauen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 5. ſi2074

Schriftliche

Verwiethungen.

Das Herrenhaus
des Rittergutes Collenbey b. Merſeburg
nebſt Garten ſoll unter Py t. Bedingungen
vermiethet werden. Off. an die Guts
verwalt. Skopan b. Merſeburg. [12038

Die bis jetzt von Herrn Dr. Geist
[11960X bewohnte

1. Etage
in meinem Hauſe Leipzigerſtr. S iſt
1. Okt. er. anderweitig zu vermiethen.

Aug. Apelt.

Bahnhofſtraße 10, II
iſt die herrſchaftliche n9 Zimm. mit all. erforderlichen Zubehör
wegzugshalber zu verm. und 1. Okt.

zu beziehen. [11961Hasse, Neg. Baumſtr.

Gr. Steinstrasse 10, II
iſt die von der verſtorb. Frau Amtsrath
Carsleben innegeh. herrſch. Woh., 6
heizb. Z., f. 800 p. ſof. od. ſpät. z. verm.

Merseburgerstr. 159,
Nähe der Bahn, 7 Zimmer nebſt Zub.

X (herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. I. Et.
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

11757] III. Etage daſelbſt.
Lafontaineſtr. 12

iſt die ParterreWohnung mit Gar
ten ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., K., für
300 Mark zu vermiethen. [12063

UVnger.

Eine Wohnung
für 50 Thaler zu vermiethen

Kl. Ulrichſtraße 29.

Lindenſtraße 7
kleine Wohnung nach vorn zu vermiethen.

2 St., K., K. und Zubehör 75 Thlr.,
1 St., 2 K., K. und Zubehör 65 Thlr.

Meckelſtraße 23 im Laden.

Bahnhofftraße 20
iſt die erſte Etage an eine ruhige
Familie zu vermiethen.

Weidenplan 10 iſt die 1. Et. mit
Gartenbenutz. zu verm. Näheres part.

In der Nähe der Bahn, Franckeſtr. 17
iſt die II. halbe Etage zu verm.

2 Wohnungen, Näh. d. Marktes, p. 300
u, 210 z. verm. Näh. Branhansſtr. 17.

Kaiſerſtraſe 1, Ecke der Wuchererſtr
1. Etage ſof. oder 1. Juli zu bez.

Forſterſtraße 44
Wohnung zu vermiethen. Preis 345

Königſtraße 14
Bel-Etage, 6 heizb. Zimmer u. Zub.,
1. Oktober zu vermiethen.

Schillerſtr. 43
1. Etage, 2 Stuben, K., K., Hofi.,
Stube, K. K., an ruhige Leute zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann.

Kl. Ulrichſtraße 31
1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör 1. Juli zu verm. Näh. part. l.

Wohnungen zu 100 Thaler und
54 Thaler zu vermiethen

W. Titze, Georgſtraße 2.
Wohnung, 1. Etage, 2. St., 1 K., K.
u. Zubehör oder 1 St. u. 1 K. z. 1. Juli
zu verm. Schwetſchkeſtr. 2 I, I.

Marienſtraße 28, Bahnnähe
3. Etage 375 1. Juli zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann.

Wohnnngen von 80 bis 130 Thir
ſofort oder I. Juli zu vermiethen.

Zu erfragen Glauchaerſtraße 3.

T

VolßsKaffreHallen
des Vereins für Volkstwohl:

I. am Leipziger Thurme,
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hanptwache.
Alle vier ſind geöffnet von früh

6 Uhr au.
Es wird verabreicht:

e

x
t

e

chFleiſchbrühe, zu 5
elterwaſſer,

i enin IV. au uppe zu 10Marken zu 5 welche ſich beſonders
zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowie
bei Herrn Kaufmann Beyer, Ecke der
Leipziger und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrr
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks-Kaffee-Hallen J. IIV., IV.
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Halle a/S., den 1I8. April 1894.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R.-G.-Bl.
S. 261) über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe g8 41a,
55a, 105b, a 2, 1050, 105e) wird für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg hierdurch Folgendes beſtimmt:

I. Zuläſſige Beſchäftigungszeit.
(S8 105b, Abſ. 2, 41a.)

1. Die fünf Stunden, während welcher im Handelsgewerbe
an Sonn und S die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehr
lingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in offenen Ver
kaufsſtellen zuläſſig iſt, werden, abgeſehen von den in Ziffer 2zugelaſſenen Ausnahmen, für alle Huene des Handelsgewerbes

in die Zeit von Morgens 7 bis Nachmittags 2 Uhr mit dem
Vorbehalte hierdurch gelegt, daß die Beſchäftigungszeit durch
eine von der Ortspolizeibehörde für den Hauptgottesdienſt incl.
einer halben Stunde vor dem Hauptgottesdienſte feſtzuſetzende
Pauſe von zwei Stunden unterbrochen wird.

Dieſe zweiſtündige Pauſe iſt öffentlich bekannt zu machen.
2. Abweichend von der Beſtimmung in Ziffer 1 wird die

fünfſtündige Arbeitszeit hierdurch feſtgeſtellt
a) für die Zeitungs-Spedition auf die Stunden von 4 bis

9 Uhr Vormittags
b) für den Handel mit Blumen und Kränzen haben die Orts-

polizeibehörden die fünf Beſchäftigungsſtunden den ört-
lichen Bedürfniſſen entſprechend ſo zu legen, daß der Schluß
ſpäteſtens um 4 Uhr Nachmittags eintritt;c) r den geſammten Handelsverkehr in Badeorten, Luftkur

orten und Plätzen mit ſtarkem Touriſtenverkehr können
die Ortspolizeibehörden die fünfſtündige r
für die Dauer der Saiſon je nach dem örtlichen Bedürf-niſſe mit der Einſchränkung Lnſeben, daß der Schluß um

5 Uhr Nachmittags ſtattfinden muß.
Auch in den unter a bis o erwähnten Fällen iſt die
für den Hauptgottesdienſt und die halbe Stunde vorher
feſtgeſetzte Zeit (Ziffer 1) jedenfalls freizulaſſen.

II. Zulaſſung verlängerter VBeſchäftigungszeit.
(S 105b.)

1. Eine Verlängerung der Beſchäftigungszeit bis auf höchſtens
10 Stunden iſt für keinen Ort an mehr als jährlich ſechs
Sonn oder Feſttagen zuläſſig.Von dieſen ſechs Tagen werden als ſolche die vier letzten

Sonntage vor S einheitlich für den ganzen Regie
rungsbezirk hierdurch beſtimmt, während die Beſtimmung von
noch zwei anderen Sonn oder Feſttagen den Ortspolizeibehörden
überlaſſen wird.

2. Die verlängerte e szeit sub Ziffer 1 wird für
alle r Handelsgewerbes geſtattet.

Die ſHgftiſung iſt in der Regel nicht über 6 Uhr, niemalsüber 7 Uhr Abends zuläſſig. Die Pauſe vor und während des

Hauptgottesdienſtes iſt auch hier innezuhalten.

III. Ausnahmen auf Grund des S 105e.
Ausnahmen für Handelsgewerbe auf Grund des S 105e der

Gewerbeordnung finden nur in folgendem Umfange ſtatt:
1. für diejenigen Sonn und Feſttage, an denen geſetzlich

eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt:

a) der Verkauf von Back- und Conditorwaaren, von Fleiſch
und Wurſt, der Milchhandel und der Betrieb der Vorkoſt
andlungen wird außer den allgemeinen zugelaſſenen fünf
tunden ſchon vor deren Beginn, von 5 Uhr Morgens

ab, geſtattet;
für den Verkauf von Back- und Conditorwaaren, ſowie
ür den Milchhandel wird ferner bis auf Weiteres noch

eine weitere, nach den örtlichen Verhältniſſen durch die
e en dehörde feſtzuſetzende Stunde des Nachmittags
reigegeben;

2. für den erſten Weihnachts, Oſter und Pfingſttag
a) der Handel mit Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch

und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch wird von
5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags jedoch aus

der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter
rechung zugelaſſen

der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak
und Cigarren, ſowie mit Bier und Wein wird während
zweier Stunden jedoch nicht während der Pauſe für
den Hauptgottesdienſt und nicht über 12 Uhr Mittags
hinaus geſtattet.

Die Ortspolizeibehörde hat die zwei Stunden feſtzuſetzen.
c) Bezüglich der Zeitungs-Spedition gilt dieſelbe Regel, wie

an ſonſtigen Sonn und Feſttagen (ck. I, 2a.

IV. Ausnahmen von dem Verbote des S 55a.
Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das

Feilbieten von Waaren auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen
und anderen öffentlichen Orten, oder von Haus zu Haus an
Sonn und Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen:

1. Das Feilbieten von Milch, Fiſchen, Obſt, Backwaaren
und ſonſtigen Lebensmitteln, inſoweit es bisher ſchon
ortsüblich war, bis zum Beginn der mit Rückſicht auf
den Hauptgottesdienſt für die Beſchäftigung im Handelsgewerbe
feſtgeſetzten Unterbrechung;

2. das Feilbieten von Blumen, Backwaaren, geringwerthigenen Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegen
tänden

a) bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammenziehungen oder
ſonſtigen außergewöhnlichen Gelegenheiten,

v) für ſolche Ortſchaften, in denen an Sonn und Feſttagen
re durch Fremdenbeſuch ein geſteigerter Verkehr
tattfindet.

Jm Falle der Ziffer 2 darf das Feilbieten während des
Gottesdienſtes, ſowohl des vor als des nachmittägigen nicht zu
gelaſſen werden.

V. Sonſtige Beſtimmungen
I. Die ſelbſtthätigen Verkaufs Apparate (ſog. Automaten),

mittelſt deren namentlich Confitüren, Cigarren, Streichhölzer und
ähnliche Gegenſtände abgeſetzt werden ſind offene Verkaufs
tellen im Sinne des S 41 a der Gewerbeordnung. Die Beſitzer
erſelben machen ſich ſtrafbar, wenn ſie nicht geeignete Vor

kehrungen treffen, um die Entnahme der feilgebotenen Gegen
ſtände an Sonn und Hſrag außerhalb der zuläſſigen Be
ſchäftigungszeit unmöglich zu machen.

2. Die Konditoren, die Kleinhändler mit Branntwein, ſowie
andere Kaufleute, welche gleichzeitig eine Schankgenehmigung be
ſitzen, ſind in Beziehung auf ihren kaufmänniſchen Betrieb den
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e e e e ehe e e n n e ev änniſch ezw. ebaut oder zum Anbau beſtimmt ſind, ſondern e

r l e e ei e n, en inneren ehr des Ortes, für die Ver ih u au e Stunden, ienen.kaufmänniſche Betrieb unterſagt iſt, nicht zur Schau zu ſtellen. Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich ergebenſt, die auf
Merſeburg, den 18. Juni 1892. (10261 Grund der vorſtehenden Ausführungen zur Reinigung der wählt

Der Königliche RegierungsPräſident h Verpflichteten zur Erfüllung ihrer Pflicht mit Strenge 2

u anzuhalten. [12032 ilivon Hiest. theiliHalle a. S., den 12. April 1894. en
Bekanntmachung Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Diejenigen gewerbetreibenden, gepräiten Feld, bezw. Landmeſſer, v

a h n r n in der Faſſung der Bek e Sanntmachung vom 1. Juli 1883 (R.G.Bl. S. 177) gedachte „Be emeiobachtung der beſtehenden Vorſchriften“ eidlich vergſ tet ſind, e anntmachung.
haben nach S 14 der ReichsGewerbeOrdnung die Verpflichtung, Der Regierungs Aſſeſſor Dr. Wilke iſt mir bis auf Weiteres 2
an dem Orte ihrer Niederlaſſung ihren Geſchäftsbetrieb anzu ur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt zu be
melden und ſich über den Beſitz der Beſtallung, ſowie über die worden. S [12058 er voerfolgte Vereidigung auszuweiſen. Da dieſes vielfach unter Halle a. S., den 12. April 1894. Vorſitblieben iſt, ſo ſind die Dre geibehorder gewieſen worden, Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. zur 5
fortan ſtreng auf die Erfüllung der geſetzlichen Anmeldepflicht zu von Werder. gliede

r r gen e wer a J überie Anmeldung unterläßt, ſetzt ſich gemäß S 148 der Reichs- iGewerbe Ordnung einer Gehſtraſe bis zu 150 Mark und im Bekanntmachung. in n
Unwerinögeneſane r r r 35 [12062 es rer e Carl J pzig daßiſt heute von mir als Amtsdiener fü Amtsbezirk Lettin eſſenDer Königliche RegierungsPräſident. Lerpſlichtet worden. ſener far den Amtsbezirk er n ahebt

7 2 Halle a. S, den 12. April 1894. rVraorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffent Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. darf
lichen Kenntniß und e gleichzeitig die Herren Gemeinde- von Worder-vorſteher, über jede Niederlaſſung eines gewerbetreibenden ge Landg
prüften Landmeſſers ſofort mir Anzeige zu erſtatten. t t tHalle a. S., den 17. April 1894. 5 arn 2Der Königliche s des Saalkreiſes. für den auf Grund der 88 128 bis 137 der Land waltu

r xenbaur, gemeinde Ordnung vom 3. Juli 1891 gebildeten mKreis Deputirker. Zweckverband Döllnitz. wen

e führtBekanntmachung. Die d W Gemeinden und Gutsbezirke vertrizei Bei r ung v ſeitens der Ortsbehörden erſtatteten An- der Vutebegrk Diner al
in r ganz n Wukeeft re werden unter dem Namen Zweckverband Döllnitz gemäß S 128 einem
neuen Geſetzes erlaſſenen Beſtimmungen nicht befolgt worden ſind Du W r roning zu einem Verhande mit dem Eis in er

Da ſich hieraus verſchiedene U äglichkeiten l Der und wi xchte 5ſo aſude th r Mag r e e giwerſ aſekee die Beilegung der Rechte öffentlich er
e V bei jeder Veränderung in dem Be We 2ande der Gewerbe und Betriebs 2.W Se m w. b der Der a 2 a dande liegt die gemeinſame Wahnehmung folgender
ſchriebenen Friſt einzureichen. v r Wegehau und eunterhaltu

Auch erinnere ich noch daran, daß dieſe Beläge gehörig 2. S ritzenunterhaltu d Vedi
Werte W v Wege und auf ihre Uebereinſtimmung z. Schullaſten a an Wennng, Cetr
ſcheinigt ſein müſſen Ortsbehörden zu führenden n verhee x behalten ſich die Ausdehnung des Zweck d

r i u e 2 8Halle Der Vor ine u 1894. wagen zu Wo gemeinſame Armenfürſorge jeder Zeit bean

e 8 3. 1875der Steuerausſchüſſe der Gewerbe-Stener- Die Vertretung des Zweckverbandes erfolgt durch den Ver- den
Klaſſen III u. IV. bandsAusſchuß, welcher aus Vertretern ſämmtlicher zu dem Ver vomJ. V. bande gehörigen Gemeinden v Gutsbezirke beſteht. GegeiDr. H. Neubaur, dereKreis Deputirter. Der Verbandsausſchuß beſteht aus den Mitgliedern der derGemeindevertretung der Landgemeinde Döllnitz. Letzterer führt

die Hälfte Stimmen der Mitglieder der Gemeinde Vertretung, der

Bekanntmachung. atſo acht. e djiti 8 bn r r r J d u r en des S 124 zu 1, 2 und 4 und des S 126waltungsgerichts vom 16. Dezember 1893 zwar die Reinigung Ausſchuſe vure e d wird der Gutsbezirk im Verbands- „der
ker Sagen ſowerl e gar Dehaltung de Stgaſen n i g De d durch den ſtellvertretenden Gutsvorſteher vertreten. 25. Fe
Bauzuſtande und ihrer Fahrbarkeit erforderlich iſt, einen Zheil er s r. r r ſdrifder Wegebaulgſt bidet erbet hohe aber de pai nan g er einen oder mehrere mit ſchriftlicher Vollmacht zu verſehende ſchrift
Reinigung, ſofern ſie nicht nach Ortsrecht auf die Anlieger über ehrdeef Tr en e Se an d n S ch

r S 2 als die der Stimmen, welche dem Guts Sachehihgt iſt, der Gemeinde, als Trägerin der örtlichen Polizeilaſt, r er r Hberſeher ernenm und
gilt derſelbe bei Abweſenheit des Gutsbeſitzers ohne beſondere Charmd e nur für a engere, die Stadt ſchriftliche Vollmacht für befugt, in den e einzu n

egenetz gefordert werden, jedoch treten und den Gutsbeſitzer mit vollem Stimmrechte zu vertreten alle i

nen
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S 6.
Der Verbands Ausſchuß wählt aus ſeiner Mitte einen

Verbandsvorſteher und einen Stellvertreter deſſelben auf die
Zeitdauer von 6 Jahren nach den für die Wahl eines Gemeinde
vorſtehers geltenden Vorſchriften 76 ff. der Landgemeinde-
Ordnung) mit der Maßgabe hinſichtlich des S 77 a. a. O., daß
der Verbandsausſchuß aus ſeiner Mitte einen Wahlvorſteher
wählt und von der Wahl von 2 Beiſitzern Abſtand nehmen kann.

Der Landrath beſtimmt aus der Zahl am Verbande be-
theiligter Gemeinde und Gutsvorſteher denjenigen, dem die
gemäß S 59 der Landgemeinde Ordnung zu bewirkende Ein
rn der erſtmaligen Wahl des Verbandsvorſtehers ob-
liegen ſoll.

Die Wahl kann nur auf ſolche Perſonen gelenkt werden, bei
welchen die Vorausſetzungen zur Uebernahme des Amtes als
Gemeinde oder Gutsvorſteher obliegen.

8 7.
Der Verbands Ausſchuß v ſich in dem von ihm

zu beſtimmenden Locale innerhalb des Verbandsbezirks; ſo oft
er vom Vorſitzenden in ortsüblicher Weiſe berufen wird. Der
Vorſitzende iſt zur Berufung verpflichtet, wenn ein oder mehrere
zur Führung von zuſammen ſechs Stimmen berechtigte Mit-
glieder es verlangen. Die Vertretung des Verbandes beſchließt
über die geſtellten Anträge nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmen-
gleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. Erklären die
ſämmtlichen Vertreter einer Gemeinde oder eines Gutsbezirks,
daß durch einen Beſchluß des Verbands- Ausſchuſſes die Jnter-
eſſen der von ihnen vertretenen Gemeinde bezw. des Gutsbezirks
erheblich verletzt würden, ſo iſt durch den Verbands Vorſteher
binnen 14 Tagen die Sache dem Kreis Ausſchuſſe zur Ent-
ſcheidung vorzulegen. Bis zum Eintreffen dieſer Entſcheidung
darf der Beſchluß nicht ausgeführt werden.

Bei Wahlen finden die Beſtimmungen der S 76 ff. der
Landgemeindeordnung Anwendung.

S 8.
Dem Verbandsausſchuſſe ſtehen in Beziehung auf die Ver

waltung der Verbandsangelegenheiten die Rechte der Gemeinde
vertretung dem Vorſitzenden derſelben aber die Rechte des Ge
meindevorſtehers zu.

Der Vorſitzende bringt die Beſchlüſſe zur Ausführung und
führt unter ſeiner Unterſchrift die laufende Correſpondenz. Er
vertritt den Gemeindeverband nach Außen. Urkunden über
Rechtsgeſchäfte, welche den Verband gegen Dritte verbinden
ſollen, ingleichen Vollmachten müſſen von dem Vorſteher und
einem von dem Verbandsausſchuſſe beſtimmten zweiten Mitgliede
des Ausſchuſſes unterſchrieben ſein. Der Vorſitzende oder

ein von demſelben beſtimmtes Mitglied des Verbandsausſchuſſes
hat ein x 7 zu führen, in welches in ununterbrochener
Reihenfolge über jede Sitzung des Verbandsausſchuſſes ein
tokoll einzutragen und von ſämmtlichen anweſenden Mitgli
zu unterſchreiben iſt.

S 9.

Jnſoweit die eigenen Einnahmen des Verbandes zur Deckungder durch die Erfüllung der im S 2 bezeichneten Angaben nicht

ausreichen, erfolgt die Vertheilung der Koſten mit auf die
Landgemeinde und auf den Gutsbezirk Döllnitz.

Nach Ablauf von 5 Jahren kann eine Reviſion dieſes Ver
theilungsmaßſtabes beantragt werden. z dabei eine
Einigung über einen anderen Maßſtab nicht, ſo erfolgt die Ver

theilung nach Maßgabe der direkten Staatsſteuern.
S 10.

Der hiernach ſich ergebende Antheil der Gemeinde Döllnitz
wird innerhalb derſelben nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſung
von der Gemeindebehörde vertheilt und an die Kaſſe des Ver
bandes abgeführt.

Darüber, wem die Führung der Verbandskaſſe zu über
tragen iſt, beſchließt der VerbandsAusſchuß.

11S 11.
Dies Statut tritt am 1. April 1894 in Kraft

Beſchluß
Jn der Sitzung vom 15. März 1894 hat der Kreisausſchuß

des Saalkreiſes auf Grund der S 128 ff. der Landgemeinde-
Ordnung vom 3. Juli 1891 nach Anhörung und unter Zu-
ſtimmung der Betheiligten beſchloſſen, die Landgemeinde und
den Gutsbezirk Döllnitz zur Wahrnehmung einzelner kommunaler
Angelegenheiten zu verbinden.

Der Vereinigung liegt das anliegende unter Einverſtändniß
der Betheiligten aufgeſtellte Statut zu Grunde.

Halle a. S., den 15. März 1894.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes

gez. V. Werder.

Bekanntmachung.
An Stelle des von hier verzogenen Badedirektors Bauer

iſt der Rentier Herr Ferdinand Wiedero als Schiedsmanns-
ſtellvertreter für den hieſigen I. Schiedsmannsbezirk gewählt und

beſtätigt worden. 12060Giebichenſtein, den 13. April 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

Nichtamtlicher Theil.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Heilighaltung der Sonn und Feſttage
für die Provinz Sachſeu.

Auf Grund des S 76 der Provinzial-Ordnung vom 29. Juni
1875 verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialraths, gemäß
den S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850, unter Aufhebung ſämmtlicher über dieſen
Gegenſtand zur Zeit beſtehenden Polizei-Verordnungen, insbeſon
dere der Polizei- Verordnungen
der Königlichen Regierung zu Magdeburg vom 15. Mai 1854

(Magdeburger Amtsblatt S. 208),
der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 13. Mai 1868

(Merſeburger Amtsblatt S. 148),
der Königlichen Regierung zu Erfurt vom 12. Mai 1853

(Erfurter Amtsblatt S. 123),
der Gräflich Stolberg'ſchen Regierung zu Wernigerode vom

25. Februar 1870 (Wernigerodiſches Jntelligenzblatt von 1870 Nr. 18)
und der dieſelben abändernden oder ergänzenden Polizeivor-
ſchriften für den Umfang der Provinz Sachſen, was folgt:

S. 1. An den Sonntagen und an den in der Provinz
Sachſen beſtehenden geſetzlichen Feſttagen, nämlich: dem erſten
und zweiten Weihnachtsfeiertage, dem Neujahrstage, dem
Charfreitage, dem Oſtermontage, dem allgemeinen Buß und Bet
tage, dem Himmelfahrtstage und dem Pfingſtmontage ſind ſowohl
alle öffentlichen und öffentlich bemerkbaren gewerblichen Arbeiten,

c

e

t e e

e h

als auch alle geräuſchvollen derartigen Arbeiten innerhalb der
Häuſer und Betriebswerkſtätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbeſondere:
die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbeſtellung, Saat, Ernte,

des Ausdreſchens und Düngerfahrens;
2 h) alle ſonſtigen Erd und Kulturarbeiten in Feldern, Wieſen,
Forſten;

das Treiben von Vieh, mit Ausnahme des Weideviehes;
d) das Auf und Abladen der Frachtfuhrwerke auf öffentliche Straßen und Plätzen, desgleichen in geſchloſſenen Höfen,

wenn es in letzteren nicht ohne öffentlich bemerkbares Geräuſch
vorgenommen werden kann, wogegen der Transport von Laſten
und Frachtgütern mit den dazu beſtimmten Laſt und Fracht
fuhrwerken, ſoweit ihm nicht das Verbot des ungewöhnlich ge
räuſchvollen Straßenverkehrs unter h entgegenſteht, an Sonn
und Feſttagen (S 1) geſtattet iſt;

e) der Betrieb ſolcher Handwerksarbeiten, welche, wie z. B.
die der Klempner, Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Maurer,
Zimmerer, Steinſetzer u. ſ. w., mit beſonderem Geräuſch ver
bunden ſind;

Arbeiten an Bauausführungen aller Art;
die Fortſetzung des Betriebes, ſowie geräuſchvolle Repa

raturen in den Fabriken;
w) ungewöhnlich geräuſchvoller Straßenverkehr in Städten

durch den Transport von Bier- und Rollwagen, Wagen mit
leeren Fäſſern und mit Eiſenſtangen 2e.

Der Eiſenbahn, Schifffahrt, Poſt und Telegraphenverkehr,
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das e uhrweſen für Perſonen und der Betrieb der Dienſt- verkehr kann jedoch an den Orten, wo ein Nachmittagsgottes
mannsJnſtitute wird durch vorſtehende Beſtimmungen nicht dienſt abgehalten wird, durch ortspolizeiliche Verordnung auch ß
berührt. für die zwiſchen den Vor und Nachmittagsgottesdienſt fallende 4S 2. Machen Nothfälle, z. B. anhaltende ungünſtige Witte Zeit unterſagt werden.
rung während der Ernte- oder Saatzeit die Vornahme von Ar- S 10. Gemeinde und Gemeindevertretungs- Verſammlungen
beiten auch an Sonn und Feſttagen 1) dringend erforderlich, dürfen an Sonn und Feſttagen (S 1) nicht vor dem Vormittags
ſo kann die Ortspolizeibehörde die Erlaubniß dazu ertheilen. gottesdienſte und nicht während des Vor und Nachmittagsgottes
Dieſe Erlaubniß kann nach Befinden der Umſtände auf die Zeit dienſtes, andere öffentliche Verſammlungen nicht vor Schluß des
nach beendigtem Vormittags Hauptgottesdienſt beſchränkt oder Nachmittagsgottesdienſtes a werden.
für den ganzen Tag ertheilt werden. Auch ohne vorherige Er 8 11. An Sonn und Feſttagen (S 1) ſind während der
laubniß der Ortspolizeibehörde dürfen die nöthigen Arbeiten vor- Dauer des Vor und Nachmittagsgottesdienſtes Konzerte und alle
genommen werden, wenn es ſich, wie bei Feuersbrünſten, Ueber geräuſchvollen geſellſchaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen
ſchwemmungen u. ſ. w., um die Abwehr einer bevorſtehenden an öffentlichen Orten, insbeſondere das Kegelſpiel und Scheiben
oder um die Bewältigung einer bereits eingetretenen gemeinen oder Vogelſchießen, ſowie Schauſtellungen aller Art in
Gefahr oder um einen ſolchen Nothſtand handelt, welcher unver- Kabinetten u. ſ. w. unterſagt.
zügliche Abhilfe erfordert. 8 12. Tanzmuſiken und Beluſtigungen, welche des Sonnabends

J 3. Erſcheint die Fortſetzung des Betriebes in einzelnen Abends an öffentlichen Orten ſtattfinden, müſſen, ſelbſt wenn ſie
r oder ſonſtigen gewerblichen Anlagen oder die Fortſetzung polizeilich geſtattet ſind, ſpäteſtens Nachts 12 Uhr geſchloſſenaulicher Arbeiten aus techniſchen Rückſichten oder aus anderen werden. Ausnahmen ſind nur bei beſonderen Anläſſen z. B.

Gründen von überwiegender Wichtigkeit auch an Sonn und Feſt Fabrikbällen, Familienfeſten, Erntefeſten 2c. durch die Ortspolizei
tagen (S 1) geboten, ſo kann die Ortspolizeibehörde nach pflicht behörde zu geſtatten.
mäßiger Prüfung der Verhältniſſe die Erlaubniſſe dazu ertheilen, S 13. Die Beſchränkungen in den S 11 und 12 finden auf
nach Befinden der Umſtände unter geeigneten von ihr zu be die Feier des Königsgeburtstages und des Sedantages keine
ſtimmenden Einſchränkungen. Anwendung.S 4. Welche Vor und Nachmittagsſtunden an Sonn und S 14. Die Abhaltung von Hetz- und Treibjagden an Sonn
Feſttagen (S 1) als Zeit des Gottesdienſtes ſind, hat und Feſttagen (S 1) iſt gänzlich verboten. Auch in anderer
die Ortspolizeibehörde in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. Weiſe darf die Jagd nicht während der Gottesdienſtſtunden ausS 5. Während der Dauer des Vor und Nachmittags gottes geübt werden.

dienſtes (S 4) an Sonn und Feſttagen (S 1) iſt der öffentliche S 15. Den Ortspolizeibehörden bleibt es überlaſſen, den
Handelsverkehr unterſagt. Alle Verkaufsläden, Waarenlager, Gottesdienſt einer im Staate beſtehenden in
Gewölbe, z und Buden mit Ausnahme der Apotheken Kirchen oder in anderen zu religiöſen Verſammlungen beſtimmten
müſſen während dieſer Zeit geſchloſſen ſein. Orten gegen Lärm auf den in der Nähe der Gotteshäuſer geJngleichen iſt während dieſer Zeit das Aushängen und Auf legenen Straßen und Plapen durch geeignete Anordnungen zu

ſtellen von Waaren vor den Ladenthüren oder in den Schau ſichern. tfenſtern, ſowie die Benutzung von Verkaufstiſchen auf öffentlichen S 16. An dem Buß- und Bettage, an dem dem Andenken d
Straßen und Plätzen verboten. Können die Schaufenſter nicht der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestage, an den Vorabenden
ausgeräumt werden, ſo müſſen die darin ausgeſtellten Gegen des erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertages, ſowie am
ſtände durch außerhalb oder innerhalb der Fenſter angebrachte Aſchermittwoch und während der ganzen Charwoche dürfen Schau
Läden, Rouleaux, Vorhänge 2c. den Blicken der Vorübergehenden ſtellungen, Konzerte, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht ſtatt

entzogen werden. finden. Geſtattet bleibt die Aufführung von Oratorien und
Das Umhertragen und Fahren von Waaren an Orte der anderen ernſten Muſikſtücken in dazu geeigneten Räumen.

gewerblichen Niederlaſſung zum Verkaufe iſt während der ger 8 17. Schauſpielvorſtellungen am Charfreitage, ſo
Tageszeit verboten. Lebensmittel dürfen in dieſer Weiſe bis wie am Buß und Bettage gar nicht und an dem dem Andenken f
zum Beginn des VormittagsGottesdienſtes, Milch (in den Städten der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestage nur alsdann ſtattfinden,
Magdeburg, Halle a. S. und Erfurt) bis Mittags 12 Uhr feil- wenn ſie ernſten Jnhaltes ſind.
geboten werden. Jn Schankwirthſchaften, Reſtaurationen und S 18. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vor-
Conditoreien iſt der Gewerbebetrieb und Verkehr während der ſchriften werden, ſofern nicht durch den S 366 Nr. 1 des Straf-
Dauer des Vor und NachmittagsGottesdienſtes inſoweit ver geſetzbuches für das Deutſche Reich höhere Strafen verwirkt ſint,
boten, als derſelbe äußerlich wahrnehmbar oder geräuſchvoll iſt. mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder im Unvermögensfalle mit
Die Auszahlung des Lohnes an Tagearbeiter und Handwerker verhältnißmäßiger Haft beſtraft.
während der Stunden des Gottesdienſtes iſt verboten. S 19. Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem 1. Juni

J 6. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen iſt ohne Rück 1879 in Kraft.
ſicht darauf, ob zu demſelben ein Legitimationsſchein nach S 55 s 20. Die wegen Betreibung von Arbeiten auf den Berg-
der Gewerbeordnung erforderlich iſt oder nicht, un Sonn und werken und Salinen während der Sonn und Feſttage 1) be
Feſttagen 1) während des ganzen Tages unterſagt. Das ſtehenden Polizei- Verordnungen der königl. Regierungen, der
Feilbieten von Lebensmitteln unterliegt denſelben Beſchränkungen, Provinz und des königlichen Oberbergamtes zu Halle a. S.,
welche für das beſtehende Gewerbe im Falle des Umhertragens nämlich:
im S 5 feſtgeſetzt ſind. Das Umherziehen von Muſikern, Orgel für den Regierungsbezirk Magdeburg
ſpielern, Thierführern und dergleichen iſt vom vom 17. Auguſt 1875 Magdeburger Amtsblatt (S. 318),
Schluſſe des NachmittagsGottesdienſtes an unter der Bedingung für den Regierungsbezirk Merſeburg
der Ertheilung der ortspolizeilichen Erlaubniß zur Ausführung vom 25. Oktober 1873 (Merſeburger Amtsblatt S. 249).
des Gewerbebetriebes gemäß dem S 59 der Gewerbeordnung ge für den Regierungsbezirk Erfurt
ſtattet. vom 12. November 1873 (Erfurter Amtsblatt S. 218)J 7. Auktionen und Licitationen aller Art dürfen an Sonn bleiben in Geltung.
und Feſttagen (S 1) weder im Freien noch in Höfen oder Häuſern Magdeburg, den 21. März 1879.
abgehalten werden. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.s 8. Jede Art von Marktverkehr an Sonn und Feſttagen
G h iſt während des ganzen Tages unterſagt, jedoch iſt der Vorſtehende Verordnung wird hiermit in Erinnerung ge
Verkauf von Lebensmitteln in feſten Verkaufsſtellen (Scharren bracht und hierbei zu S 12 bemerkt, daß unter Fabrikbällen nur r
und Buden) auf den Straßen und öffentlichen Plätzen außer ſolche Bälle zu verſtehen ſind, welche von den Fabrikbeſitzern ge
halb der Zeit des Gottesdienſtes inſoweit erlaubt, als nicht die geben, aber nicht ſolche, welche von den letzteren ſelbſt ver
Ortspolizeibehörde dieſen Verkauf durch Polizei- Verordnungen anſtaltet werden.

einzuſchränken für nöthig findet. Halle a. S., den 2. April 1894.S. Finden Jahr oder Weihnachtsmärkte an Sonn und Die PolizeiVerwaltung.
Fiertagen 1) ſtatt, ſo iſt der Marktverkehr während der e
Stunden des Gottesdienſtes unbedingt verboten. Der Markt Lerlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor 2 Lehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 180.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 180 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Amtliche Bekanntmachungen für den Saalekreis., No. 15.
	[Seite 55]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58







